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Keues in Kürze.
Der Brüſſeler „Soir“ meldet aus Kreiſen des

Verwaltungsrates der Reichsbahn, das die letzt
hin angekündigte Tariferhöhung längſt überholt
ſei, man müſſe ſich auf eine Steigerung der
Tariferhöhungsſätze gefaßt machen.

Das PDeZugunglück bei Fürth hat dem General
direktor der Reichsbahn Veranlaſſung gegeben, ſo
fort eine Sonderkommiſſion zu bilden, die die
Frage einer Ueberprüfung ſämtlicher Sicherungs-
vorſchriften der Reichsbahn zu erledigen hat. Sollte
bei Führt die Urſache tatſächlich ein Dammbruch ſein,

ſo müſſe auch geprüft werden, ob eine erhöhte
Kontrolle des Bahngeländes die Möglichkeit des
Unglücks vermindert haben würde.

r

Die Pariſer Havasagentur meldet: Die Repa
ationskommiſſion tritt Freitag kommender Woche
„Ar Beratung zuſammen.

t

Aus Hamburg wird gemeldet: Die Ausfuhr
vom 1. bis 10. Juni über Hamburg iſt abermals
zurückgegangen. Bei der Einfuhr iſt eine nur un-
weſentliche Steigerung feſtzuſtellen.

Die pte chen Ausführungsbeſtimmzum Sonne die insbeſondere die Kinder

beihilfen, das Beſoldungsdienſtalter uſw. regeln,
ſowie der Beſoldungsplan für 1928, der die Be
zeichnungen und Sätze der neuen Beſoldungs
ordnung enthält, werden erſt in der Vollſitzung
am 10. Juli zur Beratung geſtellt werden.

r

Der Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Moskau: Jm Schachtyprozeß hat der Oberſtaats
anwalt Krylenko weitere 55 Belaſtungszeugen ge
laden. Der Prozeß wird den Sommer über fort
dauern. Jnzwiſchen iſt ein neuer Prozeß gegen
16 Jngenieure der Leningrader Pultowawerke in
Vorbereitung

r

Der Jnſpektor der ſtaatlichen Finanzkontrolle
des polniſchen Steuer- und Monopolamtes Dom-
browſki iſt wegen großer Betrügereien verhaftet
worden. Er hat ſich große Beſtechungsgelder aus
zahlen laſſen, ſowie aus eigener Machtvollkommen-
heit unrechtmäßige Steuern eingezogen

t

Der zur Nachprüfung der Abgeordnetenwahl
in den elſäſſiſchen Wahlkreiſen Altkirch und Kolmar
zuſtändige franzöſiſche Kammerausſchuß hat be
ſchloſſen. die Gültigkeitserklärung der Wahl der
in Kolmarer Prozeß verurteilten Autonomiſten
Ricklin und Roſſs vorzuſchlagen.

e

Die Pariſer Preſſe ſetzt ihre Jubelſtimmung
darüber fort, daß in Genf nichts über die
Rheinlandräumung entſchieden und nichts be-
ſprochen ſei. Das „Journal“ erklärt ganz ein
fach, wenn Deutſchland vor den vertraglichen
Friſten die Räumung der Rheinlande durch
den Völkerbund herbeizuführen anſtrebe, ſo ſei
das eine direkte Gefährdung des Völkerbund-
gedankens.

7

Das Kriegsgericht in Bordeaux verurteilte
weitere 17 Soldaten des Rekrutenjahrgangs wegen
Ungehorſams zu Strafen von 1 bis 3 Jahren. Die
Verurteilten bekannten ſich als Kommuniſten.

r

Der deutſche Geſandte in Peking teilt mit,
daß ſämtliche deutſchen Staatsangehörigen in
Sicherheit ſind. Von einer angeblichen Ab-
ſicht der Geſandtſchaften, Peking zu verlaſſen,
weiß man auch in Berlin nichts.

x

Ein Kundgebungsentwurf der Nanking-
regierung an die Fremdmächte enthält die Forde-
rung der Zurückziehung ſämtlicher fremder Trup-
pen aus China, Beſeitigung aller internationaler
Unterdrückung und Erſetzen der aufgezwungenen
Verträge durch Verträge auf der Grundlage
völliger Gleichberechtigung. Der wichtige Nord-
hafen Tientſin iſt von den chineſiſchen Südtruppen
beſetzt worden.

Aen Setriebsräteorgani

Die erſten Regierungsverhanölungen.
Amtlich wird mitgeteilt:
Jn Verfolg des ihm von dem Reichspräſidenten

erteilten Auftrages hielt geſtern vormittag der
Abg. Hermann Müller-Franken mit verſchiedenen
Fraktionsführern Beſprechungen ab. Sie wurden
vom Zentrum vom Abg. Guerard, von der Baye
riſchen Volkspartei vom Abg. Leicht, von der
Demokratiſchen Partei vom Abg. KochWeſer, von
der Volkspartei vom Abg. Scholz und von
der Wirtſchaftspartei vom Abg. Drewitz geführt.
Des weiteren hatte Müller-Franken Unterredungen

mit dem Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns und Reichswehrminiſter Dr.
Groener.

Am Nachmittag fanden Verhandlungen zwi-
ſchen Vertretern der ſozialdemokratiſchen Fraktion
und der Zentrumsfraktion ſtatt. Es gelang bereits,
in gewiſſen Punkten eine Verſtändigung zu er-
zielen. Die Verhandlungen ſollen morgen fortge-
ſetzt und durch Beſprechungen mit den anderen
in Betracht kommenden Parteien ergänzt werden.

Müller-Franken hat an den Reichsarbeits-
miniſter Dr. Brauns bzw. an die Zentrums
fraktion das dringende Erſuchen gerichtet, das
Miniſter Dr. Brauns in ſeinem Amte verbleiben
möge. Dr. Brauns und die Zentrumsfraktion
haben dieſem Erſuchen zugeſtimmt.

Die Enttäuſchung der Kommuniſten über
die Regierungsverbindung der Sozialdemos-
kraten mit den Bürgerlichen findet ihren
Niederſchlag in mehreren Beſchlüſſen e

ationen. Am Montag
c horden in einer Reſolution erklä

Arbeiterſchaft ihr Recht auf der Straße ſuchen
müſſe. Anſcheinend ſpielt man wieder mit dem
Gedanken des kommuniſtiſchen Generalſtreiks.

Eine nochmalige Anfrage der Sozialdemo-
kratie bei der Wirtſchaftlichen Vereinigung
nach einer eventuellen Unterſtützung der neuen
Regierungskoalition hat ein negatives Ergeb
nis gebracht. Die Wirtſchaftspartei hält daran
feſt, daß ſie ihre Stellungnahme ſich von Fall
zu Fall vorbehalten wird.

Die Volkspartei fordert gleſchartige
Regierung im Reich und in Preußen.

Müller-Franken hatte am Dienstag eine Be
ſprechung mit dem Fraktionsvorſitzenden der Volks
partei, Dr. Scholz, in der dieſer die grundſätzliche
Bereitſchaft zu Verhandlungen über die Große
Koalition erklärte, vorbehaltlich der Endentſchei-
dung der Geſamtfraktion, die am Mittwoch ge
meinſam mit der Landtagsfraktion zuſammen-
tritt. Die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt zu den
Verhandlungen: „Die Tatſache, daß die deutſch
volksparteilichen Fraktionen des Landtages und
des Reichstages am Mittwoch gemeinſam tagen,
beweiſe allein ſchon, daß die Deutſche Volkspartei
auf die Gleichartigkeit der Entwicklung im Reiche
und in Preußen entſcheidenden Wert lege.

Die Große Koalition müſſe auch in Preußen
durchgeführt werden, wenn ſie im Reiche zur Tat

werden ſolle, und zwar unmittelbar im
Anſchluß an die Regierungsneu-
bildung im Reiche. Wenn das große und

müßten in Preußen und im Reiche die Regie
rungsverhältniſſe gleich ſein, ſonſt werde man
überhaupt nicht vom Fleck kommen.

h

Oeſterreichiſch italieniſcher

Grenzzwiſchenfall.

Aus Jnnsbruck wird gemeldet: Am Vormittag
des 10, Juni wollten vier Arbeiter von der
Landshuter Hütte aus einen Aufſtieg auf den
Kraxentrager unternehmen. Sie wurden von
fünf italieniſchen Soldaten, die mit Gewehren be
waffnet auf öſterreichiſches Gebiet kamen, ange
halten und bedroht. Als ſie darauf ſtehen blie-
ben, wurden ſie von den Soldaten gefeſſelt und
mit vorgehaltenen Gewehren zur Hütte abtrans
portiert, wo ſie einer Unterſuchung unterzogen
und nach 144 Stunden wieder freigelaſſen wur
den. Die ganze Angelegenheit ſpielte ſich auf
öſterreichiſchem Gebiet ab.

Nach dem ganzen Auftreten der Jtaliener
in der letzten Zeit könnte man wirklich nachgerade
auf den Gedanken kommen, daß ſie es auf eine
Herausforderung des Tiroler Volksempfindens
abgeſehen haben und Ausbrüche provozieren wol
len, die ihnen Vorwände zu einem Einmarſch in
öſterreichiſches Gebiet liefern. Jedenfalls iſt die
Lage recht beunruhigend, denn weder die fanati-
ſchen Faſchiſten noch die heutigen Blutsbrüder des
Anderas Hofer haben Fiſchblut in den Adern.
Wenn der Völkerbund wirklich dazu da wäre,
Frieden und Ruhe und Recht in Europa zu ſichern,
wie er es vorgibt, dann ſollte er ſich ernſtlich mit
dieſen Grenzzwiſchenfällen und mit der ganzen
Südtiroler Frage befaſſen. Aber freilich, der Völ-
kerbund iſt ja nur für die Mächtigen und gegen
die Schwachen da und Gewalt geht ihm vor Recht.

Aus Wien wird zu dem Grenzzwiſchenfall
durch die amtliche Nachrichtenſtelle gemeldet: Der
Fall wird von den zuſtändigen Behörden unter
ſucht und gegebenenfalls zum Gegenſtand einer
Vorſtellung bei der italieniſchen Regierung ge
macht werden.

Polen bricht eine Brücke
zu den Deutſchen ab.

Trotz aller Proteſte der Bewohner der
Weichſelgegend iſt nunmehr von der polniſchen
Regierung dem deutſchen Geſandten in War-
ſchau amtlich mitgeteilt worden, daß die große
Eiſenbahnbrücke über die Weichſel bei Münſter
walde abgebrochen werden ſoll. Die Abbruchs
arbeiten ſollen bis November 1929 beendet ſein.
Zur Verbindung der beiden Weichſelufer an
der fraglichen Stelle wird eine Dampffähre
eingerichtet werden.

Dieſe Maßnahme bedeutet für die in Frage
kommenden Ortſchaften in wirtſchaftlicher und
verkehrstechniſcher Hinſicht eine ganz außer
ordentliche Schädigung. Der Fährbetrieb kann

auch nicht annähernd als Erſatz für die Brücke
gelten. Die „Weichſelzeitung“, die ſich in län
geren Ausführungen mit dieſer Angelegenheit
beſchäftigt, ſchließt ihren Artikel mit folgenden
Worten:

„Die unglückliche Bevölkerung des Weichſel
landes, die durch die brutale und unvernünf
tige Art der Grenzziehung ſchon ſchwer genug
geprüft iſt, hat ein Recht darauf, von der
Reichsregierung zu verlangen, daß ſie mit
allen Mitteln den Abbruch der Münſter
walder Brücke Einhalt zu tun verſucht. Der
Völkerbund hätte hier ein dankbares Objekt
für ſeine Betätigung.“

Primo tritt zurück.
Aus Madrid wird gemeldet: Der Miniſter

präſident Primo de Rivera erklärte bei einem
Empfang von Preſſevertretern, die Annahme, daß
die Nationalverſammlung demnächſt grundlegende
Geſetzentwürfe erörtern werde, ſei falſch. Man
werde ſie lediglich in der letzten Periode des Be
ſtehens der Nationalverſammlung prüfen, damit
das Land ihnen zuſtimme. Der Weg, den er ſpäter
gehen werde, ſei noch in keiner Hinſicht beſtimmt.

„Jch möchte nicht verhehlen, ſagte Primo de
Rivera, daß ich daran denke, mich im kommen
den Oktober von der Regierung zurückzuziehen,
aber nicht um mich zur Ruhe zu ſetzen, ſondern
um an der Feſtigung der „Union patriotica“
zu arbeiten, damit ſich die Volksabſtimmung
unter einer anderen Regierung vollzieht.“

Kur Paris gegen Reparations
feſtſetzung.

Die der engliſchen Regierung naheſtehende
konſervative „Morningpoſt“ ſchreibt zu Parker
Gilberts Bericht, daß ſowohl die engliſche wie
auch die belgiſche Regierung ſchon im Februar
der erſten Anregung Parker Gilberts zugeſtimmt
hätten, die deutſche Endſumme der Dawesver
pflichtungen feſtzulegen. Auch heute liege der
Widerſtand immer noch ausſchließlich in Paris.

Der Pariſer „Matin“ gibt Aeußerungen
Poincarés über den Reparationsbericht des
Generalagenten wieder, die unverändert an dem

Höchſtſagz von 132 Milliarden Mark Repa-
rationsſumme feſthalten.

Das Loch im Strumpf.
Der Trick des Reparationsagenten.
Der geſtern veröffentlichte Halbjahresbericht

des Reparationsagenten hat uns unvillkürlich
an etwas recht Alltägliches erinnert. Wir wagen
kaum zu ſagen woran: an einen jener Kunſt-
ſeidenſtrümpfchen, die Freude und Leid der Frau
von heute bilden. Und zwar nicht nur deshalb,
weil der Bericht ein ſehr feines, glänzendes
Kunſtgewebe iſt, ſondern weil er ein Loch
und lange Maſchenbahnen hat!

Dieſes Loch iſt folgendes: Der Herr Repara-
itonsagent wiederholt: Der Dawesplan funktio-
niere ausgezeichnet, werde auch weiter funktio
nieren, Deutſchland könne durchaus bezahlen
aber: der Plan müſſe baldigſt geändert, die Re
parationsſumme müſſe endgültig feſtgeſetzt
werden Da muß ſich doch der gemeine Menſchen-
verſtand fragen: Wieſo iſt denn eine Aenderung
des Dawesplanes und eine endgültige Repara-
tionsfeſtſetzung nötig und ſogar dringlich, wenn
doch der Plan ſo ausgezeichnet funktioniert?

Als wir uns auf dieſen Widerſpruch hin noch
näher in den Reparationsbericht vertieften, be
kamen wir mehr und mehr das Gefühl, in ein
wahres Labyrinth geraten zu ſein, und da uns
keine holde Ariadne, wie weiland dem Theſeus,
den Faden zuſteckte, der den rettenden Ausweg
zeigte, ſo haben wir uns einem Finanzmann als
Führer und Wegweiſer in dem Labyrinth anver-
traut. Er gab uns folgende Winke, wie der

a n nd e b 2Der R t inſchwierigen Lage: einerſeits iſt er der verantworr
liche politiſche Vertrauensmann der ſämt
lichen Dawesgläubigerſtaaten und andrerſeits der
private Vertrauensmann der amerikaniſchen
Großfinanz, ihrer Jntereſſen und Jntereſſenten.
Jn ſeiner erſteren Eigenſchaft hat er zwei große
und ſchwer zu vereinende Aufgaben: er hat für
den pünktlichen Eingang der Daweszahlungen zu
ſorgen und außerdem für die Stabilität der
deutſchen Währung. Da kann er alſo, wenn er
ſich nicht ſelbſt ein Unfähigkeitszeugnis ausſtellen
will, wirklich nicht gut klar heraus ſagen: die
Zahlungen find uneinbringlich, und die deutſche
Währung iſt nicht zu halten. Ganz beſonders
kann er damit nicht gleich am Anfang des Be-
richts wie mit der Tür ins Haus fallen.

Alſo ſchreibt er zunächſt: Der Dawesplan
funktioniert glänzend, und die Stabilität der
deutſchen Währung ſteht außer allem Zweifel,
und führt dafür eine ganze Reihe von Belegen an.
Aber als erſtklaſſiger Finanzmann der auch
in die deutſche Finanz- und Wirtſchaftslage ſo
ſpeziell eingeweiht iſt, wie wohl kein anderer
Ausländer, und wie ſelbſt nur ganz wenige
Deutſche weiß er natürlich ganz genau, daß

da durchaus nicht ſo ganz ſtimmt. Er weiß aber
andrerſeits ebenſo genau, daß er geradezu eine
Kataſtrophe auf dem ganzen Weltfinanz-
markt heraufbeſchwören würde, wenn er in ſeiner
Stellung als Finanzkontrolleur Deutſchlands er-
klären würde: die deutſche Währung iſt in Ge-
fahr und die Daweszahlungen ſind unein-
bringlich.

Denn eine ſolche Erklärung von ſolcher Stelle
würde eine Börſen-, Bank- und Sparkaſſenpanik
in Deutſchland hervorrufen, die Auslandan-
leihen an Deutſchland würden aufhören, die be
reits gewährten gekündigt, die ausländiſchen An-
leihezeichner würden ihre Arnteilſcheine in
Maſſenbeträgen auf den Markt werfen zum Ver
kauf, die Währung des Hauptreparationsgläubi-
gers Frankreich würde plötzlich wieder ſtürzen
und das ganze franzöſiſche Finanzgebäude ins
Wanken bringen, das engliſche Pfund würde in
die allgemeine Kriſe hineingeriſſen, und in
Amerika würden ſich Sturmſzenen der Anleihe-
zeichner vor den Emiſſionsbanken uſw. abſpielen.
Ausgeſchloſſen, daß ein den ſämtlichen Dawes-
gläubigern und der amerikaniſchen Großfinanz
Verantwortlicher ſolch eine Weltfinanzkriſis durch
ſolch eine Erklärung heraufbeſchwört.

Aber ganz ſchweigen darf er auch nicht, ſonſt
wächſt ihm die Entwicklung über den Kopf, und
die Dawesweltkriſis kommt eines Tages auch
ohne ihn, wenn es zu ſpät iſt. Alſo geht er
den goldenen Mittelweg und deutet es in vorſich-
tiger Form. aber für den Eingeweihten ganz klar
verſtändlich an, daß es mit den Daweszahlungen
und mit dem jetzigen Schutz der deutſchen Wäh-
rung ſo wie bisher nicht weitergeht, und weiſt
auf die unbedingte Notwendigkeit rechtzeitiger
Sanierung hin.

Dabei geht er möglichſt unauffällig und ſehr
geſchickt vor: er wendet ſich, ſoweit er ſeine Be



denken Uberhaupt detailliert, nicht an die
Gläubigerſtaaten deren politiſche Ver-
ranntheit und Gebundenheit er ſehr wohl kennt

ſondern an die Zeichner deutſcher
Auslandanleihen und ſouffliert ihnen:
„Es könne mangels klarer Feſtſtellung des end
gültigen Ausmaßes der Reparationsverpflich-
tungen angenommen werden, daß die Kapi-
taliſten der ganzen Welt weniger geneigt
ſein werden, ihre Erſparniſſe
Deutſchland zu leihen, und daß ſie dies
jedenfalls nur zu ſolchen Sätzen tun werden. die
ſie für die damit verbundenen Riſi-
ken entſchädigen.“

Das iſt in aller Vorſicht eine recht deut
liche Warnung an die privaten bis
herigen Geldgeber und an die zu
weiterem Geldgeben Bereiten, zumal
gleichzeitig die Bedenken gegen die deutſche Aus
landanleihewirtſchaft wiederholt werden. Er-
reicht er mit dieſer Warnung, daß der Ausand-
anleihezufluß nach Deutſchland erheblich zurück
geht, ſo kommt auch die politiſche Dawesneu
regelung von ſelbſt, denn die bisherigen deutſchen
Reparationszahlungen ſind ja nur auf Grund
der Auslandanleihen möglich geweſen, ſind mit
dem geborgten Auslandgeld gezahlt worden.

Mit dem Rückgang des Auslandanleihezu-
fluſſes kommt aber unvermeidlich in Deutſch
land die jetzige „geborgte Konjunktur“ und
der geſamte jetzige Finanz- und Wirtſchaftsauf-
bau und damit auch die deutſche Währung wieder
ins Wanken. Daher die vielfachen Warnungen
des Berichts an Deutſchland, nur ja, ehe
es zu ſpät iſt, mit den öffentlichen Ausgaben
vorſichtig zu ſein, auch die Warnung, durch Lohn-
und Preiserhöhungen nur ja nicht die deutſche
Ausfuhr zu gefährden, dieſe bei Fortfall der
Auslandanleihen einzige Möglichkeit, Aus-
landgeld zu beſchaffen zur Bezahlung derjeni-
gen Einfuhr, die wir abſolut nicht entbehren
können.

Was zunächſt alſo nur als ein ſchnödes Loch
in dem feinen Kunſtſeidegewebe des Repara-
tionsberichts erſchien, ſtellt ſich bei genauerer
Betrachtung als etwas ganz Bewußtes, Beabſich-
tigtes und ganz Raffiniertes heraus. Der Re
parationsagent darf in ſeiner Stellung die reine
Wahrheit nicht rund herausſagen, weil das eine
finanzielle Weltkataſtrophe gäbe, alſo gab er
ſeinen Bericht mit einem Loch ab, mit dem
Widerſpruch: „Der Dawesplan funktioniert glän-
zend, aber er muß revidiert werden.“ Dieſes un-
überſehbare Loch ſoll die außerdeutſche Welt auf-
merkſam werden laſſen, daß etwas nicht ſtimmt,
daß es mit den deutſchen Reparationszahlungen
und dem Gewähren von Auslandanleihen ſo
nicht weitergehen kann, und ſoll Deutſchland
klar machen, daß es ſeine geſamte Finanz-
gebarung und Wirtſchaft auf eine ganz andere,
knappere Grundlage ſtellen muß.

Der Reparationsagent hat den fremden
Staaten, der amerikaniſchen Finanz, aber auch
Deutſchland gegenüber ſeine Pflicht getan. Er
vermeidet Kataſtrophen und warnt zugleich da
vor. Aber ob er hüben wie drüben rechtzeitig
gehört wird? Unſer Wegweiſer durch das
Labyrinth des Gilbertberichtes war darüber ſehr

KFeptiſch. Dr. H. Elze.
das öritte elſäſſer Schandurteil.

Am Dienstag verhängte das Schwurgericht in
Kolmar in Abweſenheit der Angeklag-
ten wegen „Komplotts gegen die Sicherheit des
Staates“ über ſieben Elſäſſer ſchwere Freiheits-
und Ehrenſtrafen. Auf 20 Jahre Zuchthaus
lautete das Urteil gegen den vor einigen Tagen
im ſogenannten Straßburger Spionageprozeß zu

fünf Jahren Gefängnis verurteilten Elſäſſer Ley,
fünfzehn Jahre Zuchthaus erhielten die ins
Ausland geflüchteten Führer der Heimatbewe-
gung Poſtdirektor a. D. Pinck und Dr. Roos, der
Landesſekretäre des Elſaß-Lothringiſchen Heimat-
bundes. Die gleiche Strafe wurde über Dr. Ro
bert Ernſt, den Herausgeber der Zeitſchrift der im
Reiche lebenden Altelſaß-Lothringer, verhängt.
Auf zehn Jahre Zuchthaus lautete das Urteil
gegen den katholiſchen Univerſitätspro-
feſſor Schmidlin von der Univerſität
Münſter in Weſtfalen, gegen den proteſtanti-
ſchen Pfarrer Hirtzel und den Angeklagten Zadock.
Sämtlichen Angeklagten wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte aberkannt und ihnen auf die Dauer
von 20 Jahren der Aufenthalt in Frankreich und
ElſaßLothringen unterſagt.

Noch weniger als im erſten Komplottprozeß
und im Straßburger Spionageprozeß gegen die
Elſäſſer Baumann, Kohler und Ley kann hier von
einem wirklichen Rechtsverfahren geſprochen wer
den, da

hinter verſchloſſenen Türen und ohne Geſchworene

verhandelt wurde. Auch iſt in derartigen Ab
weſenheitsverfahren keine Verteidigung
möglich. Das Gericht hat daher auch den Straß-
burger Anwalt Klein nicht zugelaſſen. Frank-
reich zeigt durch die drei Tendenzurteile der letzten
Woche deutlich, daß es die heimatrechtlichen For
derungen der Elſaß-Lothringiſchen Bevölkerung
auf Schutz ihrer überlieferten deutſchen Kultur
und auf Selbſtverwaltung mit Gewalt zu
unterdrücken gedenkt

Stabiliſierung des Franken beſchloſſen.
Der Stabiliſierungskurs bleibt bis zuletzt geheim.

Aus Paris wird gemeldet: Obgleich im
Miniſterrat am Dienstagvormittag nach dem
amtlichen Bericht nur laufende Angelegen-
heiten erledigt wurden, teilt die Mehrzahl der
Pariſer Blätter mit, daß die Frage der Stabili-
ſierung eingehend beſprochen wurde. Der „Jn-
tranſigeant“ meldet, der Miniſterrat habe in der
Frage der Stabiliſierung einen Beſchluß von außer
ordentlicher Bedeutung gefaßt, der im Prinzip be-
reits am letzten Sonnabend feſtgelegt worden ſei.
Die Miniſter hätten ſich verpflichten müſſen, über
dieſen Beſchluß keinerlei Mitteilung zu machen,
doch ſei es ein offenes Geheimnis, daß es ſich um
die Stabiliſierung handele. Nachdem in der Sonn-
abendſitzung nur noch der Penſionsminiſter Marin
gegen eine Stabiliſierung geweſen ſei, habe er im
Laufe der geſtrigen Sitzung ſeinen Widerſtand auf
gegeben. Die Modalitäten der Stabiliſierung, ins-
beſondere die Feſtſetzung des Franken in ſeinem
Verhältnis zum Golde ſollen in einem Geſetzent-
wurf feſtgelegt werden, der der Kammer in der
nächſten Woche zugeben dürfte.

Der „Soir“ ſchreibt: Nach Bildung der Finanz-
kommiſſion am 20. Juni würde die Regierung den
Zeitpunkt für die Vorlage eines Geſetzentwurfes

über die Stabiliſierung an die Kammer zu be
ſtimmen haben. Vermutlich würde dies der 22.,
allerſpäteſtens der 29. Juni ſein. Sofort nach An
nahme des Geſetzes über die Stabiliſierung würde
die Kammer in die Ferien gehen. Die „Liberté“
erfährt aus parlamentariſchen Kreiſen, daß die
Behandlung des Stabiliſierungsgeſetzes durch
Kammer und Senat innerhalb 24 Stunden er-
folgen ſolle. Poincaré werde darauf beſtehen, daß
die Ausſprache über dieſe Geſetzesvorlage nur kurz
ſein und die Vorlage ſofort von beiden Kammern
verabſchiedet werde. Ueber den Kurs, zu dem
der Franken ſtabiliſiert werden ſoll, dürfte
Poincaré erſt in letzter Stunde Mitteilung machen.

e

Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus Neu
york: Die Untätigkeit des Staatsdepartements
gegen Japans Vorrücken in China führt zu ſchwe
ren Angriffen der Preſſe auf Staatsſekretär
Kellogg. Senator Johnſon ſchreibt in der „Sun“,
Amerika ſtehe an dem Wendepunkt ſeiner Ge
ſchichte. Der Verzicht auf eine Aktivität in Oſt
aſien werde früher oder ſpäter mit dem Verluſt
der Philippinen bezahlt werden müſſen.

h

„Seife, Seife, Herr Miniſter
präſident

Preußiſcher Landtag.)

Auch die geſtrige Landtagsſitzung war reich
lich temperamentvoll. Der neue kommuniſtiſche
Vizepräſident Schwenk erwies ſich als Mann
der Ordnung und griff mehrfach mit Ordnungs
rufen ein. Nach Reden der Abg. Caſper (Kom.),
Falk (Dem.) und Baecker (Dntl.) mit lebhaftem
Für und Wider zu der Regierungserklärung
ſetzte Miniſterpräſident Braun ſich energiſch
gegen ſeine Kritiker zur Wehr. Viel zu hören
war freilich nicht, denn die Zwiſchenrufe waren
nicht minder energiſch.

Er gab zunächſt den Brüdern zu ſeiner Lin-
ken, den Kommuniſten, kräftig etwas ab wegen
ihrer Angriffe gegen die Polizei, die ſich gegen
unflätige Beſchimpfungen wehren können müſſe.
Sehr ſchön. Dann wurde er ſehr temperamentvoll
gegen die Deutſchnationalen. Man merkte: für
ihn als erſten Sozialdemokraten ſind das ſeine
eigentlichen Feinde. Mit beſonderem Ver-
gnügen brachte er einige Beiſpiele aus der
deutſchnationalen Wahlagitation vor. Aber er
vergaß, daß überall mit Waſſer gewaſchen wird,
und daß die Sozialdemokraten bei der Wahl
agitation ſogar die Seife dazu lieferten, die

berühmte Seife mit der Aufforderung: wählt
ſozialdemokratiſch. Prompt wurde ihm dieſe
Seife denn auch von den Deutſchnationalen vor
gehalten. Allerdings nicht in natura, nur in
Worten, denn ſonſt hätte es vielleicht in der
Landtagsſitzung noch eine Seifenſchlacht ge
geben, und dieſe Sitzungen haben ohnehin
r wat ſchon ein echt zweifelhaftes „Par-

m“.
Es folgten zwei kurze Reden des Landwirt

ſchaftsminiſters Steiger und des chriſtlich
nationalen Bauernparteilers Keller über Agrar-
fragen. Aeber die Mißtrauensanträge wird
am Donnerstag abgeſtimmt.

Weiterer Rückgang
der Arbeitsloſigkeit.

Jn der Arbeitsloſenverſicherung
iſt in der Zeit vom 15. bis 31. Mai die Zahl der
männlichen Hauptunterſtützungsempfänger weiter
um rund 19700 oder um 4 v. H. geſunken, wäh-
rend bei den Frauen wieder eine geringe Zu-
nahme von 7000 oder um 4,8 v. H. zu verzeichnen
iſt. Jnsgeſamt ging die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger von rund 642 200 auf 629 500,
d. i. um 12700 oder um 2 v. H.

Jn der Kriſenunterſtützung hat in
der gleichen Zeit die Zahl der Hauptunterſtützungs-

Die lergeg habe

empfänger ſowohl bei den Männern als auch bei
den Frauen weiter abgenommen. Sie ſank von
insgeſamt 142 900 auf 132 400 oder um 7,3 v. H.

Die Zahl der Notſtands arbeiter
hat in der Berichtszeit um 4,3 v. H. abgenommen.
Sie betrug am 31. Mai rund 87 900, davon hatten
vorher Arbeitsloſenunterſtützung 67 600, Kriſen
unterſtützung 20 300 erhalten. Auf 100 Haupt
unterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenver
ſicherung entfielen ſomit 107, auf 100 Hauptunter
ſtützungsempfänger in der Kriſenunterſtützung 15,4

Potſtandsarbeiter.
ÄäSÄAÄ

Ausnahmerecht gegen die Deutſchen.
EupenMalmeöyTumuit in der belgiſchen

Kammer.
Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Somerhauſen

brachte geſtern in der belgiſchen Kammer eine
Anfrage wegen der ungeſetzlichen Ernennung Zim
mermanns zum Bürgermeiſter von Eupen ein.

eine Ausnahmemaßnahme
e Bevölkerung von Eupen ergriffen, die

den anzuwendenden belgiſchen Geſetzen
zuwiderlaufe. Es ſei damit ein neuer Be
weis dafür geliefert, daß die Bevölkerung der
rückeroberten Gebiete als Bürger zweiter Klaſſe
behandelt würden.

Der Miniſter erwiderte, daß die Regierung
zwar die Abſicht habe, die belgiſchen Geſetze in
EupenMalmedy anzuwenden, daß ſie jedoch,
um Schwierigkeiten zu vermeiden, auch Aus
nahmemaßnahmen anwenden müſſe.
Dieſe Erklärung rief zahlreiche und heftige

Zwiſchenrufe auf der Bank der Sozialiſten her
vor. Der ehemalige Miniſter Hymans rief: „Die
belgiſchen Geſetze werden alſo doch nicht in Eupen-
Malmedy angewandt!“ Ein anderer Abgeord
neter erklärte, daß

EupenMalmedy ein zweites ElſaßLothringen
ſei. Der Miniſter nahm darauf nochmals das
Wort und führte aus, daß der Kandidat der
kommunalen Mehrheit Trouet nicht zum Bürger-
meiſter ernannt werden konnte, da er antibelgiſch
eingeſtellt ſei. Nach weiteren ſozialiſtiſchen Pro
teſten beantragte Somerhauſen, ein Mißtrau-
ensvotum gegen die Regierung auf die Ta-
gesordnung zu ſetzen, da ihre Haltung gegenüber
der Bevölkerung von Eupen-Malmedy der bel-
giſchen Verfaſſung widerſpreche,
Hierauf entlud ſich ein

unbeſchreiblicher Tumult.

Da ſich im Augenblick nur vereinzelte Mitglie-
der der Regierungsmajorität im Sitzungsſaal be
fanden, beantragte der Vertreter der Regierungs-
partei eine namentliche Abſtimmung, um Zeit zu
gewinnen. Der Vorſitzende zögerte jedoch mit
der Herbeiführung der Abſtimmung und erteilte
das Wort einem Abgeordneten der Regierungs
majorität. Der Lärm, den die Sozialiſten auf
ihren Pulten vollführten, hinderte den Redner
am Sprechen. Es wurden Rufe nach der Geſchäfts
ordnung laut. Jnzwiſchen war eine Anzahl Ab-
geordneter in den Saal zurückgekehrt und die na
mentliche Abſtimmung fand ſtatt. Die Kammer
erwies ſich jedoch als nicht beſchlußfähig und die
Sitzung wurde aufgehoben. Die Abſtimmung ſoll
am Mittwoch wiederholt werden.

Als beſonders erfreulich verdient hervor
gehoben zu werden, daß die deutſchen Sozialdemo
kraten in Eupen-Malmedy zum Unterſchied von
ihren Genoſſen in Elſaß-Lothringen, Böhmen und
Polen an ihrem Deutſchtum feſthalten
und dafüreintreten, Wenn doch die gleiche
Erkenntnis der Notwendigkeit nationaler Selbſt
behauptung gegen die Angriffe und Uebergriffe
des Nationalismus der anderen Völker Gemein-
gut aller deutſchen Sozialiſten wäre!

gegen d

Der Tauſendöſaſſa Knigge.
Von Hubert Südekum.

Der durch ſeinen „Umgang mit Menſchen“ ſo
bekannt gewordene Freiherr von Knigge, von dem
man allgemein annimmt, er ſei ſtets ein Muſter
von Wohlerzogenheit geweſen, war in ſeiner Ju-
gend ein höchſt übermütiger Schelm. Das iſt eine
unbeſtreitbare Tatſache, und ſo mag es von eini
gem Intereſſe ſein, einige hiſtoriſche verbürgte
Tollheiten zu vernehmen, die der Freiherr von
Knigge verbrach, als er am Hofe des Landgrafen
Friedrich II. zu Kaſſel diente.

Knigge zählte noch nicht zwanzig Jahre, als
ihn der Landgraf Friedrich II. ſchon zu ſeinem
Hofjunker und Domänenkammer- Aſſeſſor ernannt
hatte. Der junge Baron war damals immer
munterer Laune, führte ein luſtiges und beluſti-
gendes Leben und konnte es nicht über ſich bringen,
ſeine Neckereien, die er von Kindesbeinen an
liebte, aufzugeben und mit dem am landgräflichen
Hofe herrſchenden trockenen Ernſt zu vertauſchen.
Vielmehr benutzte er jede paſſende oder unpaſſende
Gelegenheit, ſeiner tollen Laune weidlich die
Zügel ſchießen zu laſſen.

Wie Knigge konnte auch die Landgräfin
Philippine Auguſte Amalie das ſteife Leben des
Hofes nicht mehr ertragen Sie verſuchte deshalb
ſich hin und wieder etwas Ablenkung zu ver-
ſchaffen, und verſammelte zu dieſem Zweck ſpät
abends, wenn ihr Gebieter ſchon ſchlummerte, eine
kleine, auserleſene Geſellſchaft bei ſich, die ſich
dann froh und ungezwungen an heiteren Spielen
vergnügte und ſo ihre Herrin für des Tages
Langweile reichlich entſchädigte. Knigge wünſchte
nun nichts ſehnlicher. als auch zu dieſem Zirkel
zu gehören. Aber alle Mühe, dieſen Wunſch er-
füllt zu ſehen, war bisher vergeblich geweſen, und
ſo erſann er ſich ſchließlich eine Liſt, die ihn auch
ans Ziel brachte.

Eines Abends ſtaffierte er ſich mit Bettkiſſen,
Tüchern und Decken ſo aus, daß ſeine hagere Ge
ſtalt bald das Embonpoint des Landgrafen hatte
zog ſeines Herren Schlafmütze und Schlafrock
über und ſchlich ſich unbemerkt zur Tür des
Avpartements. Juſt war man dabei, auf poſſier-
liche Art Blindekuh zu ſpielen, als ſich plötzlich

die Tür auftat und der Landgraf in Nachtmütze
und Schlafrock durch den Spalt blickte. Erſchrocken
über dieſe unerwartete Erſcheinung jagte alles
auseinander; zitternd ſtand die Landgräfin im
Saal und wagte kaum, die Augen zu heben. Jhr
Gemahl aber ſchüttelte ſeltſamerweiſe nur den
Kopf, drohte mit dem Zeigefinger und zog ſich
dann wieder in ſeiner gewohnten Schwerfälligkeit
zurück. Mit dem Vergnügen aber war es an
dieſem Abend aus.

Am nächſten Tage harrte man ängſtlich der
kommenden Dinge. Jedoch es geſchah nichts.
Friedrich erwähnte mit keinem Wort den Vorfall.
Auch am nächſten Tage nicht. Indes aber bangte
die Landgräfin und ſah darin nur eine zarte
Schonung. Einmal mußte ſich nach ihrer Meinung
das Gewitter entladen. So ſtellte ſie die Nacht-
zirkel ein und verſuchte, ihren Gatten durch be-
ſondere Zärtlichkeit umzuſtimmen und die kleine
Entgleiſung wieder gut zu machen. Hinter ihrem
Rücken lachte ſich Knigge ins Fäuſtchen. Er
ſchwieg. Um aber ſeinen Wunſch erfüllt zu er.
gab er ſchließlich ſein Geheimnis preis. Die Land-
gräfin war natürlich hoch erfreut, daß ihr Ge-
mahl nun doch nichts von ihren Sondervergnü-
gungen wußte; ſie ſchmollte wohl ein wenig über
Knigges unmanierlichen Streich, aber ſie konnte
nun nicht anders und mußte den Schelm in den
Kreis ihrer Auserwählten aufnehmen. Jetzt ver-
ſtand ſie ſich gut auf ihren Vorteil. Knigge mußte
ihr nun die beſten Dienſte leiſten. Er ſpionierte
aus, wann der Landgraf des Abends anderweitig
beſchäftigt war, meldete ſeiner Herrin, wann die
Luft rein war, und flugs wurde dann der Nacht-
zirkel zuſammengerufen. Bei der Unmöglichkeit
aber, die Landgräfin immer allein ſprechen zu
können, wenn er ihr Wichtiges mitzuteilen hatte,
verſtand es Knigge ſtets ausgezeichnet, dieſes auf
irgendeine Weiſe auszuführen.

Auch an Fremden erprobie Knigge zuweilen
ſeinen Witz, und zwar oft auf ſolche Weiſe, daß
der Landgraf manchesmal recht ungehalten wurde.
Zwei junge, vornehme Engländer kamen eines
ages von der Univerſität Cambridge nach Kaſſel,

lernten Knigge kennen und wünſchten, bei Hofe
vorgeſtellt zu werden. Gleichzeitig baten ſie den
Hofjunker, ihnen einige Belehrungen über das

ihnen unbekannte Zeremoniell zu geben. Damit
erwachte Knigges Luſt zum Necken, und da es ihm
bekannt war, daß der Landgraf kein großer Freund
der Engländer war und vor allem nicht e er
konnte, wenn ihm der Beſuch ſo recht nahe auf den
Leib rückte, vertraute er nun ſeinen beiden
Opfern an, bei dem Fürſten ſei der innere Zipfel
des Weſtenſchoßes zu beachten. Jhm gebühre all
gemein höfliche Reverenz, und ſie mußten daher
verſuchen, den Zipfel ſo ſchnell wie möglich zu
faſſen und küſſen. Sie ſollten ſich auch von
dieſem Zei der Ehrfurcht nicht etwa durch
des Landgrafen energiſche Abwehr zurückſchrecken
laſſen, denn er hielte das für eine hohe Ehr-
erbietung, wenn er ſich auch noch ſo ſehr dagegen
ſträubte. Die Söhne Albions merkten ſich den
Fingerzeig recht gut und erſchienen zur Audienz.
Kaum waren ſie vorgelaſſen, ſo ſtürzten beide
ſchon in vollem Eifer auf den Landgrafen zu und
riffen um die Wette nach dem bedeutſamenFpſel Der Fürſt fand das ſonderbare Benehmen

unerklärlich, fühlte ſich verſpottet und zog ſich
ſchleunigſt einige Schritte zurück. Einen Angriff
nach dem anderen wehrte er energiſch ab. Aber
die Engländer drangen, Knigges Rezept aufs
beſte befolgend, immer wieder auf ihn ein und
trieben ihn von einer Ecke in die andere, bis
er ſchließlich um Hilfe ſchrie, drei Lakaien herein
ſtürzten und dieſe dann auf Geheiß des Fürſten
die verblüfften Engländer ein wenig unſanft auf
die Straße ſetzten. Dort entdeckten die Verdutzten
dann mit Jngrimm, daß ſie von Knigge ganz ge-
hörig an der Naſe geführt worden waren; auch
dem Landgrafen blieb der wahre Hergang der
Geſchichte nicht verborgen, und die Folge war, daß
der Hofjunker in Ungnade fiel.

Nun, das machte wohl einigen Eindruck auf
Knigge, aber er beſſerte ſich trotzdem nicht, nahm
vielmehr die nächſte Gelegenheit wieder wahr und
machte damit ſeiner Kaſſeler Laufbahn am Hofe
des Landgrafen ein unrühmliches Ende. Und
das geſchah auf folgende Weiſe: Ein alberner
junger Höfling beklagte ſich eines Tages Knigge
gegenüber über ſeine ſchlechten Ausſichſen aufSchrderung, da es ihm wohl nicht an Verſtand,

deſto mehr aber angeblich an Protektion bei Hofe
fehlte. Knigge verſprach, ihm zu helfen, und

überbrachte bereits wenige Tage danach dem Höf-
ling ein Patent, das ihn zum Oberhofſchornſtein-
und Kaminfeger-Direktorialpräſidenten machte
und ſogar mit des Landesfürſten Petſchaft und
Unterſchrift verſehen war, Hocherfreut über dieſe
große Ehrung eilte der Höfling nun ſpornſtreichs
zum Landgrafen, um ihm für die erwieſene Huld
zu danken. Als aber der Landgraf das Patent
zu Geſicht bekam, wußte er ſelbſt nicht, ob er vor
Zorn berſten oder vor Lachen platzen ſollte. Knigge
jedoch wurde mit ſofortiger Wirkung aus dem
Dienſt entlaſſen, denn er hatte zu dieſem Streich
alles gefälſcht, Patent, Petſchaft und Unterſchrift

und das ging dem Langrafen doch zu weit.

Vor 73000 Jahren am LTiticacaſee.
Eins der intereſſanteſten Gebiete Südamerikas

iſt die Gegend um den im bolivianiſchen
Hochland gelegenen Titicacaſee. Der ein
heimiſche Forſcher Arturo Posnansky hat ins-
beſondere die in der Nähe des Sees gelegenen
Ruinen von Tiahuanaco durchforſcht und iſt zu
der Ueberzeugung gekommen, daß dort bereits vor
13 000 Jahren eine blühende Kultur beſtanden
haben muß. Näheres darüber hofft er durch das
Stadium zahlreicher Jnſchriften zu gewinnen,
deren Entzifferung ſich der Gelehrte als nächſtes
Ziel geſetzt hat. Posnansky folgte gelegentlich
ſeiner Forſchungen in einem beſonders konſtruier-
ten kleinen Voote dem Laufe des Flüßchens, durch
das der Titicacaſee ſich entleert.

Der nahegelegene Pupoſee, der zwar
dauernden Zufluß, aber keinen ſichtbaren Abfluß
hat, trotzdem aber einen ſtets gleich hohen Waſſer-
ſpiegel aufweiſt, wird offenbar auf unterirdiſchem
Wege entleert. Aus der Tatſache, daß das Waſſer
dieſes Sees ſehr ſalzhaltig iſt, ſchließt der Ge-
lehrte, daß der Pupoſee durch einen unterirdiſchen
Geyſir mit Salzwaſſer geſpeiſt wird. Auf kleinen
Inſeln in dieſem See fand er Nachkommen der
„Urus“, eines vorgeſchichtlichen Jndianerſtammes.
Hundert Kilometer vom Seeufer entfernt hauſen
vierzig Familien der „Tſchipajas“, eines anderen
Jndianerſtammes, die gleichfalls noch ganz nach
altertümlichen Sitten und Gebräuchen leben und
in unterirdiſchen höhlenartigen Löchern wohnen,
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Aus Stadt und Umgebung.

Holunder, Jasmin und letzter
Golöregen

Leiſe kniſtert der Wind in dem wachszarten
Laub der Gartenbüſche; er packt auch in das
Buſchwerk des dunkelgrünen Holunder-
ſtrauches, das die blaßgrüngelben Teller
der Blüten aus ſich heraushebt. So geſund
und dicht iſt der Strauch, daß ſich jemand in
ihm verkriechen kann; und er wird ihn ganz
verbergen. Aber eine Nacht könnte er es nicht
aushalten. Am Morgen wäre er betäubt von
dem ſtarken, gleichmäßigen Duft. Ein
Freund von mir nennt den Holunder den
„Oberkellner der Büſche“. Es ſieht aus, als
ſerviere er in einem grünen Frack, auf den
Händen eine Menge von Tellern tragend, ſehr
graziös und gewandt. Ueber den Tellern
ſauſen die Bienen und naſchen. Der Ober
kommt nicht von der Stelle. Er wiegt ſich in
den Hüften und bewegt die Schultern. Kein
Teller fällt herunter. Jch habe einmal das
Fenſter ſchließen müſſen in einer Sommer-
friſche, weil es unmöglich war, über dem
Holunder zu ſchlafen, und auch dann noch hatte
ich Träume mit greifbaren Geſtalten, wie ſie
der Städter zu träumen längſt verlernt hat.

Auch der Jasmin duftet ſo ſtark. Sein
Duft iſt faſt unleidlich. Er iſt mehr eine Ueber
rumplung, weil er ſo jäh kommt und ſich auf-
dringlich in den Weg ſtellt. Der Duft klebt
einem an den Sachen; er bleibt auch im Haar
hängen und ſteht morgens von den paar
Stengeln ſo dick und dicht in der Stube, als
hätte über Nacht ein Johannisfeuer gebrannt.
Er erſtickt uns faſt. Mit ihm zwingt uns der
erlöſchende Frühling noch einmal ſeinen ganzen
Duftzauber ins Herz. Starke Naturen lieben
den Jasmin. Die Zarten können ihn nicht
ertragen.

Ich flüchte zu der Niſche, wo der Gold
regen niedertropft. Dort iſt es behaglich.
Die köſtlichen Trauben des hellen Goldes
hängen in froher Selbſtgenügſamkeit von ihren
Zweigen herab. Der Wind liebt ſie; er ver-
ſteht etwas mit ihnen anzufangen. Manchmal
iſt es wirklich Goldregen, aber das Gold, nach
dem keiner fragt. Nur die Kinder halten unten
die Schürzchen hin und fangen es auf. Sie
haben wirklich Gold in den Schürzen, und nie-
mand wird ihnen einreden, daß es anders
wäre.

Der Herr „Ober“ jongliert mit ſeinen
weißen Tellern; der Jasmin quält die Men-
ſchen mit ſeinem Geruch, als hätte ſich jemand
mit aufdringlich riechender Seife gewaſchen,
aber der Goldregen will mit goldenen Buch-
ſtaben dem Frühling ein Verschen ins Gäſte-
buch ſchreiben; er weiß nur noch nicht was.

Kinder-Kachmittagsarbeit auf dem Lande.

Die Pfingſtferien, die vielfach im Munde
der Landkinder „Rübenverziehferien“ heißen,
haben die Sparbüchſe manches Jungen und
Mädels gefüllt. Auch jetzt ſieht man die Kin
der an den Nachmittagen Rübenverziehen, An
kraut jäten oder Kartoffeln häufeln. Vielfach
werden die Kinder nach der Schule auf Laſt
autos auf die Güter abgeholt und abends wie
der zurückgebracht; die Mahlzeiten nehmen ſie
gemeinſam ein. Dieſe Mitarbeit der Kinder
kann als Saiſonarbeit nicht entbehrt werden;
ſie iſt auch der Landbevölkerung ſo ſelbſtver
ſtändlich, daß keiner daran denkt, ſie abzu
ſchaffen. Die Kinder werden in keiner Weiſe
überanſtrengt. Manchem Stadtkind wäre es
gut, wenn es an ſolchen Arbeiten in friſcher
Luft teilnehmen könnte.

Auch die Kinder der kleinen Landwirte, bis
zu größeren Wirtſchaften hinauf, helfen bei
dieſen Feldarbeiten mit; es iſt eine Art Vor-
bildung für den ſpäteren Beruf. Man wird
darauf achten müſſen, daß während der Arbeit
genügend Arbeitspauſen eingeſchoben werden,
damit die Kinder nicht überanſtrengt werden.
Durch ſchulärztliche Anterſuchung iſt außerdem
die Gewähr gegeben, daß Kinder von ſchwacher
Geſundheit von ſolchen Arbeiten zurückgehalten
werden.

Später, im Herbſt, kommt dann noch einmal
das Aufſuchen der Kartoffeln als eine er
wünſchte Kinderarbeit, und wer ſelber in ſeiner
Jugend an ſolchen Arbeiten teilgenommen hat,
weiß, daß es eine Luſt iſt, dabei zu ſein.

Die Kunſt der „Türmer“.
Wenn auch die äußeren Umſtände für die Aus-

ſtellung hier nicht ſo günſtig ſind, wie in größeren
Städten, wo die Ausſtellungsräume eine beſſere
Verteilung von Licht und Schatten ermöglichen, ſo
ſind die Eindrücke doch gewaltig, die man von
dieſer Ausſtellung empfängt. Für Merſeburg
zweifellos ein Ereignis, das einen Ueberblick über
gute impreſſioniſtiſche Malerei ermöglicht.

Eine Menge Eindrücke ſtürmen auf den Be-
ſucher ein, wenn er nur einen flüchtigen Gang
durch die Räume macht, um ſich zu unterrichten.

Einige Bilder und Maler ſeien heute erwähnt.
Auf andere kommen wir noch zurück.

Es drängen ſich große Unterſchiede auf, wenn
man z. B. ein Bild Joſſe Gooſſens mit einer
Malerei von Erich Erler vergleicht. Erich Erler,
der Schüler Segantinis, ſieht anders aus als der
Maler der Pölzer Bauernſtücke. Orgien der Farbe
feiert Joſſe Gooſſens in ſeinen Kirchweihbildern,
Anſätze zu neuer Kunſt über den Jmpreſſionismus
hinaus. Seine Bilder ſtrahlen Lebensfreude.

Jn Bad Köſen, dem reizend gelegenen Kur-
ort, hatten ſich die Vertreter ſämtlicher Feuer-
wehren des Regierungsbezirks Merſeburg zu-
ſammengefunden. Reger Betrieb herrſchte
denn auch während dem 9., 10. und 11. Juni
im Städtchen, denn es war eine ſtattliche An-
za der Mitglieder erſchienen, die zum großen

eil ſchon am Sonnabendmittag eingetroffen
waren. Ab 11 Uhr ſtand die gaſtgebende Wehr
bereit, die ankommenden Gäſte zu empfangen
und in die Quartiere zu leiten.

Bereits 1.30 Uhr tagte der Geſamtausſchuß
des Bezirksverbandes mit den Vorſitzenden
der Kreisverbände und Kreisbrandmeiſter als
Vorſitzung für die um 3 Uhr angeſetzte Haupt-
verſammlung, die im Kurgartenſaal ſtattfinden
ſollte. Eröffnet wurden die Verhandlungen
vom Vorſitzenden, Branddirektor Krödel
(Zeitz), mit der Begrüßung der Ehrengäſte.
Aus dem Bericht des Vorſitzenden iſt er-
wähnenswert für die Oeffentlichkeit, daß ſeit
dem letzten Bericht

25 neue Freiwillige Feuerwehren gegründet
worden ſind, außerdem drei neue Fabrik

feuerwehren.
Nach Prüfung der auch vom Branddirektor
Krödel verwalteten Kaſſe wurde demſelben
Entlaſtung erteilt.

Es folgte ein Vortrag des Brandmeiſters
Seidler (Bitterfeld) über Löſchverſuche
bei Braunkohlenſtaubbränden.Der Vortragende, als Jngenieur der Bitter-
felder großen Werke, konnte auf dieſem Ge-
biete die Reſultate der Verſuche wohl am weit-
gehendſten ſchildern. Praktiſche Vorführungen
veranſchaulichten das Vorgetragene.

Der Bericht der Sozietäten erbrachte ein
Bild über den derzeitigen finanziellen Stand
über erfolgte

reichliche Unkerſtützungen an Verunglückte

mit der Mahnung, alle Verhütungsmaßregeln
zur Vermeidung von Unfällen ſtets zu beachten.
Falls eine Regelung von Unterſtützungen an
im Feuerlöſchdienſt Verunglückte ſtaatlicherſeits
beſchloſſen werden ſollte, brachte Branddirektor
Krödel den Wunſch zum Ausdruck, daß in
dieſem Falle die Sozietät auch weiterhin ihre
Hilfe in dieſer Beziehung den Wehren nicht
verſagen möchte.

Es ſchloß ſich an der Bericht des Vor
ſitzenden des Feuerwehrverbandes der Pro
vinz Sachſen, Kreisbrandmeiſter Kraut-
hoff (Wansleben), welcher in der ihm eigenen
klaren Art Schilderungen über im Verband
Erreichtes und zu Erreichendes vortrug.
Bei der durch das Los ausgeſchiedenen Wahl
zweier Ausſchußmitglieder wurden beide,
Kreisbrandmeiſter Kaſper (Delitzſch) und
Kreisbrandmeiſter Rudloff (Liebenwerda),
wiedergewählt, ebenſo die bisherigen Kaſſen
prüfer.

Als Ort der Tagung des Bezirksfeuerwehr-
verbandes für 1929 wurde Wittenberg
gewählt, der in dem Jahre auf ein 60jähriges
Beſtehen zurückblicken kann.

Zu dem Punkt Brandberichte ſchilderte
Branddirektor Scheibe (Merſeburg) einen da-
ſelbſt in großer Ausdehnung ergriffenen Brand
in einer Holzbearbeitungsfabrik, die Schwierig-
keiten, gemachten Erfahrungen uſw. und be-
tonte, wie hinderlich für die Tätigkeit und Be
wegungsfreiheit der Wehr in ſolchen Fällen
d Durchdrängen von Privatperſonen werden
ann.

Unter Verſchiedenes beleuchtete Provinzial-

Erich Erler gibt Religion in ſeinen ſtreng ge-
gliederten Werken.

Mit ganz beſonderer Liebe malt Paul
W. Ehrhardt Porzellan. Seine mit äußerſter
Sorgfalt in reizvoller Kompoſition gemalten Bil-
der ſind zurückhaltend.

Kritiſcher ſteht man Karl Schlageter
gegenüber. Einige erſten Bildern, wie der „Angler“,
ſtehen ſeine Madonnenbilder gegenüber, von
denen man noch nicht recht überzeugt iſt. Man
fühlt, daß ſich der Künſtler von den alten Formen
doch noch nicht ganz losreißen konnte. Schlageter
iſt aber hoffnungsvoller Künſtler, und es wird
noch Beſtes von ihm zu erwarten ſein.

Fritz Oßwalds Winterlandſchaften leben
durch die Farbe, er liebt die Berge und malt des-
halb mit Herzblut.

Es wäre noch vieles zu ſagen über jeden
einzelnen, und es iſt keine Urſache, den einen
hinter den anderen zurückzuſetzen. Die Künſtler
geben alle das Zuverläſſigſte, und keiner hat ſich
zur „Moderne“ bekannt, die vielen Künſtlern
ſchon den feſten Boden unter den Füßen geraubt
hat. Das ſoll kein Vorwurf ſein.

Vielleicht müſſen wir den Künſtlern dankbar
ſein, daß ſie nicht allen „ismen“ ihren Tribut ge
zollt haben und uns dabei ein Stück ſolider, echter
deutſcher Kunſt überlaſſen haben, die ſchließlich die
Grundlage allen modernen Aufbaues bildet.

Ein neuer Brunnen.
Kunſtpflege auf dem Stadtfriedhof.

Unſer Stadtfriedhof wird in der nächſten Zeit
durch einen weiteren künſtleriſchen Schmuck be-
reichert werden, und zwar ſoll rechts am Eingang
ein Brunnen errichtet werden. Die an jener Stelle

befindliche Waſſerleitung genügt nicht mehr, ſtän

Die Feuerwehr des Regierungs-Bezirks Merſeburg
in Bad Köſen.

Starke Beteiligung. Die geleiſtete ernſte Arbeit. Geiſt der Kameradſchaft.
Feuerlöſchdirektor Scholz (Magdeburg) den
allgemeinen

Fortſchritt des Feuerlöſchweſens in der
Provinz Sachſen.

Zur Veranſchaulichung von Brandurſachen
ſind ſeitens der Landfeuerſozietät

Filme
angeſchafft worden, welche angefordert und
der breiten Oeffentlichkeit vorgeführt werden
können. Der Vortragende wünſcht, durch

Gründung von Freiwilligen Feuerwehren
dieſe Betätigung immer mehr zu verbreitern
und ſo das Vaterland und ſeine Mikmenſchen
vor großen Schäden zu ſchützen.

Erfreulich ſei immerhin, zu berichten, daß in
den letzten zwei bis drei Jahren ein Fortſchritt
zu verzeichnen ſei, es gelte aber noch viel zu
leiſten.

Zu dem Beſuch des Deutſchen Feuerwehr-
tages in Breslau wurde erneut aufgefordert.

Der Vorſitzende ſchloß 6.25 Uhr. die Ver-
re mit dem Wunſche weiteren guten

erlaufes des Verbandstages.
Abends 8 Uhr fand ein Begrüßungsabend

im Kurgartenſaal ſtatt, welcher auch durch An
ſprachen, hauptſächlich durch muſikaliſche Vor
träge, einige turneriſche Darbietungen, Tanz-
gruppen uſw. ausgefüllt wurde.

Sontagvormittag ab 9.30 Uhr konnten die
Kureinrichtungen unter Führung beſichtigt
werden.

Pünktlich 10.30 Uhr vorm. begannen die
Schulübungen

der Freiwilligen Feuerwehr Bad Köſen auf
dem Sportplatz am Gradierwerk. Sie fielenzur vollen Jufriedenheit der Kritiker aus. Ein

gekleidet iſt die Wehr erſt dieſes Jahr nach der
Bekleidungsordnung nach preußiſchem Landes-
feuerwehrverbandsvorſchlag. Von den ſtädt.
Behörden ſind die Mittel zur Erbauung eines
Steigerturms bereits bewilligt.

Nach dem Werdegang der Freiwilligen
Feuerwehr Bad Köſen hat dieſelbe verſchiedene
Kriſen ſeit ihrem Beſtehen zu überwinden ge-
habt. Erſt ſeit einigen Jahren iſt eine Feſtig-
keit eingetreten und haben die ſtädtiſchen Be
hörden durch Bewilligung von Mitteln die
Wehr zeitgemäßer ausgerüſtet, wodurch auch
eine größere Freudigkeit am Dienſt durch die
Mitglieder eingetreten iſt.

Um 11.30 Uhr fand die
Angriffsübung,

unterſtützt von der Lengefelder Feuerwehr,
am Sägewerk Weiſt ſtatt. Jm allgemeinen
mußte anerkannt werden, daß die Wehr zur-
zeit ſo ausgerüſtet iſt, um einen Brand ſach
gemäß angreifen zu können.

Um 3 Uhr trat ein
Feſtzug

zum Marſch durch die Stadt an, dem ſich ein
Konzert der Muſikkapelle der Freiwilligen
Feuerwehr Apolda im Garten des Hotels Kur-
garten, am Walde gelegen, anſchloß. Von
7.30 Uhr ab fand der übliche Ball ſtatt.

Für Montag, den 11. Juni, waren Aus-
flüge nach der Rudelsburg und Freyburg vor-
geſehen.

Die Verbandstagung, die in allen Teilen
einen befriedigenden Verlauf nahm, gab einen
umfaſſenden Ueberblick auf die geleiſtete ernſte
Arbeit im Dienſte der Nächſtenliebe und legte
auch Zeugnis ab davon, daß in den Reihen der
Feuerwehrleute ein edler Geiſt der Kamerad-
ſchaft und der Zuſammengehörigkeit herrſcht.

CCEIIIIIIIXEEIIIIXkEEIIIIX,XkCCCCIIXXN Xdig entſtehen dort durch das ablaufende Waſſer
größere Lachen, die den Eingang des Friedhofes
nicht gerade verſchönern.

Der neue Brunnen erhält ſeine künſtleriſche
Ausführung von dem Merſeburger Bildhauer
R. Kopp, der unſeren Stadtfriedhof bereits
durch mehrere zeitgemäße Kunſtdenkmäler be-
reichert hat.

r z

Raöfahrer Unfälle.
Ein Radfahrerunfall ereignete ſich am Dienstag

mittag vor unſerer Filiale in der Gotthardtſtraße.
Ein in mäßigem Tempo fahrenden Radfahrer
wollte in die Grotze Ritterſtraße einbiegen und
wurde plötzlich von einem anderen, der infolge
des beſchleunigten Tempos nicht mehr auf die
neue Fahrtrichtung ſeines Vordermanns achten
konnte, von hinten angefahren. Beide Radfahrer
ſtürzten und erlitten Verletzungen.

In der Luiſenſtraße fuhr am Dienstag gegen
6 Uhr ein Motorradfahrer einen Radfahrer, der
ein Fuhrwerk überholen wollte, an. Der Rad
fahrer verlor das Gleichgewicht und ſtürzte auf
das Pflaſter. Er erlitt einige Hautabſchürfungen.
Das Rad wurde leicht beſchädigt, während bei dem
Motorrad der Kotflügel ſtark verbogen wurde.

Unter den Räöern
Am Dienstag vormittag lief ein Hund in der

Weißenfelſer Straße in ein fahrendes Auto. Die
Spaziergänger wandten ſchon die Köpfe weg, um
den ſchrecklichen Tod des Tieres nicht mit anſehen
zu müſſen. Der Hund hatte aber noch die „Geiſtes-
gegenwart“, nicht unter die Räder zu geraten, er
lief ein Stück des Weges unter dem Kraftwagen
mit und kam dann winſelnd und heulend zu
ſeinem Herrn gelaufen, der ihn nach Hauſe trug.

Der Unfall ſcheint dem Hunde noch einiger-
maßen gut bekommen zu ſein.
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Sieölungstagung des Preußiſchen
Lanökreistages.

Jn der Erkenntnis, daß ſich die Frage der
Anſiedlung von Kleinbauern, Handwerkern
und Landarbeitern in vielen Gegenden des
platten Landes Preußens immermehr zu einem
Hauptproblem in ſozial, bevölkerungs- und
wirtſchaftspolitiſcher Hinſicht herausentwickelt,
hat der Landkreistag für ſeine diesjährige
Hauptverſammlung vom 21. bis 23. Juni in
Swinemünde dieſes Thema zuſammen mit Fra
gen der Bodenverbeſſerung zur Beſprechung ge
ſtellt. Der Landkreistag hält ſich um ſo mehr
dazu berechtigt und verpflichtet, als die Land
kreiſe neben dem Staate in erſter Linie die Trä
er aller Maßnahmen zur Förderung von länd-
icher Kultur, Wohlfahrt und Wirtſchaft ſind.

Als ſolche können ſie der tätigen Mitarbeit auch
auf dem Gebiete der Siedlung nicht fernſtehen.

Zwei Fachmänner auf dieſem Gebiete, der
Präſident der pommerſchen Landwirtſchafts-
kammer, v. Flemming, Paatzig, und Ober
regierungsrat a. D. Großpietſch, Berlin, wer
den die Frage der Siedlung und der Melio-
rationen behandeln. Der Wohlfahrtsminiſter
Dr. Hirtſiefer, der Landwirtſchaftsminiſter Dr.
Steiger und der Jnnenminiſter Grzeſinſki haben
mit den Miniſterialdirektoren Dr. v. Leyden,
Articus und Dr. Klauſener in Erkenntnis der
Bedeutung dieſer Tagung ihre Teilnahme zu-
geſagt.

Infolge des aktuellen Charakters der zur
Beſprechung ſtehenden Fragen und infolge der
wichtigen lle, die die Landkreiſe bei der
Löſung der allgemein zur Ausſprache ſtehenden
wirtſchafts- und kommunalpolitiſchen Fragen

„ſpielen, wird mit einem außerordentlich zahl
reichen Beſuch gerechnet.

Eröbeeren auf dem Wochenmarkt.
Nur 3 Pfund, 1 Pfund, 2 Pfund oder noch

weniger haben die Marktfrauen in kleinen Körb-
chen vor ſich. Aber ſie ſind da, die erſten Erd
beeren. 1.20 Mark zahlt man für das Pfund.
Schnell waren die wenigen vergriffen. Außer den
ſchnellen Umſätzen in Erdbeeren war die Stim-
mung auf dem Markt ſehr flau. Die Preiſe:
Butter 95 Pf. bis 1 Mark, Eier 12 Pf., Käſe
10 Pf., Quark 35 Pf., Spargel 80 Pf. bis 1.10
Mark, Gurken 35 bis 50 Pf., Kartoffeln 10 Pfd.
55 Pf., neue Kartoffeln 2 Pfund 35 Pf., Mohr-
rüben 50 bis 70 Pf., Kohlrabi Stück 10 Pf., Boh-
nen 35 bis 40 Pf., Salat 3 Köpfe 10 Pf., Radies-
chen Bund 5 bis 15 Pf., Tomaten Pfund 1.10
Mark, Stachelbeeren 30 bis 35 Pf., Kirſchen (es
ſind deutſche Kirſchen jetzt) 30 Pf. Fiſch
preiſe: Schellfiſch 30 Pf., Kabeljau 35 Pf.,
Scholle 45 Pf., Heringe 10 Pf., Rotbarſch 35 Pf.

Die Fleiſchpreiſe zeigen keine weſentliche
Aenderung.

Kammergerichtsentſcheide in Mieterſchutz
ſachen.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt fol
gende Rechtsentſcheide des Kammergerichts in
Mieterſchutzſachen bekannt:

1. Die Beiſitzer des Mieteinigungsamtes dür-
fen in Preußen nur für ein Jahr gewählt wer-
den. Bleiben ſie nach Ablauf des Jahres tätig,
ſo iſt das Mieteinigungsamt nicht vorſchrifts
mäßig beſetzt, ſelbſt wenn ſie für länger als ein
Jahr gewählt ſind.

2. Der Vorſitzende des Mieteinigungsamtes
kann auch dann für mindeſtens ein Jahr beſtellt
werden, wenn er für dieſe Tätigkeit von einer
anderen Behörde zunächſt nur für weniger als
ein Jahr beurlaubt iſt.

3. Das Mieteinigungsamt iſt nicht vor-
ſchriftsmäßig beſetzt, wenn ein Mitglied die nach

38, Abſatz 3, S 7. Abſ. 3, Seite 5 des Mieter-
chutzgeſetzes erforderliche Verpflichtung nicht

übernommen hat (23. April 1928; 17. V. 30/28).
„fv EOwOre*I.r,

Beſuch bei der „Gagfah“
Auf zwei großen Omnibuſſen trafen ungefähr

25 Herren des halliſchen Magiſtrats und der
halliſchen Wohnungsbaudeputation. darunter die
Herren Stadtbaurat Joeſt und Stadtrat May,
am Dienstag, gegen 4,30 Uhr, auf dem Bauplatz
der Gagfah-Siedlung ein. Die Beſucher wurden
von Stadtbaurat Zollinger und einem Be-
amten der „Gagfah“ durch die Siedlung geführt
und dabei auf die Einzelheiten der Schüttbeton-
bauweiſe hingewieſen.

Tagung der Werkvereine in Merſeburg
Am Sonntag, 17. Juni, 91 Uhr, hält der

Reichsbund Vaterl. Arbeiter- und Werk-Vereine
in ſämtlichen Räumen des „Caſino“ ſeine Landes-
verbandstagung, unter Vorſitz der Bundesleitung
von Berlin, ab. Es iſt Pflicht aller Mitglieder
an dieſer Landesverbandstagung teilzunehmen.

Die Delegierten von Mitteldeutſchland werden
bereits am Sonnabend in Merſeburg erwartet.
Jn Müllers Hotel iſt deshalb eine Auskunftſtelle
eingerichtet.

Anſchließend findet am Sonntagnachmittag
ein Gartenkonzert der Bergkapelle
und die Fhhnenweihe des Werk-Vereins Dietrich
ſtatt, wozu die nationalgeſinnte Bevölkerung
Merſeburgs herzlich eingeladen wird.

der deutſchnationale Arbeiterbund

hielt am Dienstagabend im „Caſino“ eine Ver-
ſammlung ab, zu der ſich die Mitglieder wieder,
wie immer faſt vollzählich, eingefunden hatten.
Der Vorſitzende, Kamerad Bock, eröffnete die
Verſammlung und gab ſodann einen kurzen
Rechenſchaftsbericht über die Tätigkeit des Ver-
eins, ſowie über den Kaſſenbeſtand. Auch das am
letzten Sonnabend abgehaltene Stiftungsfeſt bil-
dete den Gegenſtand einer kurzen Ausſprache. Die
Beſprechung einiger Vereinsangelegenheiten füllte



den Abend aus. Kamerad Richter verſchönte
die Stunden durch gut zum Vortrag gebrachte
Klavierſtücke und erntete dafür lebhaften Beifall.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Mitteldeutſchland iſt in dem Bereich des

Feſtlandhochdruckgebietes, deſſen Umfang gegen
Mittwoch zugenommen hat, wieder in öſtliche
Luftſtrömung geraten. Darum war die ver
gangene Nacht infolge der ziemlich un-
gehinderten Ausſtrahlung noch immer kühl, ſo
daß der Temperaturanſtieg während des
Tages darauf hemmend beeinflußt wird. Aber
die trockene kontinentale Luft, die unſerem Ge
biet jetzt zugeführt wird, wird die Erwärmung
mehr beſchleunigen. Von Stellen des Tief-
drucks über Weſteuropa ſind nur in geringem
Maße Störungen zu verzeichnen.

Vorausſage für Donnerstag:
Heiter bis wolkig, geringe Störungen, vor
wiegend trocken, zunehmende Er-
wärmung, zuerſt noch friſch.

Filmſchau.
Mata Hari.

Der berühmten und berüchtigten roten Tän-
zerin Mata Hari, Frau, Kurtiſane, Spionin und
internationales Rätſel, wird im Film ein Denk-
mal et Jhre Taten werden von der menſch-
lichen Seite geſchildert, Die Frau, die ihre Abende
und Nächte in tollen Bacchcknalen mit moraliſch
verwilderten ruſſiſchen ffizieren verbringt,
Freundin von Großfürſten und zyniſchen Lebe
männern, die Frau, die vom punkvollſten Luxus
umgeben bekommt plötzlich das Leben ſatt,
kehrt in ſich. Flieht nachts ohne Ueberlegung mit
einem Schlittengeſpann in die ruſſiſche Eiswüſte,
wird von einem ruſſiſchen Bauern gerettet und in
u Haus aufgenommen, lernt dort die echte
tiebe kennen und muß doch zurück in die „große“
Welt, in der ſie unter ſchwerſten ſeeliſchen Qualen
die Grauſamkeit der Menſchen, die ſie einſt ſchätzte,
kennen lernen muß. Sie wird als Pſeudo-
Spionin erkannt und wird zuſammen mit ihrem
Geliebten ins Gefängnis geworfen und ſchließlich
erſchoſſen. Dem Film iſt es wundervoll gelun
gen, dieſe Geſchehniſſe ſo feſſelnd zu geſtalten,
daß man ergriffen das Theater verläßt. Ein aus
gezeichnetes Filmwerk. das im Lichtſpiel-
palaſt „Sonne“ läuft und durch eine unter-
haltſame Groteske, ſowie durch die wiederum reich
haltige Wochenſchau ergänzt wird.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „MataHari“ ſowie ein

zutes Beiprogramm,
Uniontheater. „Goliath Armſtrong“, 3. u. 4. Teil.
Kammerlichtſpiele. „Wochenende“ ſowie „Die

Stimme des Blutes“.
PrivatTheater- Geſellſchaft.

20 Uhr, nach „Kaffeehaus
Ausflug.

„Die Türmer“. 10. bis 24. Juni im Schloßgarten
fang Gemäldeausſtellung. Täglich geöffnet v. 11 bis

hr.
72er. Mittwoch, 13. Juni, in der „Funkenburg“

Verſammlung.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnat. Arbeiterbund. Donnerstag, 14. Juni,
im „Caſino“ Nähabend.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 14. Juni, 20
Uhr, in „Müllers Hotel“ Bundesabend.

Deutſchnationale Volkspartei. Wir laden unſere
Mitglieder mit Angehörigen zu folgenden Veranſtal-
tungen ein: Sonntag, 17. Juni, 15 Uhr, im „Caſino“
Fahnenweihe des Werkvereins Papierfabrik Königs-
mühle. Dienstag, 19. Juni, 20 Uhr, im „Caſino“
Verſammlung.

Vaterländiſcher Arbeiterverein Ammoniakwerk.
Sonntag, 17. Juni, vorm. 9.30 Uhr, im „Caſino“
Landesverbandstagung. Teilnahme iſt Pflicht.
15 Uhr Gartenkonzert und Fahnenweihe des Bruder-
vereins Königsmühle.

Werkverein Dietrich (Königsmühle). Sonntag,
17. Juni, 15 Uhr, im „Caſino“ Gartenkonzert und
Fahnenweihe.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgr.
Merſeburg. Freitag, 15. Juni, 20.15 Uhr, Verſamm-
lung im „Caſino“. Bericht des Kam. Abitzſch über den

Sonnabend, 16. Junt,
euſchau“. Sommerabend-

Beſuch der Schlachtfekder in Bekgien und Frankreich.
Sonntäg, 17. Juni, 15 Uhr, Fahnenweihe des Werk

vereins Königsmühle. Rege Beteiligung erwünſcht.

Der Reichsdeutſche Blindenverein, Bezirksver
band Sachſen-Anhalt, wird ſeine Vertreterver
ſammlung am 18. Auguſt in der Provinzial
blindenanſtalt in Halle abhalten. Mit den Vor
bereitungen hat man bereits begonnen.

Das Oberlyzeum unternimmt am heutigen
Mittwoch den für dieſen Monat fälligen
Wandertag. Teils erſtrecken ſich die Wan-
derungen auf die Amgegend, teils werden die
beliebten Ausflüge in die Aue, nach Freyburg
und Jena unternommen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Kinder in Not!
Neuröſſen. Am Donnerstag, 14. Juni, 20 Uhr,

ſpricht im Geſellſchaftshaus (kleiner Saal) Frau
Schulrat Schäfer, Saalfeld, über das Thema
„Aufgaben der Eltern für Geſunderhaltung ihrer
Kinder“. Der Vortrag will den Eltern die offenen
und verborgenen Nöte unſerer Jugend vor Augen
führen und die rechten erzieheriſchen Mittel und
Wege weiſen; wie die Erwachſenen der Jugend
in dieſen Nöten Helfer und Berater werden
können.

Der Evangeliſche Verein ladet alle Eltern und
Erwachſenen, denen das Wohl unſerer Kinder am
Herzen liegt, zu dieſem Vortrage ein. Frau
Schulrat Schäfer iſt als feſſelnde Rednerin
bekannt.

W

Ein folgenſchwerer Vorſchlag.
Bad Dürrenberg. Jn der Nacht zum Sonntag

gegen 412 Uhr fuhr die Mannſchaft eines Neu
marker Fußballklub mit einem Auto von Markran-
ſtädt nach Dürrenberg, und als ſie beim Gaſthof
„Zur Eiſenbahnbrücke“ vorüberfuhr, wurde der
Chauffeur veranlaßt, noch einmal zurückzufahren,
um im Gaſthof „eins“ zu trinken, Ein voreiliger
junger Mann ſprang ſchnell vom Auto herab und
wurde durch das zurückfahrende Auto überfahren.
Er erlitt einen Oberſchenkelbruch. Der Verletzte
wurde durch das Kreiskrankenauto dem Merſe-
burger Krankenhaus zugeführt. Den Chauffeur
trifft keine Schuld.

Furchtbarer Loö im Siedekeſſel,
Schkeuditz. Ein ſchwerer Unfall trug ſich am

Montagabend in der hieſigen Rexitekt-Geſellſchaft
zu. Der 22jährige Arbeiter Kurt Jahr, im
Schießgraben wohnhaft, war mit noch einem Ar-
beitskollegen an einem mit kochender Jmprägnier-
maſſe gefüllten Keſſel beſchäftigt. Beim Heben
des Deckels, den er entgegen der Gepflogenheit
von vorn ſtatt ſeitlich öffnete, muß er das Gleich

gewicht verloren haben und iſt in den Keſſel
geſtürzt. Vollſtändig verbrannt, wurde er aus
dem Keſſel geborgen.

J T

Wenn man öden Motor nicht abſtellen kann.

Starſiedel. Der Autoſchloſſerlehrling O. R.
von hier, der des Motoradfahrens wahrſcheinlich
unkundig war, begab ſich trotzdem am Sonntag
mit einem bei ſeinen Eltern auf einige Zeit unter-
geſtellten Motorrad auf die Dorfſtraße. An einer
Kurve wollte N. den Motor ausſchalten, was ihm
jedoch nicht gelang.

Er fiel mit dem Rade um und zog ſich am
rechten Arme Hautabſchürfungen und Quetſchungen
zu. Das faſt neue Motorrad wurde ſtark beſchädigt.
Zum Glück kam ſonſt niemand zu Schaden.

Nach 30 Jahren wiedöergefunden.
Ragwitz. Vor 30 Jahren verkaufte der ſeit

20 Jahren verſtorbene Landwirt Herr Heinr.
Schmöller ſein Bauerngut an Herrn Emil Kietz.

Dabei machte er ſeinen Käufer aufmerkfam, daß
er ſeinen Trauring auf einem gewiſſen Felde ver
loren hätte. Jetzt hat ſich bei der Feldarbeit auf
dem betr. Planſtück der Ring gefunden. Derſelbe
iſt noch gut erhalten.

Geologiſcher Ausflug öes Heimatvereins.
Schkeuditz. Die letzten Porphyrausläufer, die

ſich von Halle aus öſtlich in unſerer Ebene er-
ſtrecken und zutage treten, ſind der Kapellenberg
bei Landsberg und einige ihn umgebende Hügel.
Dorthin unternahmen Mitglieder des hieſigen
Heimatvereins am vergangenen Sonntag einen
Ausflug. Gleichzeitig ſollte auch das Heimat-
muſeum im nahegelenen Gütz in Augenſchein ge-
nommen werden.

Unter Leitung des Hauptlehrers Brühl be-
ſichtigte man zuerſt die alte ehrwürdige Kirche
in Gütz, die in den Kämpfen früherer Zeiten
auch zu Verteidigungszwecken gedient haben mag.
Der weitere Weg führte an dem bei Cursdorf
ſeinen Anfang nehmenden Strengbach entlang
nach Petersdorf, wo von freigebigen Händen im
Jahre 1914 ein kleines Muſeum erbaut und fi-
nanziell unterhalten wird. Jn drei Räumen ſtan-
den die Objekte in überſichtlicher Ordnung von
der Urzeit bis herauf zu unſerer Kulturzeit. Am
meiſten feſſelten die in Glaskäſten dort aufge-
ſtellten Warnungsſkelette, von denen wieder das
Doppelgrab wohl das einzige in Mitteldeutſch-
land freigelegte das meiſte Jntereſſe in An
ſpruch nahm.

Vom Piltitzer Teufelsſteine ging die Wande-
rung nach den Gletſcherſchliffen am Gützer Hügel.
Während auf der Höhe des Hügels die Spuren
der Eiszeit infolge Verwitterung verſchwunden
waren, lagen ſie am Fuße in breiten Flächen vor
den Beſchauern.

Zum Schluſſe ging es durch das noch nicht
2000 Einwohner zählende Landsberg zum
Kapellenberge hinan. Die dortige alte Kapelle
bietet dem Beſucher viel: das ſchöne Portal und
die wunderſchönen Säulen, darunter eine von
Marmor, aus Jtalien vom Erbauer herangeſchafft,
die Lutherſtube und die Luthertafel, der Ritter-
raum uſw. Der Steinbruchinduſtrie bietet der
Naturſchutz an dem Mauerwerk der Burg ein
„Halt“, um den reſtlichen Teil des Berges den
zukünftigen Geſchlechtern zu erhalten.

Allen denen, die den Berg zu beſuchen ge
denken, iſt zu raten, noch ein Jahr mit dem Be
ſuche zu warten, dann ſind die Erneuerungsar
beiten beendet, und die Kapelle macht auch wie-
der einen erhebenden Eindruck.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Laucha. (Etatsberatung.) Am Freitag,

15. Juni, findet abends 8 Uhr im oberen Saale
des Rathauſes eines öffentliche Stadtverordneten
itzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht nur ein

ehe Einzelberatung des Haushaltsplanes für

Leipziger Börse vom 13. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

Adea 141,50141,25 HolzstNiederschl 120,00119, 00Casseler Jute 28 00281 00 Langbein-Piano 132,50 132,50
Chemn. A, Spinne] 61,00) 61,00 Lpz. tHypoth. -Bk. 132.50 132, 60
Chromo Najork 115,50 115,00 do. Bier Riebeck 157, 00157,50
Etzold &Kiebling 62,50 62,50 Lindner 45,00 46,00Falkenst. Gardin. 142,00 142,00 Mansfeläd
GautzschKkammgſ 89,00 99,00 Norddtsch. Wolle 213,00 218,50
GermaniaMasch.. 12,50 Pittler Werkzeug 362,00 349,00
Halle Zimmerm. 16,50 16,60 Polyphon (519.00 632.00Halle Zucker 753.,00 75,00 prekſcrer Brnk. 183,75182,00
Hartmann Masch 22.00 22,25 Prestowerke 96,00] 97,00
Kirchner Co. 19,00 120,25 Rauchw. Walther 110,00 112,00
Köbcke G Co. II31,00132,00 Riquet Co. 129,50 128,50Landkr. Kulkwitz 91,251 91,00 Schubert &Salzer 366, 00 369. 00
Leipz. Baumwoll.. 1107,00 Stöhr Kammgarn 249,00 246, 50
do. Wolle 136,00235. 00 Thüringer Gas 168,75 168.75
do. Kammgarn 148,00148,600 Thüringer Wolle 168,50 166,5

Fahlberg-List 1I20,50 Wotanwerke 6,50 6.5

Laucha (Unſtrut). (Fahrraddiebſtahl.)
Dem Maurer Franz Pechmann, hier, wurde aus
dem Flur ſeiner Wohnung ein Herrenrad geſtohlen.

Querfurt. (Der Hühnerhabicht,) der
ſeit einigen Tagen der Schrecken der Hühnerhalter
iſt, wurde Sonnabendvormittag vom Sohn des
Jnſpektors Schmidt, abgeſchoſſen. Der ſtattliche
Raubvogel erhielt eine Schrotladung in die Schwin
gen und fiel lebend in die Hände des Jägers.

Gewinnauszug
3. Klaſſe 31. Preußiſch-Süddeutſche

(257. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 12. Juni 1928
In der Vormiktagsziehung wurden Gewinne

über 120 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 200960
2 Gewinne zu 5000 W. 105382
2 Gewinne zu 3000 M 296634
4 Gewinne zu 1000 M. 111750 202742

10 Gewinne zu 800 M. 65921 111137 307971
323326 367032

16 Gewinne zu 500 M. 29531 38589 61613 153794
156637 184256 230438 355641

90 Gewinne zu 400 M. 4499 8014 14940 22795
57583 61905 64347 83752 90130 117574 131933
132938 133312 137871 157245 153568 185639
1983488 198795 201734 237222 248943 250450
2651654 254031 256053 256789 275580 260463
291502 297149 298794 300819 304320 56
315673 324316 328180 333607 342246 343225
346324 367847 369131 373032

220 Gewinne zu 240 M. 5617 13759 277965 31771
33312 35620 42162 42714 49326 493356 66214
68540 58741 60729 60990 62045 62478 64291
66145 67976 68913 75787 80183 86864 89149
92337 92859 94620 98484 1 103083 112142 120560

82 128727 136871 137010 139502 148073

345108 347504 350557 353006 3537
3654486 354946 366017 3701686 373305 37498)

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 120 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 248905
2 Gewinne zu 5000 M. 261845
4 Gewinne zu 3000 M. 53642 62623
2 Gewinne zu 2000 W. 251244
6 Gewinne zu 1000 W. 98714 240610 269497

14 Gewinne zu 800 M. 48848 68244 150804 166840
202320 304062 365908

22 Gewinne zu 500 M. 29978 65089 67442 86486
67833 173776 211776 232346 326281 329722

106 Gewinne zu 400 M. 2654 11055 18687 20036
21562 25050 28997 31695 43194 62180 55214
57709 61208 83122 91279 970053 101978 110835
138771 16312 174094 174539 1801556 184417
201618 208369 210814 216044 2182659 222168
224158 230586 237192 244800 245388 24792
248798 252730 270958 277790 278437 28794
2688664 290172 300628 303058 319808 341965
343684 345879 348013 360359 365460

258 Gewinne zu 240 M. 1007 3713 10896 13703
18102 22195 23592 26263 27932 30568

133127 136067
1654162 154756
171113 175765
186380 187081

293557 212191 2156063 216271 21967
221287 222352 223138 224014 230099 231973
232257 234347 348466 249443 257919 262051
262577 262917 266230 266626 267391 271455
278333 297944 298114 298350 299898 303798
307330 307364
318276 3189828 ſ328432 336993 33760] 340764 346497 349169

351777 353890 359229 359252 360161
9722 364560 365398 366812 367924 370398

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg Raymoncd, tieſiesche Straße

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
ſegne Stelten Funger Vurſche junges Mädchen ſern h e

14—16 Jahre, für die vom Lande ſucht zu ſucht bald oder ſpäter
Guterh. Füllofenj 000000000 Paddelboot Schäferhündine

Tier m arkt
vBure 5

Kostenloss

feuerbostattung
Ohne Wartezeit gegen Zahlung

mäßiger Monatsbeiträge.
Sonder-Abteilung:

Bargeldverſicherung bis 2000 RM,
auch für Erdbeſtattung zuläſſig.

Politiſch und religiös neutral
Rechtsanſpruch.

Kein Kirchenaustritt!

Generalvertretung
für den Bezirk Merſeburg an organi-
ſatoriſch und akquiſitoriſch gewandten
Herrn von bekanntem Berſicherungs-
unternehmen zu vergeben. Fachmann
aus der Kleinlebens- oder Veſtat-
tungsver ſicherungsbranche bevorzugt
Günſtige Tarife, weitgehende Unter-
ſtützung. Direktionsvertrag. An
gebote erbeten unter Jd. 3044 an

JnvalidendankAnnon,-Expedition, Berlin W 9.

Zur Erledigung von Regiſtratur und Brief-
Expedition wird ein in Merſeburg anſäſſig.

IIDger Mann

Landwirtſch, geſucht.
Dörſtewitz Nr. 17.

Aufwartung
nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

Merſeburg,
Oelgrube 11.

Tüchtige
Hausſchneiderin

geſucht. Zu erfr. in
der Exp. d. Zig.
Funges Mädchen
für meinen 4-Perſ.
Haushalt ſofort geſ.

Frau Margarete
Borrmann, Merſe
burg, Weißenfelſer

Str. 7.

Stellengeſiſche

Schreibmaſch.
Arbeit

übernimmt
J. Lehmann, Merſe
burg, Saaleſtr. 6,

18--20 Uhr.

Junger
Väckergeſelle

ſucht bald möglichſt
Stellung. Off. unt.
C 113028 an die
Exp. d. Ztg.

Aelt. Mädchen ſucht
Aufwartung

für halbe Tage oderOfferten unter
C 1129,/28 an die Exp. d. Ztg. erbeten.
von einer Bank geſucht. ſtündlich Wo ſagt

die Exp. d. Ztg.

ſofort Stellung.
E. Sixtus, Leunga

bei Merſeburg,
Ebertſtr. 433.

Zu vermieten

2 Schlafſtellen
offen, evtl. f. Herren
m. Motorrad.
Dietrich, Leunag bei

Merſeburg,
Maurerſtraße 8.

Mietgeſuche

Kl. beſch. znahmefr.
Wohnung

von geb., ruh., älter.
Ehepaar ohne Anh.
bald oder ſpäter in
Merſeburg zu mieten
geſucht. Off. unt. C
1122/28 an das Merſ.
Tagebl. erbeten.

Welcher freundliche
Hausbeſitzer

vermietet an ein ält.,
ruh., gebildetes, ord-
nungliebendes Ehe-
paar ohne jeden An-
Anhang gegen pünklt-
liche Zinszahl. einige
ſonnige Manſarden-
oder Gartenhaus-
ſtübchen als Dauer-
wohnung? Werte
Adreſſen wolle man
unter C 1132/28 in
der Exp. d. Zia.
niederlegen,

zwei
leere Zimmer

in Merſeburg z. mie-
ten. Freundl. Ang.
beförd. u. C 1131/28
die Exp. d. Ztg.

preiswert zu verkauf.
Merſeburg,

Oelgrube 37, i. Lad.

Schreibtiſchſeſſel
Eiche zu verkaufen.
Halle, Seebener Str.

Nr. 29, I.

00000000000C

2Sitzer, gebr., 20 b.
30 Mark, zu kaufen
geſucht.

Halle,
Gottesackerſtr. 14, pt.

Kuh mit Kalb
zu verkaufen

Trebnitz Nr. 28.

Ia Stammbaum, an-
gekört, ſehr ſcharf,
umſtändehalber ſofort
zu verkaufen. Ang. u.
C 1124/28 an die
Exp. d. Merſ. Tagebl.

Wer gibt von großer
Wohnung in Merſe
burg an ein älteres,
verträgliches, taktv.
Ehepaar ein bis zwei

Zimmer
gegen pünktl. iete-
zahlung ab? Off. u.
C 1123/28 an das
Merſ. Tagebl. erbet.

Aelteres, kinderloſes
Ehepaar ſucht f. ſof.

2 leere oder
möbl. Räume

mit Kochgelegenheit
in Merſeburg oder
Leuna. Angeb. unt.
C 1126/28 an das
Merſ. Tagebl. erbet.

Zu verkaufen

2röhriger
Küchenofen

zu verkaufen.
LeunaSiedlung,
Maurerſtraße 20.

Wegen Aufgabe des
Geſchäfts verkaufe m.
Ladeneinrichtg.

ſowie verſch. Waag.
mit Gewichten.
Frau Sixtus, Leung

bei Merſeburg.

S

c n t

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik mit Funkwerbung. 12.50 Ühr: Funkwerbe-
nachrichten. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:
Preſſe- und Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funkwerbe
nachrichten. 14,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 15 bis
16 Uhr: Konzert der Dresdener Rundfunkkapelle. Ueber-
tragung aus der Jahresſchau in Dresden. 16 Uhr:
Wirtſchaftsnachrichten. 16 30—-17 Uhr: Konzert der
Dresdener Rundfunkkapelle. 17,15 Uhr (zwiſchen dem
Konzert): Funkwerbenachrichten 17,55 Uhr: Wirt-
ſchaftsnachrichten. 18.05—18.20 Uhr: Rechtsfunk. 18.20
bis 18,30 Uhr: Steuerrundfunk. 18,30--18,55 Uhr:
Deutſche Welle. Berlin. G. van Eyſeren und C. M.
Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19—-19.30 Uhr:
Prof. Dr. Georg Wiegner Leipzig. Vortragsreihe:
„Grundbegriffe der techniſchen Mechanik.“ 1. Vortrag.
„Grundbegriffe der techniſchen Mechanik der feſten
Körper.“ 19,30--20 Uhr: Ernſt Littmann, Dresden:
„Flüge zum Nordpol.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und
Zeitangabe. 20,05 Uhr: Funkwerbenachrichten. 20,15
Uhr: Hörſpiel: „Jngeborg“, eine Komödie in 3 Akten
von Kurt Götz. Spielleitung Hans Peter Schmiedel.
22 Uhr: Funkpranger. 22,05 Uhr: Preſſebericht und

Sportfunk. 22,30 Uhr: Funkſtille.
Kritik“.

eunmmelffunmüs an on errs eng
NöniGswusterhausen.

Wellenlänge 1250 Meter.

12--12.30 Uhr: Aus dem Tierleben Afrikas (Dialog);
Dr. Arthur Berger.
ſchen Hausfrau auf der Ausſtellung, „Die Ernährung“;
Zentrale der Hausfrauenvereine Gr. Berlin.
15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.
Erziehungsberatung; Dr. Klopfer. 16.30--17 Uhr: An
paſſungserſcheinungen im Tierreich (I1); Prof. Dr.
Zimmer.
konzertes Berlin
Rechtſprechung zum Arbeitsgerichtsgeſetz; Miniſterial-
rat Dr. Volkmar.
ger e rge Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario
Alfieri.
baum unter beſonderer Berückſichtigung ungepfropfter
Bäume; Dr. Ebert.
Geſchäftsverkehr des Kaufmanns (1): „Der Speditions-
und Frachtvertrag;
20--20.30 Uhr: Hauptmann a. D. Wulf Bley: Flug
zeug und Luftſchiff im Weltverkehr (III) „Das Luftſchiff
als Verkehrsmittel“.
Engberding:

15--15.30 Uhr: Arbeit der ſtädti-

15.35 bis
1616.30 Uhr:

17-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
18--18.30 Uhr: Die Ergebniſſe der

18.30--18.55 Uhr: Spaniſch für

18.55--19.20 Uhr: Sommerarbeit am Obſt-

19.20-19.45 Uhr: Verträge im

Dipl.Hdl. Dr. Hans Wieg.

20.30--21 Uhr: Marinebaurat
„Der neue Zeppelinrieſe L. Z. 127 und

ſeine engliſchen Rivalen R. 100 und R. 1017. 21--21.30
Uhr: Staatsſekretär a. D. Prof. Auguſt Müller: „Die
Anfänge der Arbeiterbewegung in Europa“. 21.30 bis
22 Uhr: Dr. Luſtav Mans: „Weſen und Ziele der

Preſſenachrichten,
Tanzmuſik.Anſchl. 22.30--0.30 Uhr:
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Auuvrler i
Senſationelle Aufklärung der Brände

in Thüringen.
Weimar. Jn letzter Zeit iſt in Thüringen eine

große Zahl von Bränden entſtanden. Aus der
Häufigkeit der Fälle ſchloß man auf Brandſtif
tung, doch blieb die Sache lange unerklärlich.
Jetzt iſt es dem Gerichtschemiker Dr.
Schatz aus Halle gelungen, das Rätſel zu
löſen. Es liegt Brandſtiftung durch eine
ſelbſtentzündliche Schwefelverbin-
dung vor. Jn einer Woche ſind allein 17 da-
durch entſtandene Brände aufgedeckt. Die ſelbſt-
entzündliche Maſſe ſieht wie Aſche, ähnlich ver-
brauchtem Carbid, grünblau aus. Dieſes Pulver
iſt meiſt als Füllung unter Dielen zwiſchen zwei
Balken geſtampft. Es ſondert Schwefel an das
Holz ab, das ſich nach einigen Tagen durch die
Wärme entzündet, die bei dem chemiſchen Zer
ſetzungsprozeß entſteht. Es iſt ein eingehender
Bericht an das Thüringer Staatsminiſterium und
durch den Regierungspräſidenten in Merſeburg
an das Preußiſche Miniſterium geſandt.

Falſchmünzerei zweier Fuchthausinſaſſen.

Torgau. Zwei Jnſaſſen des Zuchthauſes
Lichtenburg, die auf Außenarbeit in einem
Stanzwerk in Prettin beſchäftigt wurden, rich
teten ſich hier heimlich eine Falſchmünzerwerkſtatt
ein, wobei ihnen ihre Fachkenntnis zu Hilfe
kam. Der eine iſt der Schloſſer Otto Michaelis
aus Magdeburg, der andere der Maſchinenbau-
ingenieur Otto John aus Genthin, geboren zu
Wildenhain bei Großenhain. Das Große
Schöffengericht verurteilte ſie jetzt zu 2 Jahren
Gefängnis.

Erneute Fblehnung des Etats.
Eilenburg. Regierungspräſident Grützner

hatte den Stadtverordneten den Vorſchlag ge
macht, die Lohnſummenſteuer auf 2000 Prozent,
Gewerbeertragsſteuer auf 750 Prz. und die Grund-
vermögensſteuer auf 250 (100 Prozent weniger
als im Etat) feſtzuſetzen und den ſo geänderten
Etat anzunehmen. Sowohl die bürgerliche, als
auch die ſozialdemokratiſche Fraktion haben in
ihren Fraktionsſitzungen dieſen Vorſchlag abge-
ſehnt.
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Aus Fngſt vor der Hochzeit
Jeßnitz. Sonntag abend ſprang der im 25.

Lebensjahre ſtehende F. Buchheim von hier,
an der Stelle, wo die Schießmauer geſtanden
hat, in den Lober und ertrank. Was den jungen
Mann, der in nächſter Zeit heiraten wollte, in
den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt; er
hatte eine geſicherte Zukunft. Jn unmittelbarer
Nähe waren Angler, die den Vorgang
deobachtet hatten und B. die Angelruten hin-
hielten, um ihn zu retten. Er faßte aber nicht
zu. Die Leiche wurde alsbald geborgen. Angſt
vor der Hochzeit ſoll ihn in den Tod getrieben
haben.

Konnenbekämpfung mit Flugzeugen.
Annaburg. Auch in dieſem Jahre leiden die

Wälder der Oberförſterei Thiergarten, der ſo
genannten Annaburger Heide, unter der
Nonnenraupe. Die Schäden ſind bereits er-
heblich. Wie im vergangenen Jahre, ſoll auch
in dieſem Jahre durch Ausſtreuen von Arſen
mit Hilfe von Flugzeugen die Schädlings-
bekämpfung aufgenommen werden.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Der Verteidiger verlangt für Berger Freiſprechung
„Die falſchen Fahlen in den Kreditliſten kommen von den falſchen Unterlagen

her.“ Berger ein Opfer ſeiner Harmloſigkeit.
Während Dreſcher mit ſeiner Großmäuligkett

Berger beſchwatzte, gewann ihn Reinitz mit ſeiner ge
ſptelten Biedermannsart Berger hat ſich durch
das Auftreten ſowohl des Paul Reinitz als
auch des Walter Reinitz bluffen oder ins
Bockshorn jagen laſſen.

Zum Falle Schmeil führte der Verteidiger
Bergers aus, daß Berger von Schmeil in plumper,
unverſchämter Weiſe betrogen worden ſei. Als
Berger Schmeil durchſchaut hatte, gelang es demSchmeil bei Bergers Leichtgläubigkeit, deſſen Ver

trauen wieder zu erwerben, ſo daß er weitere
Kredite bekam Hinzu kommt noch, daß Schmeil
gut Empfehlungen hatte, auf die ſich Berger ver

ie

Bei Schwartner wird Berger vor allem
Beſtechung vorgeworfen. Hiervon, ſo führte der
Verteidiger aus, kann keine Rede ſein, denn die
Grammophonlampe ſtand in gar keinem Verhält
nis zu der Höhe des Kredites und Berger wird
ſich um eines Grammophones willen nicht unglück
lich haben machen wollen. Es mag ſein, daß bei
Schwartner eine Begünſtigungsabſicht zugrunde
gelegen hat, von dieſer hat dann aber

Berger in ſeiner Harmloſigkeit
nichts gemerkt. Jm übrigen macht Schwartner
einen guten Eindruck, dem ſich Berger, der für ſo
en ſehr empfänglich iſt, nicht wird verſchloſſen

aben.
Bei Meye hat Berger an die Möglichkeit einer

Kreditgefährdung überhaupt nicht gedacht. Meye
war ein vermögender Mann. Von dem Berger
zur Laſt gelegten Brief, in dem von den Wechſeln
gar keine Rede war, kann man nur ſagen, daß der
Brief zu einer Zeit geſchrieben worden iſt, als
Berger bei der Stadtbank ſchon nichts mehr zu
ſagen hatte, ſo gewiſſermaßen nur Statiſt war;
W war infolgedeſſen alles, was geſchah, gleich
gültig.

Daß Berger den Gebrüdern Gantz vertraut
hat, t eigentlich ſelbſtverſtändlich, denn man hat
auch heute von ihnen noch den Eindruck ehrlicher
und ſolider Geſchäftsleute. Die Sache mit den Jko-
Wechſeln hat Berger damals gar nicht für ſo pein
liche Verſchleierungsmanöver, wie ſie heute er-
ſcheinen, gehalten. Dieſe Maßnahmen ſind aus
der n heraus entſtanden und können
nur als

dummer Jungenſtreich
angeſehen werden. Rechtsanwalt Jacobowicz
führte weiter in rechtlicher Hinſicht aus, daß er
ſich im Fall Wagenberg der Annahme der
Anklagebehörde, daß Einzelhandlungen vorlägen,
nicht anſchließen könne, vielmehr auf dem Stand-
punkt ſtehe, daß eine fortgeſetzte Handlung vor-
liegt. Bei Aufnahme der Geſchäftsverbindung mit
Wagenberg war die Jnflation noch nicht recht
überwunden. Wagenberg war ein Jnflations-
gewinnler und man konnte damals noch nicht mit
einer ausgleichenden Gerechtigkeit, d. h. damit
rechnen, daß dieſe Leute ihre Gewinne ſo bald
wieder los würden. Auch ſonſt machte Wagenberg
auf Berger durchaus den Eindruck eines ehrlichen,

ewandten, tüchtigen Geſchäftsmanns. Auch die
agenbergſchen Wechſel ſahen nicht ſo übel aus,

ebenfalls das Konto, aus dem hervorgeht, daß
Wagenbergs ſich ſtändig um Abdeckung bemüht
haben. Der Verteidiger machte ferner Ausführun-
gen zu der Sache Zietz, um ſchließlich zum Falle
Proprio II zu kommen. Auch in dieſer Sache
glaubt der Verteidiger Berger frei von jeder
Schuld ſprechen zu können, da ſeiner unbeſtrittenen
Abſicht, ſich „Lieb Kind“ zu machen, keine eigen-
nützigen Motive zugrunde gelegen hätten.

Als letzter Fall des geſtrigen Verhandlungs-
tages kam der Fall Naumann an die Reihe,
den man inſofern mit einer gewiſſen Spannung
entgegenſah, als hier unbeſtrittenermaßen erheb
liche Geſchenke an Berger gegeben worden ſind.
Nach Anſicht von Bergers Verteidiger war der
Gehpelz nur

ein Freundſchaftsgeſchenk,
nicht, wie die Staatsanwaltſchaft annimmt, ein

Zweckgeſchenk. Eine intereſſante Konſtruktion
ibt der Verteidiger bezüglich des Sealmantels.Vorteigewehrung und Annahme iſt Beſtechung,

auch dann, wenn der Vorteil nicht dem Betreffen
den ſelbſt, ſondern einem Verwandten, gegenüber
dem man Unterhaltspflichten hat, gewährt wird.
Berger hätte aber, ſo führt ſein Verteidiger aus,
für das Geld, das er für den Sealmantel auf
gewendet hat, ſeiner Frau einen einfacheren,
ſeinen Verhältniſſen angepaßten Mantel kaufen
können. Er hat alſo keinen Vorteil davon ge
habt, ſondern Naumann hat lediglich ſeiner
Bergers Frau einen Luxus zugewendet, der
keine Beſtechung darſtellt. eJn dem weiteren Plädoyer kehrte dann noch
öfrer die Erliarung „Dummerjugenſtreich“ und
„Harmloſigkeit“ auf, um Bergers Charakter im
günſtigen Lichte erſcheinen zu laſſen.

echtsanwalt Jacobowicz berührte heute bei
der Fortſetzung ſeiner Verteidigungsrede für den
Angeklagten Berger auch die Tätigkeit des Kre
ditausſchuſſes. Er betonte, daß Unterlagen über
die Ausſchußſitzungen fehlten. Allein von der am
3. Dezember 1924 ſei eine ſolche vorhanden. Erſt
im Auguſt des Jahres hieß es: Eine Anzahl Kre
dite ſind gefährdet und ihr Abbau notwendig.
Wenn der Kreditausſchuß die Genehmigung für
Kredite gab, übernahm er auch damit die Verant-
wortung.

Wenn Berger in die Kreditliſten falſche
Zahlen eingeſtellt hat, ſo hat das eben daran ge
legen, daß er falſche Unterlagen hatte.

Es war Sache des Vorſtandes, dafür zu ſorgen
und darauf zu achten, wie die Dinge gingen. Ber
ger würde nicht gegen die Anordnung ſeiner Vor
geſetzten gehandelt haben, denn er war ein ſehr
ergebener Untergebener. Für den Fall Elsner
zieht der Verteidiger erleichternd in Betracht, daß
der Name Elsner ein guter war, daß die Firma
gute Eingänge aufzuweiſen hatte. Für das Ge
ſchäft Elsner Co. hatte Bürgermeiſter Seydel
ſeine Genehmigung erteilt, er habe die Reviſions
liſte als verantwortlich unterzeichnet. Es handelt
ſich auch nicht um eine Beſtechung, die man Ber
ger hier vorwerfen will, er erhielt von Elsner
ein verzinsliches Darlehen, es beſtand keine
Zweckfreundſchaft zwiſchen dem Kreditnehmer und
Geber, denn die beiden ſind heute noch eng be
freundet.

Berger war trotz dieſer Freundſchaft nicht frei
gebiger als in anderen Fällen auch.

Berger iſt nicht käuflich geweſen.
Wenn er Gerüchte über die Firma dem Kredit
ausſchuß zur Kenntnis brachte, ſo iſt das ein Zei
chen dafür, daß er gar keine Verſchleierung, ſon
dern vollkommene Klarheit wollte. Jm Falle
Micifa hat Berger nicht anders gehandelt, als
es bei der Stadtbank üblich war. Er war über
hohe Steuereingänge der Firma beim Finanzamt
falſch orientiert. Die Micifa hat auch gute Ein
gänge gehabt. Bei der „Hama“ iſt es äbhnlich.
Auch hier ſtanden gute Namen hinter der Firma.

Der Fall Friedler iſt kennzeichnend für die
Harmloſigkeit Bergers. Er wurde hier in jedem
Punkte betrogen.

Rechtsanwalt Jacobowicz faßte ſeine Aus
laſſungen dann noch einmal zuſammen und kam
zu folgender Feſtſtellung: Wohl hat Berger

hie und da rechtswidrig gehandelt,
Er hat wohl ſeine „Ermächtigung“ überſchritten
aber es hat ihm das Bewußtſein zu dieſen
Handlungen gefehlt. Gewiß hat er nachteilig
zum Schaden der Stadtbank gearbeitet, aber er
hat den Schaden nicht vor Augen geſehen. Er
hat ihn ebenſowenig gebilligt wie Bürgermeiſter
Senydel. Seine Handlungsvweiſe iſt eine einheit-
liche, fortgeſetzte, außer im Fall Proprio. Er
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befand ſich in Notſtand, denn die Kreditnehmer
ſetzten ihm die Piſtole auf die Bruſt. Aus allen
dieſen Gründen iſt ein Mindeſtmaß von Strafe
in Betracht zu ziehen, denn er iſt empfindſam
und leicht verwundet. Eine Gefängnisſtrafe
würde er viel ſchwerer empfinden als ein an-
derer Darum beantragte der Verteidiger Frei
ſpruch von der Anklage der Untreue, der Be-
ſtechung und des unlauteren Wettbewerbes,
wenn das Gericht ſich dazu nicht entſchließen
könnte, eine milde Strafe, Anrechnung der Unter
ſuchungshaft und Ausſetzen der Strafe.
Es ſei nicht notwendig, Berger unſchädlich zu
machen. Er verdient die größte Milde. „Mit
hohen Jdealen kam er nach Halle, es iſt ihm nichts
erſpart geblieben, er hat ſich, ſeine Familie und
ſeine Exiſtenz zugrunde gerichtet. Er muß bitter-
lich enttäuſcht ſein. Er hat das Gute gewollt.
Wirtſchaftliche Not bedrückt ihn, zwei Jahre iſt er
der Zermürbung des Verfahrens ausgeſetzt, faſt
ein halbes Jahr hat er täglich im Gerichtsſaal
an dem Pranger geſtanden. Man muß ihm den
Weg in die Zukunft ebnen.

Der Anklagevertreter erklärte zur Rede des
Rechtsanwalts Jacobowicz, in vielen Milderungs-
gründen ſtimme er mit dem Verteidiger überein,
denn vieles ſei eben auf den Mangel im Syſtem
zurückzuführen. Bedauerlicherweiſe ſei die Oeffent
lichkeit hierüber nicht immer ſo orientiert worden,
wie es den Tatſachen entſprach.

Bei Schluß der Redaktion begann Rechts
anwalt Dr. Beniſch die Verteidigung des An-
geklagten Schrader.
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Kupfervitriol und Sprung ins Waſſer.
Verzweiflungstat einer Mutter.

Nißma (Zeitz). Montag vormittag ertränkte
ſich in den nahen „Eſelsteichen“, die zwiſchen
Nißma und Neupoderſchau liegen, die Ehefrau des
Arbeiters H. M. von hier. Ein fünfjähriges
Söhnchen, das ſie auch mit ins Waſſer genommen
hatte, arbeitete ſich wieder an das Land und
brachte die Nachricht von der Tat in unſern Ort.
Frau M. ſoll, bevor ſie ins Waſſer ging, aus einem
Krug, den ſie mit an den Teich genommen hatte,
etwas getrunken und auch dem Kinde davon zu
trinken gegeben haben. Man nimmt an, daß es
ſich um Kupfervitriol gehandelt hat. Der Kleine
hat das ſchlechtſchmeckende Zeug ſofort wieder
ausgeſpuckt. Er kam ſofort in ärztliche Behand-
lung, mußte aber im Laufe des Tages nach dem
Krankenhaus überwieſen werden. Die Leiche der
Frau M. wurde von der Staatsanwaltſchaft
Altenburg beſchlagnahmt. Sie ſoll aus Verzweif-
lung über ein Nervenleiden gehandelt haben.

Die deutſche Barytfabrik eingeäſchert.
Scharzfeld. Montag nacht ertönte Feuerlärm.

Es brannte die geſamte Fabrikanlage der Deut-
ſchen Barytinduſtrie (Baryt iſt Schwerſpat) Dr.
Alberti beim Bahnhof. Die eigene Motorſpritze
der Fabrik ſowohl wie die Scharzfelder Feuerwehr
mit ihrer Spritze waren ſofort in Tätigkeit, um
wenigſtens das Wohnhaus und die Geſchäfts
räume zu retten. Um 2.15 Uhr rückte die zweite
Motorſpritze derſelben Firma aus Lauterberg an
und alle drei Spritzen hatten vollauf mit ſieben
Schläuchen zu tun. Das Wohnhaus iſt gerettet,
die Fabrik völlig niedergebrannt. Ueber 150 Ar-
beiter wurden da beſchäftigt. Wie vermutet wird,
ſoll der Brand durch Kurzſchluß entſtanden ſein.

Dorftragödie.
Hauterode. Wegen gefährlicher Körper-

verletzung mit be war in Naumburg
der 22 Jahre alte ledige Landwirtsſohn Willy
Haferburg aus Hauterode angeklagt. Zwiſchen
ihm und dem Landwirtsſohn Karl Grünewald
beſtand ſchon von der Schule her Feindſchaft,
und im Orte hatten ſich zwei Gruppen gebildet,
die gegeneinander ſtanden und zwiſchen denen
es dann öfters zu Entladungen des Haſſes kam.

Ball im Retz.
Roman von Franz Xaver Kappus.

Copyright 1927 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

(26 Fortſetzung. (Nachdruck verboten)
„Was iſt's mit der Perkins?“
„Leider ſteht noch immer nicht feſt, daß ſie

kommt. Alle Depeſchen ſind bis jetzt ohne Ant
wort geblieben.“

„Und womit ſollten Sie recht haben
„Daß es ihr nichts ſchaden würde, wenn ſie

einen Dämpfer bekäme“, flüſterte Oelz hinter
der vorgehaltenen Hand. „Darauf ſteuern Sie
doch hoffentlich los? Wenigſtens behauptet man
das hier allgemein.“

Friederike antwortete nichts. Alſo auch der!
ging es ihr durch den Kopf. Gleich darauf wun-
derte ſie ſich. War es ihr denn anzumerken, daß
ſie nur mit dem einzigen Ziel nach Wimbledon ge
kommen war? Oder hatten ihre Leiſtungen ver-
raten, daß es ſich bei ihr ausſchließlich um die
Weltmeiſterſchaft handelte?

So rückte der letzte Tag heran.
Abermals wölbte ſich ein wolkenloſer Himmel

über der Tennisſtadt. Wie beſeſſen ging es auf
den Plätzen zu. Doch auf einmal pflanzte ſich
von Centre-court Nummer eins eine ungewohnte
Bewegung durch die weitverzweigte Parkanlage
fort. Hier und dort und übera ll ſtockte die Arbeit
für Minuten. Alles ſteckte die Köpfe zuſammen,
begeiſterte Rufe erſchollen, Schläger flogen in die
Luft.

Vor einer Viertelſtunde war Ellen Perkins im
Londoner Carlton Hotel eingetroffen.

XXIX.
„Was haben Sie denn?“ fragte Lord Linthorne

leiſe und eindringlich, den waſſerhellen Blick auf
den Nachbar gerichtet. „Wenn ich Jhnen ſage

für mich iſt der Match ſchon entſchieden. Noch
nie war die Perkins beſſer in Form.“

Jn regungsloſer Haltung verfolgte das
Herrſcherpaar mit dem Prinzen von Wales in
ſeiner Loge das Spiel. Daneben drehte der König
von Schweden den charakteriſtiſchen Kopf dem
Herzog von York zu. Weiter drüben flüſterten
der Duke of Connaught und Lord Carnavon mit
ihren Damen. Auf der anderen Seite zogen ſich
ganze Reihen kleiner, bucklig gewölbter Sonnen-
ſchirme hin rot, blau, grün, gelb: eine Kette
ſtechender Farbenflecke. Jrgendwo dahinter ſprang
jemand von ſeinem Sitz und tauchte wieder unter,
ein ausgeſtreckter Arm griff kurz in die Luft, das
Glas eines Feldſtechers blitzte einen Moment in
der Sonne.

Mit einem einzigen Blick erfaßte Körmendy
das alles.

Dann ſtarrte er aufs neue auf den Meiſter-
ſchaftsplatz mit dem lichtgrünen Grasflaum.

Was galt es da die Weltmeiſterſchaft im
Damentennis, Rache an Ellen Perkins, zwei-
hundertfünfzigtauſend engliſche Pfund oder etwas
weſentlich Wichtigeres?

Körmendy verkniff die Lider, alle Gedanken
in den Blick zwingend.

Wieder hatten die Gegnerinnen die Seiten ge-
wechſelt. Und ſchon war die Amerikanerin aufs
neue im Angriff. Hinter jedem ihrer ſcharf ge
ſchnittenen Schläge ſtürmte ſie an das Retz, mit
unerhörter Vehemenz gab ſie die Bälle zurück,
gleich ſicher arbeitete ſie aus der Vorhand und
Rückhand. Abermals zeigte ſie ſich als die größte
Flugballſpielerin, die die Welt jemals geſehen
hatte. Ob hoch oder niedrig immer ſtand ſie
richtig am Ball, nicht einen Moment wankte ſie
in ihrer Poſition, Schlag um Schlag erzielte ſie
neue Punkte.

Und Friederike?
Gewiß auch ſie lieferte einen Kampf, der

die Zuſchauer immer wieder zu Ausrufen der

Bewunderung hinriß. Was Thompſon ſie gelehrt
hatte genial faßte fie es mit ihrer Laufarbeit
und dem blitzſchnell denkenden Hirn zu einer
wunderbaren Leiſtung zuſammen. Auch ſie wich
nicht um Haaresbreite zurück, auch ſie brachte
ihre Schmetterſchläge bei jeder Gelegenheit an,
auch ſie duckte und ſtreckte ſich, wie es die Sekunde
befahl.

Und dennoch war es nicht, als ob ihre
Kraft allmählich nachließe? Verſagten ihre
Nerven am Ende?

Jm ſelben Moment ſtieg Beifall von den
Tribünen. Geraume Zeit währte es, bis der
Schiedsrichter verkünden konnte: „Vier zu zwei.“
Neuer Applaus nahm ihm das letzte Wort von
den Lippen. „Ellen Perkins!“ ſcholl es da und
dort.

„Nun?“ fragte Lord Linthorne. „Glauben
Sie noch immer an den Sieg der Deutſchen

Niemand glaubte daran.
Aber nach dem dritten Satz kam der UAm-

ſchwung. Gleich zu Beginn zeigte Friederike
einen Endſpurt, der alle die Tauſende verblüffte.
Was dann folgte, war kein Kampf mehr das
war ein grandioſes, alle Nerven aufpeitſchendes
Schauſtück, wie es in der Geſchichte Wimbledons
ohne Beiſpiel daſtand. Lautlos zählten alle
Münder mit, wie oft die Flugbälle hin und her
gingen: „Neunundvierzig, fünfzig, einundfünfzig,
zweiundfünfzig Und immer länger dauerte
es, bis eine von den zweiten wieder zum Auf-
ſchlag gelangte.

Körmendy wußte nicht mehr, was um ihn vor
ging. Längſt unfähig, die einzelnen Phaſen des
Spieles zu verfolgen, ſenkte er das Geſicht in
beide Hände und wartete. Während rundum
Totenſtille und kurz anſchwellendes Brauſen jäh
lings wechſelten, tanzten rote Feuerringe vor
ſeinen geſchloſſenen Augen.

Aber plötzlich warf ihn ein Sturm hoch. Plötz-
lich erwachte er in einem wilden, ohrenbetäuben

den Trubel. Mit offenem Munde horchte er nach
rechts und links. Ja ſo war es ſchon. Auch
Lord Linthorne rief ja: „Friederike Haydt!
Bravo Friederike Haydt! Bravo die Welt
meiſterin!“ Aus Tauſenden von Kehlen erklang
auch der Name der Perkins. Zu farbig punktier-
ten Klumpen geballt, wogte das Publikum durch
einander. Das ſchrie und geſtikulierte, drängte
die Tribünenſtufen hinab, ſtaute ſich überall und
ſickerte Geſtalt um Geſtalt auf das Spielfeld.

Jn der Mitte aber ſtanden die Zwei, denen
der Aufruhr ringsumher galt, und ſtreckten ein
ander über das Netz die Hände entgegen.

Noch einmal nickte die Perkins dann, noch ein
mal verbeugte ſich Friederike taumelnd. Wäh-
rend die Amerikanerin in ihren weißen Katzen
mantel ſchlüpfte und gleich darauf ſpurlos ver
ſchwand, bildete ſich rechts und links der neuen
Weltmeiſterin eine Gaſſe, die zu der Königsloge
führte.

Erſt jetzt begriff Körmendy mit klaren Sinnen,
was geſchehen war. Kurz empfahl er ſich von
Lord Linthorne, mit beiden Ellbogen bahnte er
ſich einen Weg durch die Menge.

Doch Friederike war nicht mehr zu ſehen.
Vor der leeren Königsloge faßte er Captain

Byrans ab.
„Wo iſt ſie?“ „Drüben im Garderobenhaus.“

Auch in den Mienen des anderen malte ſich die
Erregung der letzten Augenblicke. „Ganz erſchöpft
war ſie zum Schluß. Furchtbar hart iſt es ja
zugegangen.“

Vor dem ſtattlichen Bau ſchoben und ſtießen
ſich die Menſchen. Wie nach einer ſenſationellen
Theaterpremiere gebärdeten ſich die vielen, die
Friederike noch einmal feiern wollten.

Ohne zu fragen, durchſchritt Körmendy die
erſten Räume. Vor einer geſchloſſenen Tür ſtellte
ſich ihm Sir Readhead von der Turnierleitung
entgegen. „Es geht leider nicht, lieber Graf
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Das geſchah auch beim Tanz am zweiten Oſter
tag. Haferburg war Tanzordner und ſchob
Karl Grünewald in die Reihe. Da hieß es
dann zu Bekannten: „Wir rechnen ſchon mit
einander ab.“ Am Mittwoch nach Oſtern ſtand
Haferburg vor dem Bauerſchen Hauſe im Ge-
ſpräch mit den beiden Töchtern Bauers und
einigen anderen jungen Leuten. An der gegen
überliegenden Seite gingen Karl Grünewald,
Fritz Bornſchein und der Maurer Erich Geyer
auf und ab und kamen dann herüber. Grüne-
wald begann zu ſticheln: „Nun, Herr h
burg, Sie wollten mich verhauen, heute ſind
wir zu dreien, morgen paßt mir's nicht.“ H.
gab darauf keine Antwort und entfernte ſich.
Etwa 15 bis 20 Meter hinterher folgten die
drei Gegner. Die Zurückgebliebenen hörten
dann, wie H. rief: „Laßt mich gehen!“ Es
entwickelte ſich eine Schlägerei; Haferburg zog
das Meſſer und ſtach Geyer ins Herz. Geyer
war ſofort tot. Jede der Parteien bezichtigte
die andere, daß ſie zuerſt geſchlagen habe.
Wie ſich's in Wirklichkeit zugetragen hat, war
mit Sicherheit nicht feſtzuſtellen. H. hatte, als
die drei ihm nachkamen, ſein Taſchenmeſſer
ſtichbereit, alſo mit offener Klinge, in die
Hofentaſche geſteckt. Er ſuchte das damit zu
begründen, er habe von einem Birnbaum in
der Nähe einen Aſt zur Verteidigung ſchneiden
wollen. Der Oberſtaatsanwalt beantragte
4 Jahre Gefängnis. Das Gericht erkannte auf
3 Jahre Gefängnis mit Anrechnung der Unter-
ſuchungshaft.

e

101 Jahr alt.
Kindelbrück. Am Montag vollendete unſere

Mitbügerin Witwe Luiſe Walther ge-
borene Hauſchild ihr 101. Lebensjahr.

Zwei Brüder durch einen Gewehrſchuß
verunglückt.

Mühlhauſen. Jn Marolterode ſchoß ſich
beim unvorſichtigen Umgehen mit einem Gewehr
der 14jährige Sohn des Landwirts Albert Graul
aus bisher noch nicht geklärter Urſache durch den
Kopf. Die Kugel drang aus dem Hinterkopf wieder
heraus und verletzte den 4jährigen Bruder. Der
14 jährige Sohn war ſofort tot, der 4jährige Knabe
wurde in bedenklichem Zuſtande in das Mühl-
häuſer Krankenhaus eingeliefert. Man hofft, ihn
am Leben erhalten zu können.

Leimbach. (Dur ch leichtſinniges
Schießen) mit einem Teſchin traf am Sonn
tagnachmittag der 15jährige Gaſtwirtsſohn Sch.
den 16jährigen Sohn des Kaufmanns S. in den
Hinterkopf. Der Getroffene mußte ſofort mit dem
Auto ins Knappſchaftskrankenhaus Hettſtedt ge
bracht werden.

Verhandlung gegen Hein.
Koburg. Die Preſſeſtelle des hieſigen Land

gerichts teilt mit, daß der Termin der Haupt
verhandlung gegen den Poſträuber und
Mörder Hein auf den 16. Juli feſtgeſetzt
iſt. Die Verhandlungen werden vorausſicht-
lich drei Tage in Anſpruch nehmen.

Urteil im Sollinger Wilödiebprozeß.
Göttingen. Jn dem großen Wilddiebprozeß

wurde jetzt das Urteil geſprochen. Elf Angeklagte
wurden wegen einfachen Wilderns, bzw. gewerbs-
mäßigen Wilderns und Hehlerei zu Gefängnis-
ſtrafen von zwei Monaten bis zu einem Jahr
ſechs Monaten verurteilt. Ein Angeklagter er
hielt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei eine Zucht-
hausſtrafe von einem Jahr. Zwei Angeklagte
wurden frei geſprochen

Eine lockende Wieſe.
Braunlage. Jn einem neuen Harzführer

ſteht bei Aufzählung der Spaziergänge von
Braunlage eine ſehr lockende Bemerkung:
„Wir ſchreiten durch den hohen Tannenwald
zur Gemeindewieſe, von den Kurgäſten die
Verlobungswieſe getauft. Die Wieſe
iſt geſchützt nach allen Seiten (gegen neugierige
Blicke?), prächtig hergerichtet (27) und mit vielen
Ruhebänken verſehen(!!)“ Das zeugt wirklich
von Verſtändnis für liebende Herzen.

Ein Leben in Saus und Braus.
90 000 Mark veruntreut.

Dresden. Einen groben Vertrauensbruch
verübte der 1900 zu Dresden geborene, wegen
Betrugs und Anterſchlagung bereits 1919 mit
einem Jahr vier Monaten Gefängnis vor
beſtrafte Handlungsgehilfe Helmut Erich Her
bert Geyer, der als Buchhalter bei einer Dres
dener Firma in der Zeit von Anfang Januar
1927 bis zu ſeiner Anfang April dieſes Jahres
erfolgten Feſtnahme rund 90 000 Mark ver-
untreute. Er verausgabte die vom Poſtſcheck
oder Bankkonto abgehobenen Summen in der
leichtſinnigſten Weiſe. So verbrauchte er an
Sonn und Feiertagen in Damengeſellſchaft bis
zu 500 Mark, er veranſtaltete fortgeſetzt Zech
gelage, gab Geſellſchaften, machte Geſchenke und
Reiſen oder gewährte auch Darlehn bis zu
3000 Mark alles auf Koſten ſeiner Firma,
die er ſchwer hintergangen und auf das gröb-
lichſte getäuſcht hat. Das Schöffengericht Dres
den verurteilte Geyer wegen fortgeſetzter Anter-
ſchlagung zu vier Jahren Gefängnis.

Allſtedt. (Ein Flugzeugunglüchk)
ereignete ſich am Sonnabend in Allſtedt. Am
Sonntag ſollte hier eine Flugveranſtaltung
ſtattfinden. Die die Veranſtaltung beſtreitenden
vier Flugzeuge der Raab- und Katzenſtein-
werke (Kaſſel) trafen am Sonnabend bereits
gegen 17 Uhr in Allſtedt ein. Während drei
Flugzeuge noch in der Umgebung kreiſten,
ſchickte ſich das vierte Flugzeug, das noch mit
zwei Paſſagieren beſetzt war, zur Landung an.Es ſetzte, trotzdem ein pörſchriftsmäßiges

Landezeichen gelegt war, wohl zu ſpät auf und
raſte mit voller Kraft gegen eine abgebrochene
Mauer. Durch die Heftigkeit des Anpralls
wurde das Fahrgeſtell vom Flugzeug ab-
geriſſen und der Rumpf glitt auf der Erde
noch ein ganzes Stück weiter. Der Propeller
iſt zerſplittert. Wie durch ein Wunder ſind
die drei Jnſaſſen völlig unverletzt geblieben.
Das Flugzeug muß abmontiert werden und
die Heimreiſe mit der Bahn antreten.

Polleben. (Obſtverpachtung.) Den
Zuſchlag bei der Kirſchenpachtung erhielt Herr
Rumpf zum Preiſe von 1000 M. (im Vorjahre
1800 M.

Steuden. (Sammlung.) Der vom
Verein für das Deutſchtum im Ausland an
geregten Sammlung für die gefährdete deutſche
Kultur, beſonders für die deutſche Schule im
Ausland, konnten von hier aus 86 RM. über-
wieſen werden. Die Sammlung, die von den
älteren Kindern eifrig betrieben wurde, erfuhr
durch den Schulverband eine Anterſtützung.

Erdeborn. (Schweinezählung.) Jn
339 Haushaltungen wurden insgeſamt 891
Schweine feſtgeſtellt. Jn dieſer Summe ſind
enthalten: 507 Schweine bis zu einem halben
Jahre alt, 374 Schweine ſtanden im Alter von
einem halben bis zu einem Jahre, und zehn
Stück waren über ein Jahr alt. Anter den 30
Zuchttieren, die hier gehalten werden, ſind ſechs
Zuchteber und 24 Zuchtſauen.

Belleben. (Der Obſtanhang) der Plan-
tagen der Gutsbeſitzerin Frau Hörning iſt von
dem Oebſter Trümpler in Gerbſtedt erſtanden.
Der Kaufpreis betrug 2850 Mark.

o
99 Sportfreunde Leipzig.

Dieſes Spiel am nächſten Sonnabendabend
auf dem 99er Platz darf großem Jntereſſe be-
gegnen, zumal Leipziger Mannſchaften in Merſe
burg bisher ſtets Gutes zeigten (Spielver
einigung, Wacker). Die Leipziger, die in der ver
gangenen Saiſon in der Spitzengruppe Nordweſt
ſachſens kämpften, melden folgende Mannſchaft:
Müller, Kaplick, Degener, Lange, Guhlmann,
Apel, Kroſt, Klepſch, Reichel, Schöne, Läſſig.
Beſonders Läuferreihe und Sturm enthalten be-
kannte Namen. Wir kommen im einzelnen noch
in unſerer Vorſchau auf das Treffen zurück.

Jn dieſem Spiel treffen ſich 99 (alte Herren)
Preußen (alte Herren); die alten Rivalen von
früheſter Zeit!

Handball.
m. Wie wir vorausgeſagt hatten, konnten die

Schkeuditzer gegen die größere Spielerfahrung der
halliſchen Boruſſen nicht aufkommen und mußten
eine weitere Niederlage von 4:7 einſtecken. Doch
zeigt der VfB. in ſeinem Spiel ſchon eine merk
liche Beſſerung.

VfB. Jugend gegen BoruſſiaHalle Jugend
0:22.

Deutſche OlympiaMelöungen.
Die allgemeinen Meldefriſten für die Teil-

nahme der Nationen an den Wettbewerben der
Hauptſpiele vom 28. Juli bis 12. Auguſt laufen
demnächſt ab, für die namentlichen Meldungen
der Olympiakämpfer iſt allerdings ein ſpäterer
Zeitpunkt vorgeſehen. Die Teilnehmerziffern un
ſerer Ruderer, Schwerathleten und Fechter ſind
bereits nach Amſterdam weitergeleitet worden.
Der Deutſche Ruderverband hat für alle ſieben
Wettbewerbe gemeldet: Einer, Zweier mit u. ohne
Steuermann, Doppelzweier, Vierer mit und ohne
Steuermann, Achter. Der Deutſche Athletik-
Sportverband iſt im Ringen und Gewichtsheben
ebenfalls in allen Gewichtsklaſſen vertreten: im
Ringen durch Leucht-Nürnberg (Bantam), Stei-
nig-Dortmund (Feder), Sperling-NRürnberg
(Leicht), Simon-Koblenz (Mittel), Rieger-Ber-
lin (Halbſchwer) und Gehring-Ludwigshafen
(Schwer). Zum olympiſchen Dreikampf der Ge-
wichtheber ſind von jeder Nation in jeder der
fünf Gewichtsklaſſen vom Feder bis zum Schwer-
gewicht je zwei Teilnehmer ſtartberechtigt. Deutſch
lands Jntereſſen vertreten hier: Wölpert-Mün-
chen und Mühlberger- Mannheim (Feder), Rhein
frank- Mannheim und Helbig-Plauen (Leicht),
Zinner- Würzburg u. Hofmann- Magdeburg (Mit-
tel), Vogt-Ochtendung und Bierwirth-Eſſen
(Halbſchwer) ſowie Straßberger- München und
VolzCannſtadt (Schwergewicht). Auch im Fech-
ten wurde die Beteiligung an ſämtlichen Kon-
kurrenzen angemeldet, und zwar für den Damen-
einzelkampf vier, für die Einzelkämpfe der Herren
im Degen, Säbel und oratt je drei, für die
betr. Mannſchaftskämpfe je ſechs Teilnehmer. Auf
Grund der Ausſcheidungskämpfe werden die Reiſe
vach Amſterdam antreten: Damen: Helene Maver,
Frau Oelkers, Frau Hartmann (Offenbach), Frl.
Bihlmaier-Mainz. Herren: Florett: Erwin
Casmir, Löffler, Moos Frankfurt a. M.), Ga
zerra jr., J. Thomſon, Heim (Offenbach); Degen:
Casmir, Jack Frankfurt a. M.), Halberſtadt,
Gazerra jr. (Offenbach), Fiſcher-Dresden, Bert-
hold-Chemnitz; Säbel: Casmir, Moos (Frank-
furt a. M.), Thomſon, Halberſtadt (Offenbach),
Sommer-Berlin, Weidlich Böſem.

Spitzenleiſtungen unſerer Leichtathleten.

Ganz beſonders erfreulich iſt in dieſer Saiſon
die Entwicklung unſerer Werfer, ein Gebiet, auf
dem wir noch vor kurzer Zeit hinter dem inter-
nationalen Leiſtungsdurchſchnitt ſtark zurücklagen.

Der Allenſteiner Hirſchfeld kam in Braunſchweig
mit 15,73 Meter wieder nahe an ſeinen eigenen

Weltrekord im Kugelſtoßen heran. Auch im berd
armigen Kugelſtoßen, wo er mit 27,96 Meter nur
um etwas mehr als 4 Zentimeter hinter dem Welt
rekord Ralph Roſes zurückblieb, iſt ſeine Leiſtung
die bei weitem beſte unter allen in dieſer Saiſon
in der ganzen Welt gezeigten. Paulus (Wetzlar)
und Hoffmeiſter (Hannover) ſind zurzeit unſere
ſtärkſten Waffen im Diskuswerfen. Beſonders
groß iſt die Aufwärtsentwicklung von Paulus, der
denn auch am Sonntag mit 47,52 Meter eine neue
deutſche Höchſtleiſtung aufſtellte und mit dieſer
Wurfgrenze einer der ausſichtsreichſten Athleten
für Amſterdam iſt. Unſer Weitſprungrekordmann
Dobermann (Köln) hat nicht nur ſeine vorjährige
Leiſtungsfähigkeit erreicht, e auch ſchon über
ſchritten. In Jena ſchraubte er die Höchſtleiſtung
auf 7.,645 Meter. Bei den Sprintern iſt unſere
ſtärkſte vorjährige Waffe, Helmuth Körnig, zurzeit
nicht in beſter Form. Auch Corts iſt noch längſt
nicht wieder da. wo er vor zwei Jahren ſtehen
bleiben mußte. Unſere ſchnellſten Leute dürften
zurzeit Dr. Wichmann, Hubert Houben und der
junge Frankfurter Geerling ſein. Was in dem
jungen, leider nur etwas zu nervöſen Geerling
ſteckt, bewies er am Sonntag in Halle, wo er in
der guten Zeit von 10,6 Sekunden Salz, Becker
und Metzger ſchlug. Ganz ausgezeichnete Arbeit
wird zurzeit bet der Frankfurter Eintracht ge
leiſtet. Dieſe Vereinsſtaffel lief am Sonntag
41 Sekunden, eine Zeit alſo, die vor acht Tagen
noch Weltrekord für eine Länderſtaffel war. Auf
der ſchwierigen 400-Meter-Strecke kommt unſer
Rekordmann Büchner langſam wieder an ſeine
vorjährige Form heran. Am Sonntag benötigte
der Magdeburger nur noch wenig mehr als 49 Sek.
An die 48 Sekunden muß er herankommen, wenn
er für Amſterdam Platzchancen haben will.

Leichtathletikmeiſterſchaften
des Saalegaues

Der Austragung der Gauzehnkampfmeiſter
ſchaft folgen am kommenden Sonntag die Meiſter-
ſchaften der übrigen Leichtathletikkonkurrenzen.
Das Meldeergebnis iſt nach der vorliegenden
Starterliſte überaus gut ausgefallen und in ſämt-
lichen Uebungen ſind zahlreiche Vor u. Zwiſchen-
entſcheidungen notwendig. Um das Programm des
Sonntages zu entlaſten, werden bereits am
Sonnabend auf der Aſchenbahn des Sportvereins
98 einige Meiſterſchaften unter Dach und Fach ge
bracht, und zwar: Herren: 200 Meter, 800 Meter,
400 Meter Hürden, Diskuswerfen (beſt- und
beidarmig), ſowie Hochſprung. Eini naben
und Mädchenſtaffeln werden das ntags
programm vervollſtändigen Die Elite des Saale
aues iſt vollzählig am Start. Sogar der 96er

Storz iſt von ſeinem Verein gemeldet worden. Es
iſt dies ſeit einigen Jahren das erſtemal wieder,
daß der mitteldeutſche Meiſter über 400 Meter ſich
auch um den Titel eines Saalegaumeiſters be
wirbt. Hoffentlich hat er ſeine Krankheit über-
wunden, ſo daß ſein Start dadurch nicht in Frage
geſtellt iſt. Auf die Kämpfe ſelbſt kommen wir
noch ausführlich zurück.

Vorausſagen für Donnerstag, 14., Juni:
Grunewald: 1. Hans Thoma--Speku-

lation; 2. Narciß--Altenberg; 3. Heuſchrecke-- Mo
loch; 4. Markgraf--Sergius; 5. Mah Jong--Farn;
6. Wiesbaden Veilchengrund; 7. Steineibe--
Bernhard.

Paris: 1. Boucatios--Nabuſſeau; 2. Man-
dore--Twilight; 3. L'Amiral II--Pate de Coing;
4. Sablons--Trie la Ville; 5. Mas--Juveilin; 6.
Joachim--Chateaufort.

Architekt Heinrich Blaeſen. der zweite Vor
ſitzende des Hauptausſchuſſes für das Deutſche
Turnfeſt in Köln, iſt plötzlich an einem Herzſchlag
verſchieden. Blaeſen hat ſich um die Vorbereitung
des Turnfeſtes große Verdienſte erworben.

SaalegauJugenöpflege.
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß der Lehr

gang „Erſte Hilfe bei Sportunfällen“ am Donners
tag. dem 14. Juni 1928, abends 8 Uhr, im Re-
ſtaurant zum „Markgrafen“, Brüderſtraße, be
innt. Es wird erwartet, daß alle gemeldeten

ilnehmer erſcheinen.
Jänicke. Wiegel.

Das arme Kind braucht eine halbe Stunde
Ruhe.“

„Sagen Sie doch, bitte, daß ich es bin.“
Aber Körmendy wartete die Antwort nicht ab.

Dicht hinter Readhead ſtürmte er in das Zimmer.
„Wenn Sie geſtatten, Fräulein Haydt

ſprach Sir Readhead leiſe.
Friederike lag auf einer Chaiſelongue. Ein

Herr im Cuttaway ſtand daneben und fühlte
ihren Puls. Ohne von ſeiner Uhr aufzublicken,
murmelte er: „Labil, ſehr labil!“ Jm ſelben
Augenblick begann das Handgelenk zwiſchen
ſeinen Fingern zu zittern.

„Graf Körmendy!“ rief Friederike. Sie rich-
tete ſich auf und ſank wieder zurück. Weißer als
der Wollmantel, der ihren Körper bedeckte waren
ihre Lippen. Aber innig und warm ſrpachen
dieſe weißen Lippen noch einmal: „Graf Kör-
mendy!“

„Jch gratuliere, Fräulein Friederike! Sie ſind
am Ziel.“

Der Arzt gab ihre Hand frei. „Jedenfalls
empfehle ich Bettruhe für die nächſten Tage. Es
iſt nichts als die Reaktion. Sie ſcheinen ſich ein
wenig übernommen zu haben. Wie geſagt in
ein paar Tagen iſt das vorüber.“ Er verbeugte
ſich und ging mit Sir Readheat aus dem
Zimmer.

Jmmer auf derſelben Stelle, ſchaute Kör-
mendy auf das Mädchen. Alles, was er in
langen, qualvollen Monaten zurückgedrängt hatte,
wollte aus ihm hervorbrechen doch nicht eige
Silbe kam über ſeine Lippen.

Da ſagte Friederike: „Ja, am Ziel.“ Ein
Lächeln verwirrter Seligkeit huſchte über ihr
blaſſes Antlitz. „Sind Sie nun mit mir zu
frieden?“

Er nickte ohne ein Wort.
„Was alles auch war ſchließlich iſt es ge

wiſſermaßen doch Jhr Werk. Nie wäre ich allein
ſo weit gekommen.“

„Schwer genug haben Sie es mir gemacht.“
„Nicht ſchwerer, als es mir ſelbſt wurde.“

Müde ſtreckte Friederike Körmendy die Hand ent
gegen. „Aber das iſt ja jetzt vorbei. Jch bin
Jhnen nicht mehr böſe.“

„Wünſchen Sie allein zu bleiben?“ Nur
widerſtrebend gab er ihre Rechte frei. „Jch ſehe,
wie erſchöpft Sie ſind. Eine entſetzliche Kraſt-
anſpannung muß das geweſen ſein. Und all das

wozu eigentlich?“
Friederike richtete ſich auf. Wie im Fieber

glänzten ihre Augen, als ſie ernſt und feierlich
ſprach: „Für Deutſchland vor allem, für mein
Vaterland! Das wiſſen Sie doch längſt.“

„Natürlich“, beſtätigte Körmendy. „Ohne
dieſes Gefühl, ohne dieſen Sturm im Herzen
hätten Sie es trotz allem nicht geſchafft. So
kenne ich Sie ja von Anfang an.“ Eine Sekunde
blieb er ſtill. „Dennoch,“ ſagte er dann, „dennoch
will es mir ſcheinen

„Was will Jhnen ſcheinen?“
„Als ob dabei auch noch etwas anderes mitge-

ſpielt hätte.“
Die Hände hinter dem Nacken verflochten,

ſtarrte Friederike zur Decke. „Eigentlich wundere
ich mich über Sie, Graf Körmendy. Jch habe er-
wartet, daß mein Sieg einen ganz anderen Ein-
druck auf Sie macht. Oft habe ich mich im Geiſte
mit dieſen Augenblicken beſchäftigt! Leibhaftig
ſah ich Sie da immer vor mir lachend, jubelnd.
überſchäumend vor Freude, furz ſo, wie ich Sie
früher kannte. Statt deſſen kamen Sie mit einer
Miene zu mir herein, als ob nicht ich, als ob die
Perkins die Weltmeiſterſchaft gewonnen hätte.“
Voll hatte ſie ihm das Antlitz wieder zugereht.
„Wie ſoll ich mir das erklären?“

„Sie wiſſen gar nicht, wie ich mich mit Jhnen
freue“, ſagte Körmendy gedehnt. „Halb von
Sinnen war ich ja in meiner Loge, furchtbar an
gegriffen hat mich dieſer endloſe. erbitterte

Kampf. Da müſſen Sie ſchon verzeihen, daß ich

wie ein dummer Junge daſitze. Auch in mir
wirkt das alles noch nach, auch meine Nerven ſind
auf ſo etwas nicht eingerichtet.“

„Und das nur meinethalben
„Ja warum denn ſonſt
„Stand nicht auch für Sie etwas auf dem

Spiele
Mit einem Satz ſprang Körmendy auf. „Sie

wiſſen am Ende 2“
„Alles weiß ich. Aber fragen Sie, bitte, nicht

nach dem Wie und Warum. Laſſen Sie es genug
ſein damit, daß es ſich ſo gefügt hat. Jeder von
uns hat jetzt ſeinen Teil ich den Meiſterſchafts
titel, Sie das Geld.“

„Das iſt doch infam!“ brauſte Körmendy auf.
„Wer in aller Welt hat Jhnen das verraten

„Regen Sie ſich nicht auf“, lächelte Friederike.
„Dazu iſt wirklich kein Grund vorhanden. Viel
eher zum Gegenteil.“

Faſſungslos ſchritt Körmendy auf und nieder.
„Wie ſtehe ich jetzt da?“ fragte Körmendy

plötzlich. „Was können Sie von dem Menſchen
halten, der ſich durch Sie bereichern wollte
und ſich durch Sie nun tatſächlich bereichern wird?
Seit Nagy-Pulya weiß ich ja, wie Sie über der
gleichen denken. Ganz ſelbſtverſtändlich iſt es,
daß Sie jetzt glauben werden, von Haus aus war

nur darauf angelegt! Und das und
as

„Aber Graf Körmendy!“ rief Friederike.
„Fü ſo dumm dürfen Sie mich wirklich nicht
halten! Jch kenne Sie jetzt doch ſchon zur Ge
nüge. Gott, was heißt das bei Jhnen: wetten,
ſpielen! Wann haben Sie in Geldſachen jemals
weiter gedacht, als Jhre Naſe reicht? Nein
das ſollen Sie mir heute nicht mehr zumuten!“

Jäh griff er nach ihrer Hand. „Wirklich?
Auch nicht flüchtig iſt Jhnen das in den Sinn
gekommen

„Nicht einmal im Traum!“

„Das wäre dann ja Abermals ſchaute
Körmendy ungläubig um ſich.

„Und nun lachen Sie doch endlich!“ rief Friede-
rike. „Jhre Wette iſt doch gewonnen! Auch daran
habe ich natürlich oft gedacht. Aber nicht des
Geldes wegen Geld haben Sie trotz allem ja
genug. Nur luſtig wollte ich Sie wieder ſehen, be
greifen Sie den Grafen Körmendy, den ich in
Nagy-Pulya gekannt habe der ſollte mir in
Wimbledon entgegentreten!“ Mit der flachen
Hand ſchlug ſich Friederike auf den Mund. Vorbei
war es plötzlich mit aller Müdigkeit. Steil auf-
gerichtet ſaß ſie auf der Chaiſelongue. Hochrot
waren ihre Wangen.

Nur einen Augenblick ſtand Körmendy wie
verſteinert. Jn der nächſten Sekunde ſprang er

auf ſie zu und faßte ihre Rechte. „Kleine, ſüße
Friederike!“ Jeden Finger bedeckte er mit
Küſſen. Und auf einmal lachte er, daß es von
den Wänden hallte. „Jſt's recht ſo?“

Mit einem Satz war ſie auf den Beinen.
„Himmel wie das bis ins Herz geht!“

Da nahm er ihr Geſicht zwiſchen beide Hände
und küßte ſie, daß ihr der Atem verſagte.

Einen Moment ſpäter klopfte es an der Tür.
Korrekt ſaß Körmendy auf ſeinem Stuhl, als

Sir Readhead eintrat.
„Nun wie fühlt ſich unſere Meiſterin?“
„Friſch und geſund wie nie!“ Leichtfüßig

tanzte Friederike durch das Zimmer.
„Großartig! Dann bleibt alſo alles, wie es

beſprochen war.“
„Laſſen Sie mal ſehen, teurer Sir“, ſcherzte

Körmendy und nahm dem anderen den bedruckten
Zettel aus der Hand. „So das ſind die Herr-
lichkeiten! Feſtbankett des All-England-Clubs',
Opernabend mit der Jeritza, River-party auf der
Themſe ganz nett. Aber meine Einladung

was iſt's damit? Wenn Sie die vergeſſen,
Sir Readhead dann war ich jetzt das letztemal
in Wimbledon!“ (Schluß folgt.)
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r „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort

Die

Offene Stellen

Schriftl. Heimarbeit
VitalisVerlag

München C. 2.

erechnun m rberſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeige n- Annahme 10 Uhr vorm.

Glänzende
Exiſtenz

Sie ſich durch
ebernahme des Be

zirks Alleinverkaufs
eines patent. Maſſen-
artikels. Wir gewähr.
Fixum, Bureauzuſch.
u. eine Schreibmaſch.
gratis. Verlangen
Sie ſofort Proſpekte

von R. Schneider,
Spielwarenfabrik,
Wiesbaden 152.

Jch ſuche für ſofort
Vertreter

und Wiederverkäufer
ar den Verkauf von

ichtennadelbädern.
Rud. Roſt, Weimar,

Jakobsplan 11.

Jüng. Kontoriſt
der mit dem Teleph.
umzugehen verſteht
und in Stenographie
und Schreibmaſchine
bewandert iſt, zum
baldigen Antritt geſ.
Angeb. unt. E 26874
an die Exp. d. Ztg.
erbeten

Herrenfriſeur
ſtellt ſofort ein
Hugo Büttner,

Halle, Merſeburger
Straße 63.

Tüchtigen

Friſeurgehilfen
(Bubikopfſchneider)

fucht ſofort od. ſpäter
bei hohem Gehalt

Alex Schreyer,
Damen und Herren-

friſeur,
Bad Blankenhain,

Thüringen.

Jungen
Schmiedegeſellen
ſucht ſofort
Schmiedemſtr. Schiele

Weißenſchirmbach.

Suche für ſofort zwei
tücht., durchaus ſelb-
ſtändige
Vückergeſellen

einen erſt. u. zweit.,
welche auch in der
Konditorei Kenntniſſe
beſitzen.

Karl Lux,
Bäckermeiſter,
Tagewerben

bei Weißenfels.

Schuhmachergeſ.
geſucht.

O. Kohla, Halle,
Friedrichſtraße 68.

Jüngere
Malergehilfen

tüchtige Leimfarben-
arbeiter, ſtellt ſof. ein
Brechmann, Wettin

a. d. S. Tel.: 57.
Laufburſche

für ſofort geſucht.
Artur Heinrich Halle,

Streiberſtraße 1.

nehmen muß, da ich

beſitzer,

Suche zu ſofort für
meine 54 Mrg. große
Wirtſchaft einen
Wirtſchaftsgeh.

nicht unt. 18 Jahren. M.

Reiſedamen
firm in Maßkorſetts, richte ich ohne Be
triebskapital Verſandgeſchäft ein.

Lange, Limbach (Sa.), Kurzeſtraße 5.
der keine Arb. ſcheut
und die Pferde über

Kriegsbeſchädigt. bin.
Gute Behandlung zu-
geſichert. Gehalt nach
Uebereinkunft.
Max Günther, Guts-

Tüchtige

Friſeuſe
zur Aushilfe (für Sonnabend) ſucht

Franz Schnell, Halle, Pfännerhöhe 8.
Biſchdorf b.

Bad Lauchſtädt.

große Landwirtſchaft

unt. C
die Exp. d. Ztg. erb

Wirtſchaftsgeh.
der ein Geſpann
Pferde übernimmt u.

2 Friſeuſen oder Friſeur
2 Herrenfriſeure

ſofort geſucht.
Georg Hößler, Ratskeller Kändler
bei Limbach. Telephon 766.

ſich vor keiner Arbeit
ſcheut, in 100 Morg

zu ſof. geſucht. Ang.
1127/28 an

Geſucht

Meldung. mit Zeug
nisabſchr. u. Gehalts-
anſprüchen ſind ein-
zureichen an das

000000000
Suche für meint

50 Morgen große
Wirtſchaft

Familienanſchl.
unt. K A poſtlagernd
Saubach i. Thür.

000000000

wird zum

Aelteres,

Hausmädchen
45

Bpvotshaus Böllberg bei Halle.

ordentliches

1. Juli ein zuverläſſ.,
energiſcher

Feld u. Jagd
ſchutzbeamter

ledig, ca. 25 J. alt.

von Helldorffſche
Rentamt in Nebra

a. d. Unſtrut.

Tüchtiges, ſolides, erfahrenes

Mädchen
mit Kochkenntniſſen zu ſofort oder 1. Juli
für ſelbſtändige Stellung geſucht.

Chriſtoph Meyer, Modewaren, Lützen.
Aelteres, erfahrenes, ehrliches

Mädchen
für 15. Juni oder 1. Juli geſucht.

Kahl, Halle, Ludwig-Wucherer-Str. 73.

jungen Mann
Gute Behandlung.

Off.

die ſelbſtändig kochen kann.
Gehaltsanſprüche bitte
Frau Landrat v. Deines, Naumburg a. S.,

Zum 1. Juli ſuche ich eine

Köchin
Zeugniſſe und

ich zu ſenden an
Domplatz 3.

Mamſells,
Stallmädchen ſucht

Knechte, Burſchen,

Haus u.
Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

für Gutshaushalt.
für ſofort.

Karl Kitzing, Gutsbeſitzer, Brehna

Suche zum 1. Juli erfahrene, tüchtige

Mamſell
Tüchtiges Hausmädchen

(Kr. Bitterfeld).Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

der alle Arbeiten mit
verrichtet.

Suche für ſof. ein.
Kuhfütterer od.

Freiſchweizer

Suche für möglichſt bald nicht zu junge,
tüchtige

Mamſell
Frau M. Lüttich, Rittergut Wundersleben

bei Straußfurt a. d. Unſtrut.

Otto Bennemann,
Plötz b. Löbejün.

Suche zu ſofort 2 led.
Knechte

Franz Schlennſtedt,
Landwirt, Rieſtedt.

Suche zum 1. Juli nicht zu junge

Mamſell
die Erfahrung hat in allen Zweigen eines
mittelgroßen,
und Jntereſſe f. Geflügelzucht zeigt. Angeb.
mit Bild,
bitte an Frau E. Gehrke, Dom. Keula, Th.

landwirtſchaftl. Haushaltes

Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr.

welcher
Arbeit ſcheut.

Suche einen tücht.
Vrotfahrer

ſich keiner

Zum 15. Juni einfache
Stütze oder Hausmädchen

geſucht.
Stadt- Café Merſeburg, Damm.

K. Möritz, Bäckerei Suche ſofort für Für meinen kinder
Ammendorf. meine Buch u. Pa luſen Haushalt ſuche

Lehrling pierhandlg. lernende ich ein älteres
Sohn er ern,( Verkäuferin Alleinmädchen
kann in die Lehre nicht unt. 18 Jahren, das Kochkenntniſſe
treten. bei freier Station u. beſitzt und in allenErnſt Thiemann, (günſt. Bedingungen. häuslichen Arbeiten

Bäckermeiſter Ausführl. Angeb, m. durchaus erfahr. iſt
Helbra Bild erbeten Antritt am 1. Juli

W. e in 537 früher. Ange-Friedrichroda. ote mit Zeugnisab-Suche ſofort einen ſchriften, Bild undFleiſcherlehrling
Fleiſchermeiſter
Otto Hermann,

Oberwünſch.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
mentsquittung für
Monat erfolgt die koſten
einer „Kleinen Anzeige
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
65 Pfg. Ziffern gelten als Worte diefett

eUberſchriftszeile koſtet 16 Pfg

evtl wird der Einfachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

gedru

Wortlaut der Anzeige:

Friſeuſe
(auch Aushilfe) ſtellt
ein Ed. Jahn, Halle
Rathausſtraße 15.

Gehaltsanſprüchen an
Frau Frida Krauſe,
Langenſalza (Thür.),
Thamsbrücker Str. 10.

Ehrliches, zuverläſſig.

Frau

Zum 15. Juni oder
1. Juli

Mamſell
unter Leitung der
Hausfrau geſ. Gutes
Kochen, Backen, Plät-
ten u. Jntereſſe für
Federvieh verlangt.

Zeugnisabſchriften,
Bild, Gehaltsforder.

an Frau Kraaz,
Rittergut Gr.-Kayna

bei Frankleben.

Suche zum 1. Juli
eine zuverläſſige

Mamſell
Burhardt, Rittergut
Zöllſchen b. Lützen.
Suche junge

Köchin
od. Stütze. Nachricht.
mit Anſprüchen an

Wieda, Südharz,
Hotel und Penſion

Stadt Braunſchweig.

i ten
Sauberes, ehrliches

Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
bei guter Behandlg.
für Geſchäftshaushalt
zum 1. Juli geſucht.
R. Meinhardt, Halle,
Liebenauer Str. 163.

am liebſten von aus
wärts, nicht u. 17 J.,
zum 1. Juli geſucht.

Frau Jänicke,
Fleiſcherei, Halle,
Belfortſtraße 7.

Gut erzog., intellig.
Mädchen

kinderlieb, welch. Luſt
hat, ſich ſowohl im
Haushalt wie im Ge-
ſchäft zu betätigen
(Ofenbr.) bei Fam.
Anſchluß geſucht. Off.
unt. J 26878 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Dienſtmädchen

aufs Land geſuccht,
Nähe Merſeburgs.
Angebote an

Frau Wengler,
ge werbsmäßige

Stellenvermittliung,
Merſeburg,

Preußerſtraße 10.

Zur Erlernung der
Küche und Haushalt
unter Leitung der
Hausfrau wird ein

junges, ſolides

Mädchen
ohne Gegenſeitigkeit

geſucht.

Hotel Roter Hirſch,
Eilenburg.

Ein fleißiges, jüng.
Mädchen

zum 15. Juni geſucht.
Clauſing, Siersleben,

Bäckerei u. Café.

Für 15. Juni
Mädchen

17—18 Jahre, für
Gärtnereihaushalt,

etwas Kleinvieh, bei
30 M. i. Monat geſ.
Poſer, Hohenleina

bei Crenſitz.

Suche ordentliches
Mädchen

für Feld- und Stall-
arbeit. 42 M. Mo-
natslohn.
Knapendorf Nr. 1

bei Merſeburg.

Mädchen

für alle Hausarbeit,
mit Zeugniſſen, tier-
liebend, geſund. An
fangslohn 45 RM.
Wo? ſagt die Exp.
d. Zig.

Kinderlieb. ſauber.
ehrliches

Mädchen
welch. in beſſ. Hauſe
tätig war,
Mit
melden bei

geſucht.
Zeugniſſen zu

Fabrikdirektor
Paul,

Staßfurt-Leopoldshall
Hohenerxlebener

Straße 19.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

von auswaärts, ſofort
oder 1. Juli geſucht.

der Abonne

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

wird nicht
ſchäftlichen

Junges, arbeitsfr.
Mädchen

für Hausarbeit und
kleine Viehwirtſchaft
bei gutem Lohn ge
ſucht für Forſthaus.
Ang. erb. u. A 17400
an die Exp. d. Ztg.

oder 15.Suche 1.
Juli ein

Mädchen

und einen Knecht.
Fritz Hemprich,

Bornſtedt,
Kr. Sangerhauſen.

Sauberes anſtänd.
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
welches zu Hauſe
ſchläft, ſofort geſucht.
Frau Schaaf, Halle,
„Wörmlitzer Str. 107.

Funges Mädchen

Suche z. 15. Juni
evtl. ſpäter ſauberes,
fleißiges

Mädchen

welches etwas Koch
kenntniſſe und Jnter-
eſſe für Geflügel hat.
Hausmädchen vorh.

Frau Amtsrat
Dieckmann,

Heimburg a. H.,
b. Blankenburg a. H.

Suche junges ord.
Mädchen

im Alter von 15 bis
7 Jahren, aus guter

Familie, mögl. vom
Lande. Es wird eine
angenehme Stelle bei
Familienanſchluß u.
guter Behandlung u.
Bezahlung geboten.
Off. unt. F 26875 an
die Exp. d. Ztg.

Gewandte, einfache
ötütze
Kochkenntniſſen

ſowie ein
Haus und

Zimmermädchen
ſuche ich zum 1. Juli
für meinen Penſions-
betrieb bei guten
Löhnen u. Verpfleg.
Angeb. erbeten unter
A 174390 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für ſofort
fleißiges, ehrliches

Haus oder
Küchenmädchen

ſowie Futterburſchen
für den Schweineſtall.

E. Schambach,
Rittergut Gütterlitz

bei Auma,
Landkreis Gera.

mit

Sauberes, ehrliches
Oſtermädchen

für Geſchäft u. Haus
halt ſofort geſucht.
Selbſtgeſchr. Bewer-
bungen unt. D 2852
an die Exp. d. Ztg.

Suche jung., nettes
Mädchen

zur
Haushalts bei Fam.
Anſchl. und eventuell
Taſchengeld, mögl.
bald.

Gärtnerei Poſer,
Hohenleina

bei Crenſitz.

Suche zu ſofort oder
1. Juli 17--18jährig.,
ehrliches, ſaub. und
kinderliebes

Mädchen
bei vollem Familien
anſchluß.
Fr. Frieda Probſt,

Fleiſch. u. Kolonialw.,
Riefſtedt.

Sofort ein ordentl.
Mädchen

welches in der Wirt
ſchaft helf. muß, geſ.,
nicht unt. 18 Jahren.

ZellaMehlis,
Bahnhofswirtſchaft.

Ordentliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Hotelhaushalt,
welch. ſich im Kochen
ausbilden kann, zum
1. Juli geſucht.j i Fleiſchermſtr. Engel, Hotel Deutſch. Haus,Perf. Friſeuſe a Alleinmädchen Ammendorf Beeſener 9 Stadtlengsfeld

C olog halt zum 1. Jun Straße 46 0. (Rhön).Algleben n r Halle, Hoher Ein 16— 17jähr. jung. Ehrliches, fleißiges

Gebildete, durchaus
geſunde

Hausdame

aus guten Kreiſen,
die die feinere und
einfache Küche vollk.
beherrſcht u. Kennt-
niſſe im Nähen und
allen vorkommenden
Hausarbeiten beſitzt,
in kl. herrſch. Haus-
halt geſucht. (Ehep.
mit Kind, Dauerſtg.)
Die Beaufſichtigung
u. Pflege des 10jähr.
Jungen iſt mit zu
übernehmen. Tätige
Mitarbeit wird ver-
langt. Mädchen vorh.
Angebote mit Bild
u. Zeugn. evtl. Refe-
renzen, erbeten an
Major a. D. Krick,

Weingutsbeſitzer,
Saarburg, Bez. Trier.

Aelteres beſſeres
Zimmermädchen

von ausw. mit guten
Empfehl. für ſofort
od. 1. Juli b. 1. Nov.
auf ſchön gel. Land
ſitz in Baden geſucht.
Vorſtellung b. Frau
Rabe, Halle, Kaiſer-
J platz 6/7. (Reiſe w.
vergütet.)

Beſſeres älteres
Alleinmädchen

oder einfache Stütze,
ſolid und zuverläſſig,
in allen häusl. Arb.,
auch im Kochen, gut
erfahren, für Arzt-
haushalt auf dem
Lande zum 15. Juni
geſucht.

Frau Dr. v. Lom,
Kötzſchau,

Mödwen
aus beſſ. Familie für
Privathaushalt nach
Berlin-Dahlem zum
ſofortigen Antritt
geſucht.

Frau Amtsrat
Jähnert,

Vorſtell. Halle a. S.
Thaliaſäle,

Geiſtſtraße 423.

Kreis Merſeburg.

Für
vier erw. Perſonen,

wird
Alleinmädchen

geſucht, nicht unter
20 Jahren, welches
in beſſeren Häuſern
geweſen iſt. Gehalt
40 M., Kaſſen frei.
Frau Direktor Boltz,

Villenhaushalt, ich

war
Hausarbeit.
Frau

Halle,

Weg. Verheiratung
meines jetzigen ſuche

zum 1. Juli ein
fleißiges, ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
das ſchon in Stellung

allen
perf. iſt.

und in
Dr. Hammer,
Geiſtſtr. 1, II.

Jlmenau (Thür.).

Suche eine erfahrene,
tüchtige

Mamſell
ſür Landhaushalt m. in
Geflügel b. gut. Geh.
Zeugnisabſchr., Bild
u. Gehaltsanſprüche
erbeten an

Zum 1. Juli findet
gebildetes junges

Mädchen
freundliche Aufnahme

Stadtpfarrhaus,
um ſich gründlich in
der Wirtſchaft, Koch.
uſw. auszubild. geg.
kl. Penſion. Mädchen

Fr. v. Breitenbuch, vorhand. Gefl. Ang.
Brandenſtein unt. H 26856 an die

bei Ranis (Thür.). Exp. d. Zig.

1. Juli geſucht.
Franz Fritſche,

Bäckerei, Konditorei
und Cafsé,

Lobeda bei Jena.

Suche zu ſofort ein
tüchtiges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für Fleiſcherei.

Arno Schuſter,
Fleiſchermeiſter,

Gera in Thüringen,
Waldſtraße 5.

Suche z. 15. Juni
ein anſtändiges

Mädchen

aus gut. Familie für
meinen Haushalt bei
Fam.Anſchluß. Nicht
unter 17 Jahren.
Frau Helene Peukert,
Dornitz b. Domnitz

Erlernung des

bei gutem Lohn fürſ-

Tüchtige,
gewandte

Gtütze

oder Hotelmamſell,
welche ſchon in ſolch.
Betrieb tätig war,
zu ſofortigem Antritt
geſucht in Saiſon
ſtellung. (Zeugnisab-
ſchriften mitſenden.)

Hotel Penſion
Conradshöh,

Manebach (Th. W.).
Junges, beſſ. Mädch.
als lernende

Gtütze

für Haushalt und
Küche bei Familien
anſchluß u. Taſchen-
geld für guten Land-
gaſthof geſucht. Ang.
unter C 1116/28 an
die Exp. d. Zig. erb.

Suche für mein
erkrankt. Wirtſchafts
fräulein möglichſt zu

im Kochen

ſofort in m. Guts-
haushalt, 10 bis 12
Perſonen,
erfahrene oder
lernende Stütze
nicht über 25 Jahre,
arbeitſam und pflicht-
bewußt. Bewerbung
möglichft mit Bild,
Zeugnisabſchr. uſw.
erbeten an
Frau B. Harberts,
Staatsgut Waſſer
thaleben i. Thür.

Suche zu ſofort eine
einfache, tüchtige

Stütze

die kochen kann, und
ein fleißiges, ehrlich.

Mädchen Hausmädchen
vom Lande für Ge Angebote mit Ge-
ſchäftshaush. geſucht, haltsanſpr. erbet. an
welches Luſt hat, auch Gaſthaus
im Geſchäft mit tätigg Drei Roſen“,
zu r Off. u Worbis.aul Arndt, e, nPeter i. Hausmädchen
Solides, anſtändiges ſucht baldigen Antritt

Mädchen Sparbrod,
für alle Hausarbeit Se

Suche zum 15. Juni
ein ſolides

Hausmädchen

m. etwas Kochkennt
niſſen.

Frau Direktor
Dr. Eggeling,

Langenſalza i. Th.
Sauberes

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
per ſof. nach Apolda
in gute Stelle geſ.
Offerten erbeten nach

Apolda i. Thür.,
Hermſtedter Str. 67
(Kindererholungsh.).
Anſtändiges, ſaub.
Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren,
geſucht.

Frau L. Müller,
Halle, Glauchaer Str.

(Saalkreis). Nr. 31. Tel. 22887

Friedrichroda

Suche zum 15. Juni
od. 1. Juli tüchtiges

Hausmädchen
bei gutem Gehalt.
Bild, Zeugniſſe, Ge
haltsanſpr. erbet. an
Fr. v. Breitenbuch,

Brandenſtein
bei Ranis (Thür.).

Ein 54jähr. Mann
ſucht eine

Haushälterin
von 45 bis 48 Jahr.
ohne Anh. Off. an

Friedrich Bujock,
Siersleben,

Hettſtedter Str. 31.

Einf. erzog. arbeitsfr.
Haustochter

geſucht.
Einbeck, Halle,

Saarlandſtraße 18.

Lehrmädchen
geſucht, mögl. über
16 Jahre. Fruchthalle,
Halle, Magdeburger

Straße 47.

Junge Frau als
Aufwartung

täglich für 1 bis 2
Stunden geſucht.

Hempel, Halle,
Thomaſiusſtraße 6.

Stellengeſuche

23j. gebild. Landw.,
Abiturient, ſucht zum
1. Juli Stellung als

Beamter

od. auch Vol., in nur
erſtkl. geleit. intenſ.
Saatzucht- od. Rüben-
wirtſch. Mitteldeutſch-
lands. 2 J. Lehrzeit,
14 J. als 1. Beamt.,
2 Sem. Hochſchule.
Hauptwert wird auf
ged. Mögl. z. weiter.
Ausbild. gel. Vor
ſtellung erwünſcht.
Biſchoff, Gut Olm

bei Lüneburg.

Vol.-Perwalter
19 Jahre, Einjähr
Zeugnis, 2 J. prakt.,
ſucht z. 1. Juli 1928

Stellung
auf größ. Gut. Bin
im Beſitz v. Führer-
ſchein 3b, erfahr. in
Jagd u. Flurſchutz.
Gefl. Angebote mit
Gehaltsang. erb. an

A. Severin,
Rittergut Düppel

bei Zehlendorf-Weſt
(Berlin),

Strebſamer, ſolider
Kaufmann

an ſelbſt. flottes Ar
beiten gewöhnt, mit
reichen Erfahrungen
in all. Fächern, engl.
Sprachkenntn., ſucht
zu bald. Antr. geeig
neten Wirkungskreis,
gleich welch. Branche.
Prima Zeugniſſe und
Ref. 29 FJ., verheir.
Ang. erb. u. A 17439
an die Exp. d. Ztg.

Tücht., mitarbeitend.,
perfekter

Werkzeugmacher
eiſter

42 Jahre, ſucht ſofort
Stellung. Angebote
erb. u. A 17252 an
die Exp. d. Ztg.

Junger
Maſchinen

zeichner

19 Jahre, ſucht zum
1. Juli Stellg. Off.
unter H 1604 an die
Exp. d. Ztg.

Junger, tüchtiger
Bäckermeiſter

ſucht zu ſofort oder
ſpäter Stellung, auch
nach auswärts. Gefl.
Ang. erb. u. A 17383
an die Exp. d. Ztg.

Väckergehilfe
19 Jahre, ſucht für
ſof. Stellung. Gefl.
Angebote an

W. Schuchardt,
(Th.),

Alexandrinenſtr. 27.

Junger
Kraftfahrer

gute Umgangsform.,
geübt.
bei Tageszeit. tätig,
ſucht Dauerſtelle, 22
Jahre, ledig, in Re
paraturen firm, vor-
zügl.
314 Jahre Fahrprx.,
Klaſſe 1-—3b.

Tourenfahrer,

Wagenpfleger,

Hilpert, Wolferode
bei Eisleben.
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in Bäckerei,

Gärtner-Chauff.
led., 24 Jahre alt,
ſicher. Fahrer, guter
Wagenpfleger, mit
Reparatur. vertraut,
mit gut. Zeugniſſen,
ſucht Stellg. als ſolch.
Angeb. unt. A 17420
an die Exp. d. Ztg.
Tüchtiger, verh., ält.

Gärtner
ſucht Stellung, auch
als Hausmann. W.
Off. u. B Z 4089 an
die Exp. d. Ztg.

Für meine Tochter
(22 J.) ſuche ich Stel
lung als

Geſellſchafterin

bei chriſtl. geſ. allein
ſtehender edler Dame.

Paſtor a. D.
Büttner, Hamburg 36,

ABC- Straße 25 I.

Alleinſtehendes,
Fräulein

ep., 33 J., ſucht zu
Anfang Juli Stellg.
bei älterem Ehepaar
zur Hilfe im Haush.
u. als Geſellſchafterin
bei völligem Fam.-
Anſchluß. Ang. erb.
unter A 17402 an die
Exp. d. Ztg.
Einfache 6tütze

20 Jahre, in allen
Zweigen ein. Haus
haltes erfahren, geſ.
und kräftig, wünſcht
Stellung in kinder-
loſem Haushalt, wo
Mädchen vorhanden.
Da alleinſteh., wird
auf gute Behandlung
mehr Wert gelegt als
auf hoh. Lohn. An-
gebote erbeten unter
A 17438 an die Exp
d. Ztg.

Ein 29jähr.
chen ſucht Stellg. als
Zimmermädchen

Offerten an

geb.

Schießplatz 1.

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre,
Stellung als

Mädchen

fürs Haus. Selbige
war 3 J. in Stelle.
Aelteres Ehepaar in
Halle bevorz. Werte
Offerten erbeten an

Franz. Nentwig,
Oberſchmon,

Kreis Querfurt.
Aelt. Mädchen
vom Lande ſucht zum
1. Juli Stellung in
Privathaushalt in
Halle. Gute Zeugniſſe
vorh. Offert. unt. D
2858 an die Exped.
d. Ztg.
ToOrdentliches tücht.

Mädchen
1724 Jahre, welches
nähen kann, ſucht
Stelle zum 15. Juni
od. 1. Juli in Priv.
Haush. Halle bevorz.
Werte Offert. ſind zu
richten an
Frau Marg. Müller,

Ahlsdorf,
Kreis Mansfeld,
Taunusplan 82.

Ehrliches
Mädchen

14 Jahre, groß und
kräftig, ſucht Stellg.

Frau Kleemann,
Kloſtermansfeld,

Thondörfer Str. 16.
14jähr. Mädchen
ſucht Beſchäftigung
gleich w. Art. Off. u.
D 2854 an die Exp.
d. Ztg.
Fleißiges, ehrliches

Mädchen
17 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaus-
halt, möglichſt Halle,
gutes Zeugnis vorh.

L. Pätz, Helbra,
Henriettenſtr. 4.

Ordentliches
Mädchen

19 J., welches ſchon
i. Haush. tätig war,
ſucht Stellung. Off.
unt. B 3Z 4093 an die
Exp. d. Ztg.
Anſt. Mädchen

15 Jahre, ſucht Stel,
lung in klein. Haus
halt, Halle bevorzugt.
Offerten an

Hermann Winkler,
Siersleben,
Schlafhaus.

Gaſtw.-Tochter
21 J., ſ. ſof. Stell. a.

Verkäuferin
Kondit.

Angeb. erb. u. C. H.
poſtlag. Hettſtedt.

Mäd-

Anna Hotze, Augsdorf

Bezugsquittung iſt mit demSieg kcuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich.

Zu vermieten

Beſſ. Herr findet in
gut. Hauſe ein ſchön
möbl. Zimmer

z. 1. Juli frei. Bad,
Telephon, Schreibt.,
evtl. mit voller gut-
bürgerl. Penſion.

Halle a. S.,
Jakorſtraße 57, I.

Möbl. Zimmer

an ſoliden Herrn z.
1. Juli zu vermieten.

Halle a. S.,
Frieſenſtraße 13, I. r.

G. möbl. Zimm.
(2 Betten) an zwei
Herren zum 1. Juli
zu vermieten.

Schwade, Halle,
Merſeburger Str. 108

Möbl. Zimmer
an anſtänd. beſſere
Herrn zu vermieten.
Halle, Göbenſtr. 21 II.

Möbl. Zimmer

mit Telephon zum
1 Juli Nähe Rann.
Platz zu vermieten.
Off. unt. H 1634 an
die Exp. d. Ztg.
Möbl. Zimmer

el. Licht, Schreibtiſch,
Bahnnähe, ſofort u
beſſ. Herrn zu verm.

Halle, Büſchdorfer
Straße 1, 3 Tr. r.

Biete an: 2 gr.
zu ſammenhängende

ſonnige Zimmer
in gut. Hauſe, teilw.
möbliert, für berufs-
tätige Damen.
Halle, Ranniſch. Platz
Eing. Beeſener Str.

Nr. 1, 53 Tr.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Dame
od. Herr. Halle a. S.,
Kaiſerſtr. 22, 3 Tr.
Freundlich möbliertes

Zimmer
mit el. Licht an be
rufstät. Herrn 1. Julj
zu vermieten. Halle,
Humboldtſtr. 6, p. l.

Sof. zwei ſonnigs
möbl. Zimmer

mit 2 Betten an be
rufstät. ſolid. Herrn
zu vermieten, auch
zwei einz. Zimmer,
Halle, Gr. Ulrichſtr.

Nr. 52, 8 Tr. I.
Freundlich e

möbl. Zimmer
in beſſ. Hauſe ſofort
zu vermieten. Halle,
Bismarckſtr. 10, I r.

Einf. Zimmer
an Handwerker zy
vermieten.

Halle, Kuhgaſſe 5.

Freundlich
möbl. Zimmer

in herrſch. Hauſe an
zwei berufst. Damen
zu vermieten. Zu er
fragen

Halle,
Lindenſtraße 47, pt.

Freundlich
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Gr. Wallſtr. 4, II. I.

2 gr.
möbl. Zimmer

mit Küchenbenutzun
an kinderloſ. Eheleut,
in feiner, ruh. Geg.abzugeben. Halle,
Henriettenſtr. 26, pt.

Für jungen Hand
werker iſt ſofort eine

eſſereöchiaſſtelle

frei. Halle, Harz 5, IIvx

Saubere
Schlafſtelle

für Herrn frei.
Halle, Harz 18, III.

Gemütl. Heim
findet alleinſteh. ält,
geb. Dame b. gleich.
Off. unt. D 2853 an
die Exp. d. Ztg.

Wohnung
Stube, Kamm., Küche
u. Zubeh.
Hauſe Nähe Riebeck
platz an
blauer Karte zu ver

in gutem

Jnhaber

ben. Off. u. H 1595ge

an die Exp. d. Ztg,
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Meru n J
Die Unterſuchung des Eiſenbahn

unglückes bei Siegelsdorf.
Die Unterſuchung über die Urſache der Ent-

gleiſung des Schnellzuges D 47 bei Siegelsdorf
nimmt ihren Fortgang. An ihr beteiligten ſich
am Dienstag die Hauptverwaltung in Berlin,
die Gruppenverwaltung in München, das
Reichsbahnzentralamt in Berlin und das
Zentralmaſchinenamt in München. Auch durch
die neuerlichen Unterſuchungen konnte die Ur-
ſache der Entgleiſung nicht aufgeklärt ar

Die Unterſuchungskommiſſion hat alle Zug-
und Gleistrümmer, die zu Anhaltspunkten für
die Feſtſtellung der Urſache irgendwie dienen
können, ſorgfältig geſammelt und nach den
Nürnberger Reichsbahnwerkſtätten überführen
laſſen, wo ſo ſchnell als möglich unterſucht
werden ſoll, ob die Beſchädigungen auf
Materialfehler oder auf Zerſtörung bei der
Kataſtrophe zurückzuführen ſind. Nach wie
vor bleibt als größte Wahrſcheinlichkeit

die Möglichkeit eines Achſenbruches am
vorderen Drehgeſtell der Lokomokive

beſtehen, worauf auch die bisherigen Schilde-
rungen der in Frage kommenden Zeugen hin-
deuten.

Das Befinden der im Fürther Kranken-
haus daniederliegenden Schwerverletzten iſt
nach wie vor ernſt, doch beſteht die Hoffnung,
ſie am Leben zu erhalten. Die Aufräumungs-
arbeiten, die von einer großen Arbeitskolonne
durchgeführt werden, werden aller Vorausſicht
nach vor 14 Tagen kaum beendet ſein.

Ein Dammrutſch die Urſache?
Man meldet aus Fürth über die mutmaß-

liche Urſache der Eiſenbahnkataſtrophe bei
Siegelsdorf:

Enkgegen der Annahme der eiſenbahn-
behördlichen Kreiſe neigt man bei der
Skaaksanwalkſchaft und der Kriminalpolizei
der Anſicht zu, daß die Schuld an dem AUn-
glück in einem Erdrutſch zu ſuchen ſei. Bei
der Kreuzung des Feldweges und des Bahn-
dammes zwiſchen den zwei Eiſenbahn
ſchranken, wo die Lokomokive entgleiſt iſſ,
hat man im Bahndamm Sprünge und
Riſſe feſtgeſtellt.
Außerdem haben ſich Anwohner der Um-

gebung gemeldet, die behaupten, daß Züge, die
auf dem fraglichen Gleis verkehrten, ſchon ſeit
einiger Zeit ſehr ſchwankten, wenn ſie die Un
glücksſtelle paſſierten. Ob die Erdvperſchie-
bungen eine Folge des vor einigen Monaten
vorgenommenen Umbaues des Eiſenbahn
dammes ſind und etwa ein Baufehler vorliegt,
oder ob das Regenwetter ſchuld iſt, muß noch
geklärt werden.

Erſter Probeſtart eines Raketenfliegers.
Am Montagnachmittag hat auf der Waſſer-

kuppe in der Rhön in aller Stille der erſte
Verſuch mit einem Rafketenflugzeug ſtatt-
gefunden. Die Ergebniſſe haben vollkommen
befriedigt. Es wurde ein Vogen von etwa
300 Metern zurückgelegt. Die weiteren Ver-
ſuche ſollen unter Berückſichtigung der ge-
machten Erfahrungen in drei bis vier Wochen
erfolgen. Das Rakentenflugzeug wurde von
dem Piloten Fritz Stamer, dem Leiter der
Fliegerſchule des Forſchungsinſtituts der Rhön-
Roſſitten-Geſellſchaft, geſteuert. Dem Probe-
flug wohnte u. a. auch Fritz Opel bei.

Anläßlich einer Zielfahrt des Automobil-
klubs München (ADAC.) nach Prien am
Chiemſee wird Diplomingenieur Windler, der
nach dem Vorbild Fritz von Opels ein eigen-
artiges Raketenboot auf der Chiemſee-
werft konſtruiert hat, das zum Patent an-
gemeldete Boot am 23. Juni in Betrieb vor
führen.

Ein Dampfer zur Verſenkung der Phosgen-
beſtände in See gegangen.

Die Hamburger ſtaatliche Preſſeſtelle teilt
mit: „Die letzten in Keſſeln befindlichen
Phosgenbeſtände ſind geſtern von einem für
den Abtransport gecharterten Dampfer nach
der Unterelbe gebracht worden, wo auch die
bereits in der vorigen Woche mit einem
Leichter abtransportierten Phosgenflaſchen
übernommen wurden. Der Dampfer iſt am
Dienstagmittag in See gegangen. Unter Auf-
ſicht Hamburger Beamten wird dann das
Phosgen an einer 4000 Meter tiefen Stelle
des Atlantiſchen Ozeans verſenkt werden, wo
Schädigungen der Schiffahrt und des Fiſch
beſtandes völlig ausgeſchloſſen ſind.“

der bayriſche Staat zur Herausgabe
von 66 Menzel-Bildern verurteilt.
Der Streit um die Menzel- Bilder hat mit

der Verurteilung des bayeriſchen Staates ge-

ſtimmte irgend exwas nicht bei ſeiner Anmeldung,

Ein phantaſtiſcher Prozeß beſchäftigt augen
blicklich deutſche Gerichte. Ein amtlich Toter
will wieder lebendig werden, und die-
ſes leicht verſtändliche Streben ſcheitert an dem
unerbittlichen Paragraphen des Geſetzes; denn die
Friſt iſt verſtrichen, in der „Tote den Einſpruch
gegen ihre Todeserklärung erheben müſſen. Kom-
pliziert wird der Fall dadurch, daß ein bedeuten-
des Vermögen, das dem „Toten“ gehört, in
zwiſchen durch Gerichtsbeſchluß den Erben über
geben wurde. Der Fall liegt folgendermaßen:

Der heute 59jährige Sohn eines Hamburger
Kapitäns fuhr im Jahre 1899 mit dem deutſchen
Dampfer „Glückauf“ von Hamburg nach Rotter-
dam. Er hatte vordem aus irgend welchen Grün-
den eine Strafe zu verbüßen gehabt und ging des-
wegen ins Ausland. Duf verſchiedenen Schiffen
verſchiedenſter Reederrien war er als Proviant-
meiſter und in anderen leitenden Stellungen
tät's Aber ſeine Angeldrigen in Hamburg be
trieben für ihn, nochdem ſie einige Jahre nichts
von ihm gehört hateer., die amtliche Todeserklä-
rung. Die dazu erforderlichen Recherchen wurden
höchſt läſſig durchgeführt: Man ſtieß auf eine
Ausfahrt des Hamburger Seemanns, von der er
nicht mehr zurückgekehrt ſein ſoll. So gelang es
ſeinen Verwandten, ihn
im Jahre 1912 durch die Gerichte „lebendig be

graben“ zu laſſen.

Denn unterdeſſen lebte unſer Seemann fröh-
lich und geſund in Hannover, alſo nur ein paar
hundert Kilometer von ſeinem „amtlichen Grabe“
entfernt. Jm Jahre 1909 war ſeine Frau mit
ſeinem Sohn dorthin gezogen, und wahrſcheinlich

als er wenige Monate ſpäter den Schiffahrtsberuf
aufgab und auch nach Hannover überfiedelte. Jn-
zwiſchen iſt aber das kleine Vermögen des See-

Der Tote klagt auf Lebendigerklärung.
manns aufgebraucht, und er verſucht das ihm zu
ſtehende Erbe ſeiner im Jahre 1902 geſtorbenen
Großmutter zu erhalten. Doch als er ſich bei dem
Gericht um die Geltendmachung ſeiner Rechte be
mühte,
entdeckte er erſt, daß er gar nicht mehr unter den

Lebenden weilt,
Denn er hatte es unterlaſſen, ſich innerhalb der
Friſt zu melden, während der gegen die Gültig-
keit eines amtlichen Totſpruchurteils Einſpruch
erhoben werden kann.

So einfach nun die Dinge auch für den Laien
verſtand liegen, für den Juriſten iſt die Sache
äußerſt ſchwierig. Für das Geſetz lebt ja nicht der
phyſiſche Menſch, ſondern nur der jurtſtiſche. Und
dieſe juriſtiſche Perſönlichkeit des Seemanns iſt
vollkommen richtig und gültig tot erklärt worden.
Für das Geſetz iſt
mit dem Ablauf der Einſpruchfriſt jeder juriſtiſche
Anſpruch eines Menſchen für immer erledigt.

Denn noch mehr als der Papſt nehmen die deut-
ſchen Gerichte Unfehlbarkeit und Gewalt über Le-
bende und Tote für ſich in Anſpruch. Nun hat
aber begreiflicherweiſe dieſer „lebende Leichnain“
ein großes Jntereſſe daran, durch die juriſtiſche
Wiederlebendigerklärung die Möglichkeit zu er-
halten, ſein Leben bis zu ſeinem wirklichen Tode
gut zu verbringen. Aber der von ihm ange-
ſtrengte Prozeß iſt bisher noch unentſchieden. Ge-
nauer geſagt ſind ja zwei Verfahren nötig: Das
eine gegen die Toterklärung durch die Hamburger
Behörde, das zweite: eine Klage gegen die nun-
mehr unberechtigten Erben auf Rückgabe des
zum Teil ſchon verbrauchten Erbgutes der ver-
ſtorbenen Großmutter.

Man kann nur wünſchen, daß dieſer zu Unrecht
von dem Geſetz „Getötete“ wieder in ſeine Pechte
eingeſetzt wird.

Jn Roubaix, nicht weit von Lille in Frank
reich, hat ein Schneidermeiſter einen Selbſtmord
verſuch verübt, da er einige Tage vorher das
große Los gezogen hatte. Er konnte dem Leben
erhalten bleiben. Es bleibt ihm alſo das bittere
Los, ein reicher Mann zu ſein, nicht erſpart. Die
ganze Geſchichte hatte ſchon einen reichlich roman-
tiſchen Anfang. Eine Pariſer Bank hatte eine
große Lotterie veranſtaltet. Der Haupttreffer im
Betrage von einer Million Francs fiel auf den
27jährigen Schneidermeiſter Leclerc aus Roubaix.

Wie der Mann aber zu dem Glücks, in dieſem
Falle Unglückslos überhaupt kam, iſt recht ſonder
bar. Ein Kunde hatte bei unſerem Schneiderlein
eine ganz gewöhnliche Hoſe beſtellt, konnte ſie
aber nichtsdeſtoweniger, als ſie fertig war, nicht
bezahlen.

Als Gegenleiſtung für die Arbeit bot er dem
Schneider nun ein Los an.

Dieſer wollte es aber auf keinen Fall annehmen,
da die ganze Sache „ja doch nur Schwindel ſei“
und ſicher nicht ausgerechnet er gewinnen werde.
Der wackere Kunde hatte aber tatſächlich keinen
roten Heller in der Taſche, und ſo nahm der
Schneider ſchließlich das Los an „Es iſt doch
beſſer wie nichts“, meinte er.

Als der Schneider eines Morgens ſein Leib-
blättchen durchſah, bemerkte er die Gewinnliſte
der großen Lotterie, worin ſtand, daß der Zieher
des Haupttreffers nirgends aufzuſtöbern ſei. Als
er ſich die Nummer genau anſah, bemerkte er, daß
ſie mit der ſeines Loſes übereinſtimmte. Es über
mannte ihn eine ſolche Freude, daß er faſt zu
Boden fiel. Die etwas zu plötzliche Ueberraſchung
ſcheint ihm aber nicht bekommen zu ſein, denn es
ging eine ſeltſame Wandlung in ihm vor. Er
legte die Zeitung aus der Hand, und ſetzte ſich
ruhig wieder auf ſeinen Schemel, um weiter alte
Hoſen zu flicken.
Keinem Menſchen ſagte er ein Sterbenswörtchen

von ſeinem Lotteriegewinn,
Nach einigen Tagen fuhr er aber doch nach

Paris, um die Summe abzuholen. Jn Paris war
er in einem kleinen Hotel abgeſtiegen, in dem
die Geſchichte vom fabelhaften Schneiderglück ſich
bald mit Windeseile verbreitet hatte. Bald
wurde auf den armen Teufel mit dem vielen

zels, die die Nichte des Künſtlers, Frl. Krigar
Menzel, im Jahre 1908 dem bayeriſchen Staat
zum Geſchenk gemacht hatte. Jm Jahre 1925
verlangte der Vormund des entmündigten Frl.
Krigar Menzel von der bayeriſchen Regierung
wegen Angültigkeit der Schenkung die Heraus-
gabe der Kunſtwerke, wobei er mitteilte, daß
Frl. Krigar Menzel vermögenslos geworden
ſei. Nunmehr iſt das ſchriftliche Arteil er
gangen, das den Staat zur Herausgabe der 66
Werke Menzels verpflichtet.

Schwere Bluttat in Sorau.
Am Montag hat ſich in der Stadt Sohrau

(Oſtoberſchleſien) eine ſchwere Bluttat ereignet.
Zwiſchen einem Hauswirt und einem ſeiner
Mieter war es wegen des Mietpreiſes wieder

endet. Es handelt ſich um 66 Werke Adolf Men holt zu Streitigkeiten gekommen. Bei einem

Der Selbſtmordverſuch des Lotteriegewinners.
Das Martyrium efnes Mannes, der plötzlich zu Geld kam.

Geld Sturm gelaufen. Es kamen ganz weiſe
Leute, die unſerem Schneider die verſchiedenſten
Vorſchläge machten, wie er das Geld am beſten
verwerten könne; natürlich ſollte dabei für ſie
auch immer etwas herausſchauen.

Es dauerte nicht lange, ſo erſchien eine ele-
gante Dame, die ſehr überzeugend erklärte, daß
der neugebackene Millionär ganz ihr Typ ſei.
Stets habe ſie ſo einen Freund ſich gewünſcht,
erklärte ſie, nur müſſe er erſt ein wenig umge-
wandelt werden. Sie ſchleppte ihn denn von
Warenhaus zu Warenhaus, bis der Schneider in
einen hocheleganten Dandy verwandelt war.

Am Abend veranſtaltete die regſame
Millionärsfreundin flugs eine Art Gala-Diner,
zu dem wie aus dem Boden gewachſen gegen
zwanzig Teilnehmer erſchienen. Um Mitternacht
war unſer Schneider-Millionär bereits verlobt.
Einige Stunden ſpäter war er um mehr als
30 000 Francs leichter.

Gegen Morgen kam dann der Katzenjammer.
Dieſer muß ihm arg zugefetzt haben, denn der
gute Mann befand ſich in einer ſo kläglichen
Stimmung, daß er
auf alles Geld und was man damit haben kann,

pfiff und ſich die Pulsadern aufſchnitt.
Er ſchien aber alles ſchon ſo ſatt zu ſein, daß er
es nicht einmal mehr der Mühe wert fand, dieſen
letzten Liebesdienſt an ſich ordentlich auszuführen,
denn er brachte ſich nur unbedeutende Verletzun-
gen bei. Nach acht Tagen war er friſch und
munter wie ein Fiſch im Waſſer.

Als der unglückliche Millionär wieder in ſeine
Heimatſtadt Roubaix zurückkehrte, wartete ſeiner
eine neue Ueberraſchung.
Er fand über dreitauſend Briefe vor von jungen

Mädchen und alten Damen,
die ihn ſo raſch wie nur irgend möglich zu ehe-
lichen wünſchten, dann von Geſchäftsleuten, die
ihn durchaus zum Kompagnon haben wollten
und ähnlichen Leuten mehr. Seinen Freunden
er hat jetzt ſehr viele erklärte er jedoch mit
philoſophiſcher Ueberlegenheit, daß das Geld nicht
glücklich mache was er übrigens ſo ſchon ſehr
augenſcheinlich bewieſen hatte und daß er es vor-
ziehe, nach wie vor in ſeiner Werkſtätte in Rou
baix alte Hoſen zu flicken.

IIXVXVEUXVXYVIZIIIIIILAGEXEIX—IIIXD—IIEIE
Wortwechſel griff der Hauswirt zum Revolver
und gab auf ſeinen Mieter und deſſen Ehefrau
mehrere Schüſſe ab. Während die Frau nur
einen leichten Streifſchuß am Kopfe erhielt,
wurde der Mann durch zwei Bauchſchüſſe und
einen Armſchuß ſchwer verletzt. Damit hatte
die Tragödie aber noch nicht ihren Abſchluß
gefunden. Nachdem nämlich der Hauswirt
ſah, was er angerichtet hatte, begab er ſich auf
den Boden ſeines Hauſes, ſteckte ſich eine
Dynamitpatrone in den Mund und brachte
dieſe durch eine Zündſchnur zur Exploſion,
durch die das Haus abgedeckt wurde und die
Fenſterſcheiben der umliegenden Häuſer zer-
ſprangen. Der Körper des Hauswirtes wurde
vollkommen zerriſſen.

Kobiles Lage iſt gefährlich.
Die geſtern veröffentlichte Meldung der

„United Preß“, wonach Lützow-Holm in der
Branntweinbai 2 Mitglieder der „Jtalia“
Expedition gefunden habe, hat ſich nicht be
wahrheitet.
Nach Meldungen aus Kingsbay herrſcht auf

Spitzbergen augenblicklich ſtarker Nebel, ſo daß
die Befürchtung beſteht, daß Nobile und ſeine
Begleiter die Richtung verlieren. Bisher
konnten ſie, wie aus einem Funkſpruch her-
vorgeht, die Küſte von Nordoſtland ſehen.
Nobiles Standort wird jetzt mit 80 Grad
37 Minuten nördlicher Breite und 27 Grad
10 Minuten öſtlicher Länge angegeben. Die
Mannſchaft iſt alſo etwa s Kilometer in nord-
weſtlicher Richtung abgetrieben worden.
Zwiſchen ihr und dem Lande befindet ſich
offenes Waſſer. Die beiden anderen Gruppen
können vom Standort Nobiles aus nicht ge
ſehen werden.

Die Ausſicht auf Reklung der 7 Mann,
die ſich an Bord der vom Winde fork-
getriebenen „Jtalig“ befanden, iſt ſehr ge-
ring, da man überhaupt nicht weiß, wohin
die „Jtalig“ getrieben worden iſt. Robile
nimmt allerdings an, daß das Luftſchiff, dem
das Gas enkſtrömke, nur eiwa 30 Kilomeker
weit gekommen ſein kann.

Nobile iſt umgekehrt.
Die „Citta di Milano“ hat am Dienstag

um 10.30 Uhr von der Mannſchaft der „Jtalia“
weitere Signale aufgefangen, die jedoch äußerſt
ſchwach waren. Soweit ſie gedeutet werden
konnten, hat Nobile mit drei ſeiner Landsleute
es aufgegeben, weiter durch das Packeis nach
Weſten vorzudringen und iſt nach der Radio-
ſtation zurückgekehrt.

Die drei anderen Männer aber haben den
Marſch fortgeſetzt. Dies iſt ein ungeheurer
Leichtſinn, da die Auffindung dieſer Leute ſo
gut wie unmöglich ſein wird. Jn Kingsbay
iſt man der Anſicht, daß diejenigen Expeditions-
teilnehmer, die mit der Luftſchiffhülle weiter-
getrieben ſind, nicht mit den anderen in Ver-
bindung ſtehen. Die Fortgetriebenen ſind
ſpurlos verſchwunden.

Blitzſchlag in ein Flugzeèug.

Nach einer Meldung aus Rotterdam wurde
ein mit dem Piloten und vier Paſſagieren be
ſetztes Flugzeug der Linie Rotterdam London
beim Durchqueren eines Gewitter. vom Blitz
getroffen. Da das Gerüſt des Flugzeuges ganz
aus Holz beſteht, wurde eine Kataſtrophe ver
mieden. Der Blitz hinterließ nur in der Be-
ſpannung ein mehrere Zentimeter großes Loch.
Der Pilot wurde vorübergehend geblendet
und bemerkte einen ſtarken Ozongeruch. Paſſa-
giere blieben unverletzt.

Hochwaſſer in Tirol.
Nach Meldungen aus Jnnsbruck und Bozen

ſind in ganz Tirol Hochwaſſer und Ueber-
ſchwemmungen eingetreten. Bei Brixen ſind
zwei Brücken weggeriſſen worden. Jn Schwaz
iſt das Waſſer in einige Straßen der Stadt
eingedrungen. Die Bundesſtraße von Kuf-
ſtein nach Jnnsbruck iſt an zwei Stellen unter
Waſſer.

Schwerer Dorfbrand bei Nowgorod. Aus
Nowgorod wird gemeldet, daß in dem Dorf An
tonowka ein Brand ausgebrochen iſt, der mehr
als hundert Häuſer einäſcherte. Der Schaden iſt
ſehr groß. Hunderte Familien ſind obdachlos
geworden.

Eiſenbahnunglück im U. S. A.-Staate Miſſouri.
Wie aus Oxford im Staate Miſſouri gemeldet
wird, wurden bei einem Eiſenbahnunglück,
218 Meilen von Orford entfernt, 30 Perſonen
verletzt, davon ſechszehn ſchwer.

Denkaufgabe Nr. 92.
Der Stein der Weiſen,

JOS- VSSN-FRORT- WTS NO-
ORT S MMR- S FRT WR-MGN-
O S S WRZ M OR- S
T ND zWGM VRFLGN NS- Gr
SCH MMR- S OM NORN- MD- d
6NDGR- RGND- WS S M
WR O DST MHR- S WR- S
GTRBGN S SNN S G F-
ND SWVRTS- VRFLGu-

GTHh

An dieſem Stein der Weiſen ſollen Sie Jhre
Weisheit erproben. Er enthält den Ausſpruch
eines deutſchen Dichters. Sein Name ſteht unter
dem Spruch. Aus der erung dieſes Namens
können Sie auch auf die Art ſchließen, wie der
Spruch zu leſen iſt. Es iſt keine Geheimſchrift,
ſondern es ſind deutſche Worte, denen allerdings
etwas fehlt, was ſonſt zum Verſtändnis der deut
ſchen Sprache weſentlich beiträgt. Wiſſen Sie,
was den Worten fehlt? Und können Sie den
Spruch leſen? Verſuchen Sie es, und beweiſen
Sie ſich ſelbſt, daß Sie gut kombinieren können.
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Todesfälle:
Frrt Kurt Jahr (22 J), Schkeuditz.

rau Berta Trauter geb. Werner (48 J.),
Weißenfels.

Frau Martha Schmidt geb. Schulze (51 J.),
Keuſchberg.

Herr Adolph Wittorf, Malermeiſter, Leipzig.
Herr Dr. phil. Friedrich Stade, Profeſſorder Muſtt Leipzig.
Herr Herm. Sporbert und Frau Magdalene

Sporbert geb. Nagler, Leipzig-Schl.
Herr Wilh. Erhard, Fabrikbeſitzer, Leipzig.

Noch ist es Zeit

Anträge auf Erhalt des

Rinwanderungssiehtvermerks

nach Nordamerika
Herr Emil Stock, Buchdruckereibeſitzer

(72 J.), Zwenkau. einzureichen.

Kostenlose Auskuoft über Einzelheiten

werden hier belde, die Blonde und
die Punkle. Penn beide haben
schönes Haar weiches, seidiges,
lockeres Haarerteilt die

Mädels, erhaltet Euch Euer schönes

ver r egioſe HAMBURG-AMERIKA-LINIE Haar Wascht es jede Woche mit dem

eboren: Herrn a S r Jund n Charlotte w. P rig HAMBURG e 7 rnin Sohn. endorf u 777 7Frau n n Jeipoig ar d deren Vertretung in Halle a. S. e Packung mit Dauer-Parfüm 30 Pfg.z Ang. F r u e Bernburger z 32 A terchilla und Frau Doris- Hildegard geb. d Hallesches VerkehrsbüroZeche in Hermannſtadt (Rumänien): eine de Roter Tarm, Marktplatz Opf Schaumpon

ochter. Job Slamme in alte Auf Schaum“ kommt 28* anmit Herrn Karl Schweigel in Tagwerben.
rl. Margarete Leonhardt in Lützen mitn Kurt Jaeckel Seipgig. n mm Bevor Sie Bettstellen kaufen, eVermählt: Herr Alfred Kloß mitFrl. W Herr besichtigen Sie ohne Kaufzwang unsen ßtto Ruppe mit Frl. Frieda Dorn in zDonndorf (Unſtrut). Herr Gottfried i a Je dLöbmann in Leipzig mit Frl. Annemarie Von 4 nChriſt in Dresden. Herr Dr. phil.Walter Jeſinghaus mit Frl. Sigrid dJohnſon in Leipzig.Silberne Höchzeit: Herr Paul 4 im pEſchke, Schneidermeiſter, und Frau, Halle S. h 8L 2

d
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Wir führen nur erste Fabrikate! eLangſährige Erfahrungen gewährleisten a
vertrauens würdige Fach Beratung vMatratzen fertigen wir selbst anl v
Reform-Unterbetten eiWenn ſich das Herz zum er ah lege datratzenschoner, SchleafdäeckenHerzen ſindet, Inletts, fertig und vom Stück tDas „M. T.“ (K.) es ſchnell Betn h gät eſfttedern un aunenverküindet! ſt als Faugkrunke zu Steppdecken, Daunendecken ncJrü d Ab d in unseren bekannt guten Qualitäten fur ag un en Alleinverkauf für Merseburg von Kinderbetts ſellen,

Verlobungen inſeriert man n r und Steiners Paradiesbetten auch in Holzvorteilhaft im „Merſeburger offwechſe fördern. e o
I e

Das altberühmte Köſtri 87 a z der e Her a 4Oeltzſchner, Biergroßhandlung, ere Burgſtraße 9, FernſprecherFreie Schicksalsdeutung ar Vgrhidt tergroßhandlung, Unter Altenburg 10, Fernſprecher 369, Merseburg (Saale) g
Nachdem ich lange Jahre als Astrol mund in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften. Man

goiern ar und Sieſe Tangena bers nen I?erlange ausdrüdlich das eSte Köſtritzer Shwarz vier mit dem ge do v
Kat eintoites, habe ich mich nunmehr ſetzlich geſchützten WappenEtikett, um vor Nachahmungen geſchützt zu ſein urgstrabe Pernru

entschlossen, für ſeden vollständig umsons: U Jeine Probedeutung für sein Leben aus- uswärt. Theater. h ch 5zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er- Naturheilkunde ötadttheater in Halle. Deutf er Rentnerbund J

n 7777 227 doch täglich An- e och Ortsgruppe Merſeburg berkennungsschreiben, die dies bestätigen. 3 7 „Eine Frau von Format“ dm r sie aber 2337 Ich regche biochemie und Homöopathie m m Am Hrettog, d. ts. Se pene ter
an o rer e Wo n sprechstunden jetzt am Freitag Neues Thecler u Leine S Generalve n lFräulein oder Herr ist erwäünscht. Geld ver- Hin Merseburg, Jahnstraße 14 Donnerstag, 19,30 Uhr r a im ung V
lange ieh nicht. Sie können aber, wenn Sie 9--12 n 3--7 Un „Alcina.“ Tagesordnung: kru frank. r r vorm. von 9--12 u. nachm. von 3--7 Uhr. n Theater in x r iſt a 1. Jahresbericht s 4 Kohlenliſte d
eilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung. e onnerstag, r ede Geſchäſtsware eine Re ödie.“ 2. Kaſſenſachen 5. RentnerzeitunFranz Moritz, Berlin-Friedrichshagen. Paul Bohn. e r rn Wein r r 3. Vorſtandswahl 6. Verſchiedene

Donnerstag, 20 Uhr ahlreiches Erſcheinen geboten. er Vorſtand.Donnerwetter an Sache von unbedingter Sahlreich ch s 9 rſtan

ſamos. Rützlichkeit! ——„;L bAmtliche Bekanntwachungen n 20 An Ghen Le e deren den. Wie einſt in ma a sDie offene Handelsgeſellſchaft Firma Gebr ihren n Sane: F lügel, Pianos gSeibice in Merſeburg, vertreten durch Rechts uſe Seiytger tra e. Ohne Geld größte Auswahl, günſtige Zahlungs
anwalt Dr. Penkert in Merſeburg, hat das Die Studentengräfin. chmücken Sielr Heim bedingungen; man verlange Preisliſte. h
Julgzpot zum Zwecke der Ausſchließung der w. Jeun en Rofere Inner Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig. m
r Hehbrigen Hrindſtige Nee 2 Merſeburg ür et en e e Halle (Saale)Band 39 Blatt 1562 Abt. III Nr. 1 ein- eſte g. 2 Er An ighrahe dequeme Katenz. Veri Große Ulrichſtraße 33/34.
getragenen Reſtkaufhypothek von 3000 Mark, Der große Unbekannte Sie unverd. Must. unter Miet- Pianos mit Verrechnung beiaufgewertet auf 750 Goldmark, betreffend die t m V eretn und H aus 9 I Nr. C 1063/28 d. Merse- I ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

Anteile der Gläubiger Juſtizrat Georg Wil- borger Tageblatt. Vhelm Kieſelbach in Leipzig und Witwe Karo- fertigt ſchöne Oruckſachen Kline Regine Erneſtine Charlotte Winter geb. g SPellet in ger a am ſchnell und preiswert die O t 2 ſ Ker 5 gemäß 1 B. G. B. r mar erbeantragt. Die Gläubiger werden aufgefordert, Merſeburger Druck u. Verlagsanſtalt 2ſpäteſtens in dem auf den 29. November c G. m. b. O. itag, den 165. d. M er e urger
1928, vormittags 10 Uhr vor dem unter- Fernruf 100 und 101 W 3 n 40. b.zeichneten Gericht anberaumten Aufgebots- hrtermine ihre Rechte anzumelden, widrigen- Unterhaltungs Kreiska e nd er

r W a sſließung mit ihren Rechten abend werfolgen wird.Merſeburg, den 7. Juni 1928. Das Amtsgericht. g „Feldſchlößchen“. 1929 zDer Vorſtand. aDas Vergleichsverfahren zur Abwendun D ort ackenendet Heer S Jetſg v re p 29 Das beliebte Jahrbuch für He d
J Bauunter- u as beliebte Jahrbu r Heim und Familie, Pflege hpnNeſhieſen n r und We en roſtet di T Heimatſinn und Heimatliebe erſcheint auch für das Jahr

Merſehurg, den 9 a d ſtet die echte wieder in Verbindung mit dem Verein für Heimatkundeerſeburg, den 9. Juni 1928. Das Amtsgericht. ſerttgung ine Merſeburg im Verlag der Merſeburger Druck- und Verlags-
Mache hiermit bekannt, daß der Vor für Damen, Herren und Kinder Anzugesod. Mantels anſtalt, G. m. b. H. (Druck und Verlag des Merſeburger

i /2 o in rn an entege beim yraktiſch für Beruf, Straße und Haus inkl. Zutaten nach Tageblatt/Kreisblatt), Merſeburg. Wir widmen dem Druck
e 10 Jhrem genommenen wieder ganz beſondere Sorgfalt. Die Ausſtattung wirdPorbitz, den 12. Juni 1928. in reichſter Formen- und Farben- Auswahl M A eine gediegene, vornehme werden und der reichhalti t

bei t altige unter-Der aus mitgebr. Stoff haltende und geſchichtliche Text reich mit guten Jlluſtrationen
J vormals ausgeſchmückt. Anzeigen für den Merſeburger Kreis-e W i g er M. Ehrlich kalender 1929 nehmen wir ſchon jetzt in unſeren Geſchäfts J

Montagoſerkeimarrt am Iuine er. fällt Halle a. S. ſtellen Hälterſtraße 4 und Gotthardtſtraße 38 ſowie tele- rdaher aus. A. und F. Ebermann Leipziger Sir. 69 phoniſch unter Nr. 100 und 101 entgegen. Auf Wunſch cFreyburg (Unſtruh), den 11. Juni 1928. Halle g. 5, lür, Sleinſtrate en. Vertreterbeſuch bereitwilligſt

Der WNeehtet a


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]






